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Nesteſte Nachrichten
für Giadt zu Kres Merſe berg

Amtsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die
Heimal“, „Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Mittwoch, den 5. Jum 1929

Endgültige
Das Komproemnß in ber Mark- Frage

Macdonald zum König berufen
Das Geſicht des neuen Kabinetts.
Während Ramſay Macdonald in einer Konfe-

renz mit ſeinen alten Mitarbeitern Thomas,
Snowden, Henderſon und Clynes in ſeiner Woh
nung ſaß, wurde er um die Mittagszeit telephoniſch
vom Sekretär des Geheimen Rats des Königs da
hin verſtändigt, daß er ſich bereit halten möge, nach
Schloß Windſor zu kommen, um vom König mit der
Bildung der Regierung beauftragt zu werden.
Für Mittwoch nachmittag iſt eine gemeinſame
Konferenz des Nationalrates der Arbeiterpartei und
des Vorſtands der Unterhausfraktion einberufen
worden.
Inzwiſchen werden die Vorarbeiten der Arbeiter

partei für die Ubernahme der Regierung mit Nach
druck betrieben. Unter den verſchiedenen Miniſter
liſten eines Arbeiterkabinetts, die bereits ſeit dem
Tage nach der Wahl kurſieren, wird die nachſtehende
in Parlamentskreiſen als äußerſt wahrſcheinlich be
zeichnet, wobei allerdings noch nicht feſtſteht ob
Henderſon wirklich das Außenminiſterium über
nehmen wird.

Premierminiſter: Macdonald.
Lordſiegelbewahrer: Clynes.
Lordpräſident: Lord Parmour.
Schatzkanzler: Snowden.

Jnnenminiſter: Dalton.
Dominions und Kolonien: Thomas.
Außenminiſter: Henderſon
Kriegsminiſter: Arnold
Miniſter für Jndien: Lord Olivier.

h Lord Thomſon.Marineminiſter Viscount EhelmsfordHandelsminiſter Trevellyan e
Geſundheitsminiſter: Sir Oswald Mosley.
Ackerbauminiſter: Buxton.

Miniſter für Schottland. Graham oder TomJohnſton.
Erziehung: Miß Suſan Lawrence.
Arbeitsminiſter: Arthur Gxeenwood.
Penſionsminiſter: Roberts,
Poſtminiſter: Hartshorn.

Stegerwald
über die deutſche Luftfahrt

Im Haushaltsausſchuß des Reichstages nahm
Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald zu längeren
Ausführungen über den Lüftetat das Wort. Auch der
Rechnungshof habe feſtgeſtellt, daß es ſich bei der Luſt
ahrt um eine ungewöhnlich ſchwierige Aufgabe handle

Man müſſe ſich damit abfinden, daß es eine Wirt
ſchaftlichkeit des Luftverkehrs und der Luftfahrtindu
ſtrie bis auf weiteres nicht gebe, und daß beide ſich
nur durch Zuwendungen des Reiches halten könnten.
Die Länder um uns hätten es leichter, weil bei ihnen
die Grundlage der Luftfahrt das bei uns verbotene
Militärflugweſen bilde. Dieſe Länder verausgabten
für das Luftfahrtweſen unvergleichlich mehr als
Deutſchland. Die Lufthanſa habe durchaus kein Mono
pol, werde aber deshalb allein vom Reich unterſtützt,
weil ſie auch das Riſiko langer Flugſtrecken trage.
26 Prozent des Aktienkapitals der Lufthanſa habe das
Reich, 19 Prozent hätten die Länder und je 27,5
Prozent die regionalen Geſellſchaften und die Privat
wirtſchaft. Wenn man Entbürokratiſierung fordere,
ſpreche er ſich unbedingt dafür aus, der Lufthanſa, die
über entſprechende privatwirtſchaftliche Kräfte ver
füge, alle Freiheiten zu geben. Aus dem Zahlen
mäterial, das der Miniſter gab, geht hervor, daß Eng
land 7, Frankreich 7,25, Deutſchland 0,44 RM. pro
Kopf der Bevölkerung ausgebe, wobei allerdings in
Deutſchland nur die zivile in Frage komme. Aus
der Debatte ergab ſich, daß am Luftfahrtetat insgeſamt
27 Millionen geſtrichen ſind.

S 218 vor dem Ausſchuß
Der Stkrafrechtsausſchuß des Reichstages behandelte

heute den Abtreibungsparagraphen. Abgeordneter
Hr. Roſenfeld (Soz.) begründete den Antrag der
Sozialdemokraten auf Streichung des Paragraph 218,
der ſchon wegen ſeines ausnahmerechtlichen Charakters
fallen müſſe. Mindeſtens müßte eine Abtreibungs
handlung ſtraflos ſein, wenn ſie von einem approbier
ken Arzt innerhalb der erſten drei Monate der
Schwangerſchaft vorgenominen werde.

Abg. Dr. Strathmann (Dn.) betonte, die Deutſch
nationalen ſähen ſich außerſtande, irgendeine Milde
rung der im Jahre 1926 beſchloſſenen Novelle zum
8 218 zu verantworten.

Abg. Dr. Bell (Zentr.) erklärte, daß der Abtrei
bungsſeuche durch Steuerung der wirtſchaftlichen und
ſozialen Nöte, durch eine durchgreifende Wohnungs
geſehgebung und einer von ſittlichem Bewußtſein ge

kragenen BVeſtrafungspolitik begegnet werden müßte.
Uberall da, wo wirtſchaftliche Und ſoziale Nöte aus
ſchlaggebend geweſen ſeien, ſolle Strafmilderung ein

treten.Die Weiterberatung findet am Mittwoch ſtatt

uglich beginnen

Über die Verſtändigung in der Frage der belgiſchen
Markforderungen gibt der „Temps“ folgende halb
amtliche Darſtellung:

„Die Sachverſtändigen der Gläubigerſtaaten haben
am Dienstag um 11.30 Uhr unter dem Vorſitz Owen
Youngs von neuem getagt und ſich mit der Prüfung der
belgiſchen Markforderung beſchäftigt, die bekanntlich
als einzige Frage bisher noch ungelöſt war. Die
alliierten n e haben anerkannt, daß die
deutſchbelgiſchen Verhandlungen, die nunmehr einge
leitet wurden, notwendigerweiſe eine gewiſſe Zeit in
Anſpruch nehmen werden, und daß anderſeiks die
Unterzeichnung und Veröffentlichung des Schlußberichts,
der den Regierungen zu überſenden iſt, nicht weiter
hinausgeſchoben werden kann, da die Sachverſtändigen
arbeiten bereits vier Monate dauern und die Sachver-
ſtändigen von dem Wunſche beſeelt ſind, ihre private
Beſchäftigung wiederaufzunehmen, nachdem die Eini
gung über die Bedingungen zur endgültigen Bei
legung des Wiedergutmachungsproblems erfolgt iſt.

Infolgedeſſen wurde beſchloſſen, ſpäteſtens am Frei
die gemeinſame Unterſchrift des Berichts unter

folgenden Bedingungen vorzunehmen, die im Laufe
des Nachmittags von dem Vorſitzenden Owen Young
Dr. Schächt überreicht worden ſind, und die, wie der
„Temps annimmt, kaum noch Schwierigkeiten hervor

rufen dürften t z1. „Die belgiſche Sach
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kor Dr. Rilter in der Lage ſein wird, Berlin zu ver

Jm Reichstag wurde am Dienstag der Etat fürdas Reichswiriſchaftsmimiſterint beraten

Miniſter Dr. Curtius
beſchäftigte ſich in ſeiner Etatsrede vorwiegend mit
Mittelſtandsſragen. Er ſchickte voraus, daß er auf
eine zuſammenfaſſende Darlegung der deutſchen Wirt
ſchaftspolitik, die ja eng mit Finanz, Steuer
Handels, Zoll- und Sozialpolitik verknüpft ſei, ver
zichten müſſe. Dr. Curtius bezeichnete es als not
wendig, dieſe Fragen in Verbindung mit dem Pariſer
Ergebnis zu behandeln. Die Regierung ſei ent
ſchloſſen, für den Fall einer Einigung mit den
Gläubigermächten über eine Endlöſung der Repara
tionsfrage gemeinſam mit dem Konferenzergebnis

ein umfaſſendes Reformprogramm
n allen erwähnten Gebieten vorzulegen und durchzu
ühren.

Der Miniſter ging dann auf Klagen über den
privat wirtſchaftlichen Wettbewerb der Betriebe der
öffentlichen Hand ein. Auch die derzeitige Reichs
regierung ſei der Anſicht, daß einer durch die Be
dürfniſſe der Bevölkerung nicht gebotenen Aus
dehnung der Betätigung der öffentlichen Hand an
gemeſſene Grenzen gezogen werden müßten. Eine
ſteuerliche Bevorzugung ſolcher Betriebe ſei allen
falls dann berechtigt, wenn es ſich um notwendige,
aber unrentable Verſorgungsbetriebe handele.

Darüber hinaus erſcheine eine ſteuerliche Be
günſtigung der öffentlichen Hand nicht gerecht
ſertigt, auch wenn dieſe Betätigung als gemein

nützig bezeichnet werde.
Der Miniſter wandte ſich dann einigen Teilfragen

zu. Er ſprach ſich gegen eine Benachteiligung des
privaten Baugewerbes zugunſten der ſozialen Bau
betriebe aus. Er wandte ſich im Zuſammenhang
mit den Fragen der Kreditverſorgung des Mittel
ſtandes auch gegen die Gründung eines neuen
zentralen r Wohl aber ſei die Stärkung
und Vereinheitlichung der beſtehenden Jnſtitute, ins
beſondere die Reichsbeteiligung an der Preußenkaſſe,
notwendig. Dr. Curtius verſicherte, daß die Reichs
regierung den Klagen über unlauteren Wettbewerb
und über das Uberhandnehmen des Zugabeweſens
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenke. Die Notlage der
Handwerks- und Einzelhandelsbetriebe ſolle in der
Steuergeſetzgebung möglichſt berückſichtigt werden.
Mit zu dieſem Zwecke ſei das Steuer
vereinheitlichungsgeſetz geſchaffen worden. Beſondere
Rückſicht müſſe auf die ſchwierige Lage des mittel-
ſtändiſchen Gewerbes in den Grenzgebieten genommen
werden.

Dr. Curtius verſicherte dem Mittelſtande zum
Schluß, daß die Reichsregierung ihr Beſtes
tun werde, um aus der Uberzeugung von der
Not wendigkeit eines geſunden Mittelſtandes

h 5 3in di

Anterzeichnung am Freitag
Amklich wird mitgekeilt: Jn der Vollſitzung des Sachverſtändigenausſchuſſes vom Dienskag nachmitkag

wurde eine Ubereinſtimmung über alle weſenklichen Punkte erreicht.
ſich nunmehr dem beſchleunigten Abſchluß des Berichkes zuwenden, in der Erwarkung, daß dieſer Bericht

vor Ende dieſer Woche zur Unterzeichnung bereit iſt.

Der Sachverſtändigenausſchußß wird

laſſen. Die Verhandlungen werden wahrſcheinlich in
Brüſſel ſtattfinden.

2. Die Frage einer Gebietsänderung darf während
dieſer Beſprechungen nicht angeſchnitken werden.

3. Belgien wird dieſelben Garantien erhalken, die
ihm eine vorhergehende Ankerſchrift eines Abkommens
in der Markfrage gewährt hätte, d. h. Belgien ſoll be
züglich der von ihm geforderken finanziellen Genug-
kuung inſofern Sicherheit erhalten, als der Dawesplan
über den 1. September hinaus in Kraft bleibt, wenn
eine deutſch-belgiſche Einigung bis zu dieſem Termin

nicht erzielt iſt. SEs beſteht dem „Temps“ zufolge weiter die Hoff
nung, daß am Mittwoch der Sachverſtändigenausſchuß
zur Vollſitzung der letzten Leſung des Schlußberichtes
zuſammentreten könne. Dieſe letzte Leſung dürfte noch
zwei bis drei Sitzungen in Anſpruch nehmen, ſo daß
man feſt damit rechnen dürfe, daß die Unterzeichnung
des Young Planes am Freitag erfolge, der dann un
verzüglich den ſieben im Sachverſtändigenausſchuß ver
trekenen Regierungen ſowie der Reparationskommiſſion
überreicht werden würde.

Zu den obigen Meldungen des „Temps“ bemerkt
der Pariſer Vertreter der Telegraphen-Union, daß
Punkt 1 und 3 der alliterten Bedingungen zutreffend
ſein dürften und auch auf keine Schwierigkeiten von
e a Punkt 2 dagegen dürfte
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Cutertiges ſtellt ein Reformprograenen
Her Regierung in Artsſicht

Weitgehende Berückſichtigung der Mittelſtandsintereſſen zugeſichert.

heraus deſſen Nöten und Sorgen ein Ende zu
machen.

Anangebrachte deutſchnationale
Owonſtration

Berlin, 5. Juni. Die Deutſchnationalen haben
ihr parteitaktiſches Manöver vom Montag im Aus
wärtigen Ausſchuß am Dienstag fortgeſetzt.
Reichskanzler Hermann Müller und Reichsfinanz-
miniſter Dr. Hilferding gaben allgemeine Erklä
rungen ab über den Stand und die Entwicklung der
Repargationsfrage. Der Reichskanzler wies
ausdrücklich darauf hin, daß die deutſchen Sachverſtän-
digen aus Paris einſtimmig das dringende Erſuchen
ausgeſprochen hätten, innerpolitiſche Auseinanderſetzun
gen erſt nach Beendigung der Konferenz zuzulaſſen.
Die Sachverſtändigen würden lediglich ihrem Gewiſſen
und ihrem freien Ermeſſen folgen und die Verantwor-
tung für ihre Entſcheidung ohne Rückſicht auf die
äußeren Einflüſſe übernehmen. Die deutſche Re
gierung behalte die volle Freiheit, das, was
die Sachverſtändigen vorſchlügen, anzunehmen oder
abzulehnen. Die Regierungsparteien beſchloſſen dar
auf auf einen Antrag des Führers der Deutſchen
Volkspartei, Dr. Scholz, nicht in die materielle Dis
kuſſion der in Paris zur Debatte ſtehenden Löſung
einzutreten, ſondern dieſe erſt nach dem Abſchluß der
Sachverſtändigenkonferenz abzuhalten.

Die Deutſchnationalen ſtellten ſich dagegen
auf den Standpunkt, daß man bereits über das Pariſer
Ergebnis urteilen könne und daß das, was man bisher
über den Stand der Dinge gehört habe, ſchon genüge,
um ein ablehnendes Votum abzugeben. Angeſichts der
Haltung der Regierung und der hinter ihr ſtehenden
Parteien beſchloſſen die Deutſchnationalen, ſich an den
weiteren Verhandlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes
nicht zu beteiligen, ſondern verließen geſchloſ-
ſen den Saal. Dieſe Haltung zeigt, daß es den
Deutſchnationalen tatſächlich nur um ein partei-
politiſches Manöver zu tun war, denn der
Reichskanzler und der Reichsfinanzminiſter erklärten
ſich ausdrücklich einverſtanden, Auskünfte über die ein
zelnen Probleme zu geben. Es wurden denn auch von
den Vertretern der verſchiedenen Parteien zahlreiche
Fragen geſtellt, auf die vom Regierungstiſch geant
wortet würde.

Der Widerſpruch zwiſchen der bisherigen Hal
tung der Deutſchnationalen Volkspartei, die darauf
hinauslief, die volle Handlungsfreiheit der Sachverſtän-
digen zu wahren, und ihr jetziges Vorgehen iſt ſo groß,
daß er nicht aus allgemeinpolitiſchen, ſondern nur aus
politiſch-taktiſchen Erwägungen zu erklären iſt. Gerade
die Reparationsfrage iſt aber ein Problem, das rein
taktiſche Manöver nicht verträgt.
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Der Bruch zwiſchen Rußland

und China
Die Hinkergründe der Charbiner Ereigniſſe.

Die beiden größten Kontinentalreiche der Welt.
Rußland und China, ſtehen miteinander in einem
ernſten Konflikt. Sie haben die diplomatiſchen Be
ziehungen gegenſeitig abgebrochen, und es fehlt nicht
viel zu einem Krieg. So halt die Freundſchaft ein
Ende gefunden, die noch vor wenigen Jahren ſoviel
von ſich reden machte und den Weſtmächten eine ſo
große Sorge bereitete.

Wie iſt es ſoweit gekommen? Von Zeit zu Zeit
pflegte die chineſiſche Regierung Hausſuchungen bei den
Sowjetvertretern zu veranſtalten. Dieſe Hausſuchungen
nahmen zum Vorbild den berühmten Arcos-überſall,
der in London von der engliſchen Polizei inſzeniert
wurde und der ſ. Z. den Abbruch der engliſchruſſiſchen
Beziehungen zur Folge. hatte.

Dieſes engliſche Vorbild haben anſcheinend die

jedoch behaupten die Chineſen, daß ſolche D
exiſtierten, aber von den Ruſſen rechtzeitig verbrannt
worden ſind. Dieſe Behauptung läßt ſich natürlich
nicht nachprüfen. Jn Moskau riß die Geduld. Man
entſchloß ſich zu Gegenmaßnahmen. Der chineſiſchen
Regierung wurde mitgeteilt, daß durch das Vorgehen
der chineſiſchen Behörden deutlich zum Ausdruck ge
kommen ſei, daß die chineſiſche Regierung nicht gewillt
iſt, ſich internationalen Gepflogenheiten zu unkerwerfen
und daß daher die ruſſiſche Regierung ſich gleichfalls
gegenüber den chineſiſchen Miſſionen Und Konſulaten
in Rußland nicht an dieſe allgemein anerkannten Ge
ſetze gebunden fühle und gegenüber Mitgliedern der
Miſſionen und Konſulaten die ihnen bisher gewährte
Exterritorialität nicht länger anerkennen werde. Als
daraufhin der chineſiſche Geſandte in Moskau beim
Außenkommiſſariat vorſtellig werden ſollte, wurde er
nicht einpfangen. Er beſchloß, ſofort abzureiſen. Hier
mit hat ſich der Bruch vollzogen.

Was hat die Nankinger Regierung zu ihrem letzten
Schritt gegen die Sowjetregierüng veranlaßt? Die
Sowjetvertreter waren beſchuldigt, kommuniſtiſche
Propaganda in China zu treiben. Jm Gebäude des
Eharbiner Generalkonſulats ſollte eine Sitzung von
Agenten der kommuniſtiſchen Internationale ſtattge
funden haben. Das Ziel dieſer Beratung ſollte der
Sturz Tſchiangkaiſcheks geweſen ſein. Auf welche
Weiſe ſollte dieſer Sturz vor ſich gehen? Sehr einfach
mit Hilfe des chriſtlichen Generals Feng. Und hier
liegt der Hauptgrund zu dem jetzigen Zerwürfnis,
zwiſchen Möskau und Nanking. Moskau ſoll Feng-
hueſiang in ſeinem Kampf gegen Tſchiangkaiſchek mit
Rat und Tat, mit Geld Und Munition und Kriegsſach
verſtändigen unterſtützt haben. Gerade deswegen
wurde Feng des Hochverrats gegenüber der Zentral
regierung bezichtigt und nach beſtimmten Jnformatio
nen auf unabſehbare Zeit des Landes verwieſen.

Nun iſt es eine altbekannte Tatſache, daß Feng
noch vor einigen Jahren ein begeiſterter Moskaufreund
war und daß Moskau ihm mit derſelben Freundſchaft
dankte. Der Sohn Fengs ſtudierte in Moskau an der
chineſiſchen Univerſität, an deren Spitze ſ. Z. der be
kannte Karl Radek, der Freund Trotzkis, ſtand. Feng
ſelbſt weilte längere Zeit in Rußland, von wo aus er
ſicherlich nicht ärmer zurückkehrte, als er hinkam. Aber
ſchon kurze Zeit nach ſeiner Rückkehr nach Ching hieß
es, daß ſein Bündnis mit Moskau Riſſe aufweiſe und
bald darauf begann in der geſamten Sowjetpreſſe
gegen Feng dieſelbe Haßkampagne, wie früher gegen
Tſchiangkaiſchek. Feng wurde zum Verräter der ſo
zialen Revolution in China erklärt und im Kreml an
den Pranger geſtellt. Sollte dies alles nur eine Farce
geweſen ſein, die das geſchickte kommuniſtiſche Spiel
zu verdecken hatte? Dann hätte man es hier mit der
größten Provokation zu tün, die die Welt je geſehen
hat. Feng hat nämlich die Moskauer Propaganda
in der letzten Zeit nicht weniger eifrig bekämpft als
Tſchiangkaiſchek. Die Zahl der Kommuniſten und der
radikalen Studenten, die er hinrichten ließ, geht in die
Tauſende. Er ſtand zwar auf dem linken Flügel der
Kuomintangz Partei, aber dieſer linke Flügel war
immerhin noch recht weit entfernt von der China
ſektion der kommuniſtiſchen Jnterngtioſale. Freilich,
es war für alle ein Rätſel, woher Feng in der letzten
Zeit die Mittel zur Jnſtandhaltung ſeiner Armee
nahm. Aber ſchließlich iſt es nicht das einzige Rätſel,
das das heutige China aufgibt. Muß daraus auf ge
heime Beziehungen Fengs zu Moskau geſchloſſen
werden?

Nanking hat dieſen Schluß gezogen. Ob dieſer
Schluß wahr oder falſch iſt in der Vernichtung Fengs
hat er ſeine Schuldigkeit getan Das energiſche Vor

gehen Nankings gegen Sowjetrußland hat aber noch viel



Seife 2. Merſeburger Korreſpondenk. Mitiwoch, den 5. Juni 1929. Ar. 129.
weitere Vorteile mit ſich gebracht, die SympathienEnglands für Nanking ſind dadurch rm en
Das zeigte ſich bereits bei der SunyatſenFeier in
Nanking, an der fremde Diplomaten, darunker auch
der engliſche, teilgenommen haben. Die Ehren, die das
Diplomatiſche Korps dem großen chineſiſchen Revolu
tionär erwies, wuchſen zu einer eindrucksvollen De
monſtration für Tſchiangkaiſchek. Denn nichts iſt
den Engländern lieber als die endgültige Verdrängung
Rußlands aus China.

Der Vorſtoß in Charbin hat aber noch eine andere
beſondere Seite. Die Oſtchineſiſche Bahn iſt bekannt
lich das Werk Rußlands und befindet ſich heute noch in
ruſſiſcher Verwaltüng. Dieſe Bahn, die Oſtſibirien mit
dem wichtigſten ruſſiſchen Hafen am Stillen Ozean,
Wladiwoſtock, verbindek, hat für Rußland eine uner
meßliche Bedeutung Schon ſeit Jahren verſuchen die
CEhineſen, die Oſtchineſiſche Bahn den Ruſſen zu ent
reißen, aber bisher ohne Erfolg. Vielleicht noch mehr
als die Chineſen ſind die Japaner an der Entruſſi
fizierung der Oſtchineſiſchen Bahn intereſſiert, diejeni
gen Japaner, die die ſogenannte Südchineſiſche Bahn in
der Mandſchurei in ihren Händen halten, und die die
mandſchuriſchen Provinzen als ihre Halbkolonie be
trachten. Es iſt daher als naheliegend anzunehmen,
daß der Überfall auf das Charbiner Sowjetkonſulat
und der Bruch Rußlands mit Ching nur eine Epiſode
in dem großartigen Machtkampf bildet, der ſich im
Fernen Oſten abſpielt und deſſen Hauptakteure Eng
land, Japan und die Vereinigten Staaten ſind.

Der Arbeitsplan des Reichstages
Berlin, Juni. Der Älteſtenrat des Reichs

tags legte am Dienstag den Arbeitsplan für dienächſte Zeit feſt Während des Kommuniſtiſchen
Parkeitages, der die ganze nächſte Woche andauert,
ſollen die Plenarſitzungen nicht ausgeſetzt, wichtige
Abſtimmungen aber auf beſtimmte Stunden feſt
gelegt werden. Die Mehrheit des Alteſtenrats ſprach
e dagegen aus, im jehigen Zeitpunkt über die
Pariſer Reparationsberhändlungen zu debattieren,

ſie will vielmehr über dieſe Frage ſowie über das
Arbeitsloſenverſicherungsproblem und die landwirt
haft hen Fragen in einer Sondertagung im Herbſt
eraten. Deutſchnationale und Kommuniſten erklärten

ſich mit dieſer e ſerg nicht einverſtanden und
kündigten v daß ſie im Plenum eine anderweitige
Regelung beantragen würden.

Jmn übrigen beſchloß der Alteſtenrat heute den
Ernährungsetat zu Ende zu beraten und für morgen
und die folgenden Tage den Wirtſchaſtsetat zu
ſammen mit dem Geſehentwurf über Zollſenkungen
in Angriff zu nehmen Von Freitag an ſoll der

des Jnnen miniſteriums und in der nächſten
oche rn der des Poſtminiſteriums und hierauf

re e e werden.Die Etatsberatungen und damit die Seſſion ſollmöglichſt mit die langer Sitzungen S d
e ſo daß dann die Sommerpauſe eintreten

Stadt Braunſchweig
und Mitteldeutſche Frage

Noch eine Denkſchrift.
In der Stadtverordnetenverſammlung zu Braun

ſchweig, in der der ſtädtiſche Haushaltsplan in erſter
Leſung beraten wurde, nahm Oberbürgermeiſter Dr.
Trautmann Stellung zur Neugliederung des Reiches,
insbeſondere zur Mitteldeutſchen Frage Er erklärte
auch im Lande Braunſchweig ſtünden die parlamen
tariſchen Verhandlungen ebenſo wie im Reiche und in
anderen Ländern unker dem Verlangen nach Sparſam
keit. In der Notlage, in der ſich der braunſchweigiſche
Staat befinde, habe der Landtag beſchloſſen, alle Ver
handlungen, die auf eine Neuregelung des ſtaatsrecht
lichen Verhältniſſes von Reich und Ländern abzielen,

mit allen Mitteln nachdrücklichſt zu unterſtützen.
Braunſchweig habe durch ſeinen baldigen Anſchluß

an den Mittellandkanal durchaus Anſpruch auf reiche
Entfaltung. Es müſſe Wert darauf legen, Anſchluß
an das Wirtſchaftsleben im geſamten deutſchen Vater
lande zu erhalten. Wichtig ſeien für Braunſchweig
insbeſondere die Eiſenbahnverbindungen. Die Auf
weiterung der Grenzen des Wirtſchaftslebens der Stadt
ſei notwendig. Braunſchweig ſei von den Nachbar
ſtädten in den Schatten geſtellt worden. Dieſe Städte
ſtänden auf breiterer Grundlage und kämpften gemein
ſam um ihre Intereſſen und für die ihnen in ihrem
Lande zukommende Stellung. Unter keinen Umſtänden
dürfe in Braunſchweig abgewartet werden, bis Preußen
die kleineren norddeutſchen Länder aushöhlt und ihnen
die letzte wirtſchaftliche Möglichkeit entzogen wird.
Braunſchweig habe die Pflicht, von ſich aus, genau wie
Hannover, Magdeburg und Leipzig, zur Frage der

Neugliederung des Reiches, insbeſondere Mitteldeutſch-
deutſchlands, Stellung zu nehmen. V t

fordert ein
Jm Hinblick auf die vor dem Abſchluß ſtehenden

Konkordatsverhandlungen der preußiſchen Staats-
regierung mit dem Römiſchen Stuhl haben die
evangeliſchen Landeskirchen Preußens ſich mit
folgendem Schreiben an das preußiſche Staats
miniſterium gewandt

Die preußiſchen Landeskirchen haben im Früh
herbſt vorigen Jahres in dringlichen Vorſtellungen
bei der preußiſchen Staatsregierung den ernſten
Sorgen des epangeliſchen Volksteils in der Konkor
datsfrage Ausdruck gegeben und die e er
hoben, daß im Falle eines Vertragsſchluſſes zwiſchen
Staat und Kurie gleichzeitig auch den zwei Drittel
der preußiſchen Bevölkerung umfaſſenden evangeli
ſchen Kirchen ihrem Weſen entſprechende gleich
wertige Sicherungen im Vertragswege gewährt
würden. Der Herr Miniſterpräſident hat darauf
unter dem 8. November v. J. mitgeteilt, daß dieMöglichkeit des Zuſtandekommens einer en
barung mit dem Apoſtoliſchen Stuhl vorläufig noch
nicht geklärt ſei erſt nachdem dies geſchehen ſei, er
ſcheine es dem Staatsminiſterium zweckmäßig, dieFolgerungen aus einem Sertrageabſchinß mit der
katholiſchen Kirche gegenüber den Wünſchen der
evangeliſchen Kirchen ins Auge zu t

Von den preußiſchen Kirchen iſt ierauf alsbald
erwidert worden, daß durch dieſe Antwort die
evangeliſchen Wünſche nicht ihre Erledigung fänden
Nachdem inzwiſchen das Skaatsminiſterium, wie
nach den Mitteilungen der Preſſe angenommen wer
den muß, zu einer Verſtändigung mit der Kurie ge
langt iſt, ſehen wir uns genötigt, von der preußi-
ſchen Staatsregierung eine beſtimmte Erklärung dar
über zu erbitten, ob ſie nunmehr bereit iſt, die im
Herbſt 1927 eingeleiteken und nach einigen Monaten
ohne erkennbaren Grund eingeſtellten Verhand
lüngen mit uns, bei denen die kirchlichen Wünſche
dargelegt worden ſind, wiederaufzunehmen, mit
dem Ziele, auch mit den evangeliſchen Kirchen zu
einer vertragsmäßigen Regelung zu gelangen. Dieſe
Verhandlungen könnten, ſoweit es an uns liegt, in
kürzeſter Zeit zum Abſchluß gebracht werden.

e unſerer grun ſätzlichen Stellung zurKonkördaksfrage dürfen wir auf unſere früheren
Erklärungen ergebenſt Bezug nehmen. Da der Jn
halt des Vertrages mit der Kurie auch jetzt noch
nicht bekannt iſt, müſſen wir gegenüber etwaigen
Beſtimmungen desſelben, welche die evangeliſchen
Jntereſſen und die Stellung der evangeliſchen Kirche

Die evangeliſche Körche
Konkordat
in Staat und Volksleben gefährden ſollten unſern
Kirchen nach wie vor die volle Freiheit der Stellung
nahme vorbehalten.

Daneben müſſen wir aber für den Fall des Ver
tragsſchluſſes mit der Kurie erneut die Forderung
gleichzeitiger und gleichwertiger, dem Weſen der
evangeliſchen Kirche entſprechender Verträge nach
drücklichſt wiederholen. Die Grundſätze der Parität,
zu denen J auch das Staatsminiſterium im
Schreiben des Herrn Miniſterpräſidenten vom
3. November v. J. ausdrücklich bekannt hat, würden
in einem entſcheidenden Punkte verletzt ſein, wenn
der katholiſchen Kirche für ihre Oxganiſation und
die finanziellen Bedürfniſſe ihrer Verwaltung eine
vertragsmäßige Garantie gegeben würde, während
die evangeliſchen Kirchen lediglich auf einſeitig er
laſſene und deshalb auch der Möglichkeit einſeitiger
Anderung unterworfene ſtaatsgeſehliche Beſtimmungen
angewieſen wären. Die Wahrung der Parität iſt
gerade in dieſem Augenblick von höchſter Bedeutung,
weil jetzt zum erſtenmal, ſeitdem die Reichsverfaſſung
den evangeliſchen Kirchen die n Selbſtändigkeit
wie der katholiſchen Kirche gegeben hat, die rn

crun 9 zu einem a rüber ſtagtlich-kirchliche Beziehungen anſchickt. Eineetwaige e ander Bereitwilligkeit,
ſpäter nach Verabſchiedung des Verkrages mit der
Kurie auch mit den evangeliſchen Kirchen Verträge
abſchließen zu wollen, würde nicht als Sicherung
der Parität angeſehen werden können.

In bedrückender Sorge um die Zukunft unſeres
Volkes und um die weitere Entwicklung der Be
ziehungen zwiſchen Staat und evangeliſcher Kirche
erſuchen wir das e ergebenſt, dieſerebenſo einmütigen wie dringlichen Vorſtellung ſtatt
geben zu wollen.

Das Schreiben haben unterzeichnet:
Die evangeliſche Kirche der altpreußiſchen Union
Die nene e Landeskirche Hannovers.
Die ebangeliſch-lutheriſche Landeskirche Schleswig

Holſteins.
Die n Landeskirche in gaſen ee

Staatsregierung

Die evangeliſche Landeskirche in Naſſau.
Die evangeliſche Landeskirche Frankfurt a. M.
Die evangeliſch-reformierte Kirche der Provinz

Hannober
Die ebangeliſche Landeskirche von Waldeck und

Pyrmont.

Englands Flotte bleibt auf dem modernſten Stand
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werden dem modernſten Stand der

Das neueſte engliſche Unterſeeboot „Perſeus“.
Auf den Ausbau der Unterſeebootsflotte legt England zur Zeit das größte Gewicht. Die Neubauten

echnik entſprechend ausgeführt.
P. Klaſſe“, das ſoeben vom Stapel gelaufene Unter

Unſer Bild zeigt ein UBoot der
ſeeboot „Perſeus“.

Hie deutſchen Zeitungsverleger
tagen

Deutſcher Zeitungsverleger in Heidelberg tagte der
Arbeitgeberverband für das deutſche Zeitungsgewerbe.
Der Vorſitzende des Verbandes, Dr. Simon, Frankfurt
am Main, begrüßte die Ehrengäſte, Vertreter der Ver
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände und des
Deutſchen Buchdruckervereins. Buchdruckereibeſitzer
Wolf, München, überbrachte die Wünſche des Deutſchen
Buchdruckervereins für einen guten Verlauf der Ta
gung und betonte die Notwendigkeit einer weiteren
engen Zuſammenarbeit der beiden Verbände. Kom
merzienrat Müller, Freiſing, berichtete über die Lohn-
verhandlungen im Zeitungs- und Buchdruckgewerbe im
März d. J. Seine Ausführungen fanden lebhaften
Beifall. Die Verſammlung genehmigte ſodann die
Jahresrechnung und den Voranſchlag für das neue
Geſchäftsjahr und erteilte dem Vorſtand Entlaſtung.
Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Dierichs,
Bochum, Dr. Knittel, Karlsruhe, Dr. Korn, Breslau,

gewählt. Auch die vom Vorſtand beantragten
änderungen wurden einſtimmig angenommen.

Über die auch für das Zeitungsweſen außerordent
lich wichtige Frage der Arbeitszeit und des Arbeits
rechts und den Entwurf zum Arbeitsſchutzgeſetz ſprach
Sydow, Berlin. An Hand der einzelnen Beſtimmungen
des Geſetzentwurfs erläuterte er die vielfachen Schwie

S

Die alte Neckarbrücke in Heidelberg.

rigkeiten, die das neue Geſetz für die deutſche Verleger
ſchaft bringen würde, falls der vorliegende Entwurf
Geſetzeskraft erlange. Die Verſammlung war einſtim
mig der Auffaſſung, daß die weſentliche Verſchlech
terüng gegenüber dem jetzigen Zuſtand, die der Geſetz
entwurf vorſieht, für die Zeitungen untragbar ſei.
über die Tätigkeit der Reichsarbeitsgemeinſchaft der
Deutſchen Preſſe berichtete Dr. Jänecke, Hannover. Er
boh beſonders die von der Arbeitsgemeinſchaft geleiſtetewertvolle Reformarbeit auf dem Sebiete der Gerichts

berichterſtattung hervor. Damit war die Tagung be
endet. Dr. Thyſſen, Duisburg, ſprach dem Vorſtandden Dank der Verſammlung für
a

Der Präſident der Vereinigung Sſterreichiſcher
Tageszeitungen, Kommerzienrat Fliegel, lud auf ein
ſtimmigen Beſchluß der Vereinigung Hſterreichiſcher
Tageszeitungen den Verein Deutſcher Zeitungsverleger
ein, die Hauptverſammlung des Jahres 1931 in Wien
abzuhalten. Auf Antrag des Vorſitzenden der Tagung,
Kommerzienrats Dr. Krümbhaar, wurde die Einladung
der Sſterreicher unter lautem Beifall durch Zuruf ein
ſtimmig angenommen.

Neu in den Vorſtand wurden, und zwar ebenfalls
einſtimmig, gewählt. Verleger Jahn, Rügenwalde,
Lampert, Lenſing, Dortmund, Niemitz. Oranienbaum,
und Geh. Kommerzienrat Dr. h. c. Waldkirch, Ludwigs
hafen.

Schweres Exploſionsunglück in Jtalien.
Mailand, 5. Juni. (TU.) Jn Spilimbergo

in Friaul ereignete ſich in einem militäriſchen
Munitionslager am Dienstag abend eine ſchwere
Exploſion. Nicht allen Arbeitern gelang es, ſich
rechtzeitig durch die Flucht in Sicherheit zu bringen.
12 e würden getötet, 11 ſchwer oder leicht
verletzt.

Hrittes Händelfeſt

Dritter Tag.
Auserwählte muſikaliſche Genüſſe bereitete das am

Sonntag vormittag in der Aula der Univerſität ver
anſtaltete Kammerkonzert, das durch ſeine Viel
ſeitigkeit reiche Anregung bot. Der inſtrumentale Teil
wurde durch Günther Ramin beſtritten, der ſich in
doppelter Eigenſchaft als Organiſt und Cembaliſt be
tätigte und beide Jnſtrumente mit gleicher Meiſterſchaft
ſpielte. Die Univerſität ja Se kaum drei Jahren in
der glücklichen Lage, in ihrer SauerOrgel ein Werk zu
beſitzen, welches gerade für derartige Anläſſe das Ge
gebene iſt. Ziel der Stiſter und Erbauer war es, eine
Orgel zu ſchaffen, auf der das Klangideal des Barock
von neuem lebendig gemacht werden kann. Es handelte
ſich dabei vor allem um ſcharfe Jndividualiſterung der
einzelnen Stimmen an Stelle romantiſcher Verſchwom
menheit. Die Aufgabe iſt glänzend gelöſt, ſeitdem ſind
noch einige Regiſter hinzugekommen, ſo daß die Orgel
nunmehr auch den Wünſchen nach machtvoller Klangfülle
genugt. Ramin erwies ſich mit der Eigenart des Werkes
vollkommen vertraut, in der Wiedergabe zweier DOrgel
konzerte von Händel (10. und 4), mit denen die Matinees
erbffnet und geſchloſſen wurde zeigte er ſeine über
ragenden Eigenſchaften als nachſchaffender Künſtler von
einſtem Stilgefühl und blendender Technik. Als Gegenhinter paßte ſich Prof. Dr. Rahlwes an der Spitze

des Städttheaterorcheſters dem Soliſten vorzüglich an.
Mit derſelben Muſikalität meiſterte Ramin das Cembalo
(Neupert, Bamberg), auf welchem er altengliſche Tänze
von Purcell faſt gegenwartsnah lebendig erklingen ließ
von Purcell hat Händel, wie bekannt, nachhaltige Ein
drücke empfangen, Händel ſelbſt war mit der ſpieleriſch
anmutigen Chaconne in GeDur und der in die bekannte
Paſſacagliag eigmündende Suite in sMoll vertreten in
den Ramin den ganzen Farbenreichtum des Cembalos,
der durch die Verwendung von Oktavkoppeln zuweilen
an Orgelklang exrinnert, aufleuchten ließ.

Von Agoſtino Steffant, der nicht nur ein guter
Muſiker, ſondern auch ein erfolgreicher Diplomat war
und Handel als Menſch und Künſtler naheſtand, wurde
ein durch die Schönheit der melodiſchen Führung be
ſtechendes Kammerduett geſungen. Lotte Leonard
und Louis van Tulder brachten es in reinſtem Wohl
laut zum Erklingen, Ria Ginſter offenbarte noch
einmal die wundervollen Reize ihres von göttlicher

Leichtigkeit beſchwingten Soprans in einer Händel
ſchen Solokantate (Quando ſperaſti). An Dr. Hans
Gaart, der am Blüthner Flügel begleitete, hatten
die Künſtler einen ausgezeichneten Helſer. Auch als
Generalbaßſpieler hatte er in den Chor und Orcheſter
konzerten weſentlichen Anteil. Kammerſänger Albert
Fiſcher entzückte die Zuhörer in zwei Axien von
Reinhard Keiſer, gang beſonders aber in der kolorierten
Arie aus Handels „Berenice“, in der er wieder durch
die Beweglichkeit ſeines voluminöſen Baſſes in Er
ſtaunen ſetzte.

Als Ergänzung der offiziellen Veranſtaltungen
wurde am Nachmittag ein Konzert geboten, das bei
freiem Eintritt auch den Nichtteilnehmern des Feſtes
einen Eindruck von Händels Muſik verſchaffen ſollte und
in der Hauptſache Wiederholungen ſchon aufgeführter
Werke enthielt, nämlich das doppelchörige Orcheſter
konzert und das Anthem. Man konnte dabei die Be
obachtung machen, daß vieles hier im Kirchenraum zu
noch viel intenſiverer Wirkung gelangte als im Stadt
theater.

Vorher hielt Prof. Dr. Arnold Schering, der
Vorſitzende der HandelGeſellſchaft, eine Anſprache, die
in konzentrierter Faſſung dem Hörer einige für das
Verſtändnis wertvolle Leitſätze an die Hand gab. Aus
gehend von den verhältnismäßig geringen Beziehungen
Handels zu ſeiner Vaterſtadt Halle ſtellte er die Frage,
wie es möglich geworden iſt, daß ſeine Kunſt über alle
im Laufe der geſchichtlichen Entwicklung äuftretenden
Strömungen hinweg Romantik, Jmpreſſtonismus,
Expreſſionismus ſtets lebendig geblieben iſt. Die
Antwort lautete: Erſtens in dem UÜberzeitlichen, das in
ihr lebt, in ihrer tiefen Religioſttät und ihrem aus
eprägten ſittlichen Gehalt, ſo daß in ihr, nach einemSchillerſchen Wort, der Menſchheit Würde“ ſymboliſiert

iſt. Zweitens in ihrem ſtarken Zuſammenhang mit der
Volksmuſik. Sie iſt im Nährboden der Heimat ſei
es die engliſche oder die deutſche verankert. Wir
ſind alleſamt zwiefacher Natur d. h. ans Daſein ge
bunden und zugleich geiſtige Weſen und als ſolche in
andre Regionen hinaufreichend. So iſt Händels Art,
der Welt zugewandt und aufs Jenſeitige gerichtet und
in dieſer glücklichen Verbindung liegt das Geheimnis
der großen Kraft ſeiner Muſtk, ſie macht die ſittliche
Größe ſeiner Perſönlichkeit aus. Uns iſt es anheim
gegeben, von dieſer Kraft auf uns ſtrömen zu laſſen,
ſoviel ein jeder bedarf

Die geiſtvollen Ausführungen Scherings fanden ihre
klingende Beſtätigung durch Händels Muſik. Außer den
genannten Werken wurde als Bekrönung des Ganzen
der berühmte, ganz zum Volksgut gewordene Chor aus
„Judas Makkabäus“ geboten. „Seht, er kommt mit
Preis gekrönt!“ Ein ſehr glücklicher Gedanke, denn hier
zeigt ſich Händel als Architektoniker von monumentaler
Größe, und der überwältigenden Wucht dieſes Chörs
kann ſich wohl ſchwerlich jemand entziehen. Die Robert
FranzSingakademie nebſt dem Knabenchor der

loſterſchule (Franz Reichert) ſang ihn unter Prof.
Rahlwes Leitung mit prachtvollem Schwung. Es war
ein würdiger Ausklang des HändelFeſtes, und auch
inſofern ganz im Sinne Händelſcher Kunſt, als hier
wirklich das „Volk“ zugegen war. Leider muß geſagt
werden, daß dieſe Veranſtaltung die einzige war, die ein
volles Haus exzielte. Jn den bezahlten Konzerten fehlte
es leider vielfach an der erwünſchten Reſonanz des
Publikums Dr. Hans Kleemann.

Romain RollandLraufführung
„Die Leoniden“ im Magdeburger Stadttheater.
Leoniden das ſind Goldkürner vom Sternen

himmel, die durch die Nacht fliegen, „das iſt derheroſſche Staub einer zerſtörten Welt, der Staub
des Löwen“. Shmbole für Emigrantenſchickſale, die
Romain Rolland in ſeinem Schauſpiel, das den
Namen dieſer Sternſchnüppen trägt, zu geſtalten
verſucht. Aus den drei Akten iſt aber doch nur ein
reichlich undramatiſches Epos mit verteilten Rollen
geworden.

Ein vertriebener Adliger, ein geächteter Jako
biner und deren Kinder und Pflegekinder treffen
ſich im Aſyl der Schweiz des Kantons Solothurn.
Sie haben die franzöſiſche Revolution überſtanden,
befehden ſich aber zunächſt heftig weiter. Die Alten
pplitiſieren, die Jungen heiraten ſich. Am Ende
bilden ſie doch eine Schickſalsgemeinſchaft der Aus
geſtßenen. Gemeinſames Leid bindet ſie. Denn
auch die Schweiz weiſt ſie über die Grenze

Dieſe Menſchen reden, reden, reden und kommen nie
zum Handeln. Sie reden gedruckt. Sie reden eine
bisweilen dichteriſche Sprache die nur in der deut
ſchen Überſetzung nicht immer ſehr natürlich klingt.
Sie reden villige und unbillige Sentenzen. Sie

reden zum Schluß eine regelrechte Aptheoſe. Und
dann iſt das Stück vorbei. Das Stück, das manche
Tiefe, manche Stimmung und nicht eine theater
wirkſame Szene hat. Denn es iſt ein Buchdrama,
hat alſo auf der Bühne wenig zu ſuchen.Die reichsdeutſche ranſſuhenng im Magdeburger

Stadttheater unter der re von Leo Hubermann
vermochte an dieſer Tatſache wenig zu ändern und
mußte die paar ſchwachen Wirkungen aus ſorg
fältiger er urchfeilung des endloſen Dis
loges holen.

Ergebnis: ein Achtungserfolg.
Dr. Günter Schab.

Lheater Nachrichten
Stadttheaker Halle. Am Freitag dieſer Woche geht

zum erſten Male in neuer Einſtudierung „Der Poſtillon
von Lonjemeau“ in Szene, die volkstümlich gewordene
komiſche Oper von Adolph Karl Adam nach dem Text
von de Leuven und Brunswiek. Spielleitung: Heinrich
Kreutz. Muſikaliſche Leitung: Ernſt Kramer Bühnen
bild: Heinz Behrens.

Volksbühne Halle. Heute, Mittwoch „Die Herzogin
von Chikago“, Beginn: 20 Uhr. „Dreimäderlhaus“ am
8. ausberkauft; ebenſo „Gräfin Mariza“ am 25. Als
10. Werk: „Tosca“, Oper von Puceini, am 10.
17. (B 20. (6); 26. 28. Wahlfrei: DerPoſtillon von Lonjumeau“, komiſche Oper von Adam
am 15. Juni. „Friederike“ am 19. Juni. „Cabvalleriag
ruſticang und Die Bajazzi“ am 25. Juni.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 5. Juni,
20 Uhr, „Die Herzogin von Chikago“. Wahlfreie
Sondervorſtellung. Donnerstag, den 6. Juni, für B.
„Die Kreuzlſchreiber“.

Vordruche zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben

halt vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. K. Ritterstraße 3

Als Auftakt zur Hauptverhandlung des Vereins

und Dr. Sydow, Berlin, wurden n wieder
atzungs

r geleiſtete Arbeit

S e



wiorden, halten wir das wenig
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Merſeburg und Umgebung Exotiſche Gäſte am Gotthardtsteich

5. Juni.
Merſeburger Wochenmarkt.

Nun iſt wieder Hochbetrieb auf dem Wochenmarkt.
Friſches ſaftiges Gemuſe, lockender, zarter Spargel,
leuchtende, dicke Rhabarberſtengel werden wieder in
reicher Menge angeboten. Blutige Kirſchen, grüne
Stachelbeeren, blißende Tomaten, gelbe Zitronen
locken zum Kauf. Und alle dieſe doch recht n e
Dinge, ſehen ſo appetitlich aus, bilden eine ſolche
prächtige Jarbenharmonie, daß man beinahe den
Zweck des Wochenmarktes vergeſſen könnte

och die Hausfrauen ruſen uns nur ſehr in die
Lauhe Wirklichkeit und die wahre Bedeutung des
Marktes zurück. Jſt das ein Gedränge und Ge
(hiebe durch die jetzt, nach Aufhebung des „Grünen
Marktes als Marktplaß ſo eng gewordenen Markt
reihen. Prüfend und klug den Wert der Ware ab
ſchätzend, geht die Frau Meyer von Stand zu Stand,
feilſcht dort und handelt hier, und kauft r bei
einem anderen. Preiſend mit viel ſchönen Reden
ſuchen die Verkäufer ihre Waren an den Mann bzw.
an die Frau zu bringen.

Einige Stunden nur währt das Getriebe, dann
wird es allmählich leerer auf dem Platz. Die Zahl
der Einkäuferinnen lichtet ſich, die Verkäufer ziehen

nach und nach ab. 2
Perſonalien.

Von der Regierung. Regierungsrat Klöppel
pom Polizeipräſidium Halle wurde zum Ober
Regierungsrat ernannt.

Berufsſchuldirektor Fender aus Berlin wurde
zum Regierungs und Gewerbeſchulrat bei der Re
gierung in Merſeburg ernannt. Bisher wurden die
jetzt von ihm zu übernehmenden Geſchäfte von dem
Werregierungs und Gewerbeſchulrat Krampe in
Erfurt auch für den Merſeburger Regierungsbezirk
geführt.

Von der Stkadtverwalkung. Zu Oberſekretären
wurden befördert die Magiſtratsſekretäre Ziegler
und Müller, zu Magiſtratsſekretären die Anwärter
Wiegand und Donbroth.

Silberhochzeikt. Am Donnerstag feiert der Weichen
ſteller Oto Block, Halleſche Straße, mit ſeiner Ehe
frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Frau Block iſt
in weiten Kreiſen als langjährige Trägerin des „Merſe
burger Korreſpondent“ bekannt.

70. Geburkskag. Der ſeit 30 Jahren für den
„Merſeburger Korreſpondent“ tätige Kolporteur Franz
Beyer feiert am Donnerstag ſeinen 70. Geburkstag.

Um das Merſeburger Kinderfeſt.
Gegen die Durchführung des Kinderfeſtes in dem

bisher üblichen Rahmen ſind in dieſem Jahre beſon
ders viele Voxſtöße unternommen worden, daß
mehr als einmal die Gefahr beſtand, daß die Kinder
feſtkommiſſion, die unter Leitung von Stadtrat
Wenſchéck arbeitet, Luſt und Liebe zur Sache ver
lieren und das e abblaſen würde. Wie wir

et was uns
t zrn Wi ſi

Ander näherbringt.

Willkommener Regen. Müßige Spaziergänger
ſtört er zwar, der ſchöne, warme Regen. Aber der
Landwirt und die Gärtner und Gartenbeſitzer, die
ſchon ihr Gärtchen verdurſten ſahen, ſehen das
fruchtbringende Naß mit dem Behagen niederrieſeln,
mit dem ein Durſtiger ſeine trockene Kehle netzt. Denn
er iſt nötig, ſehr nötig, und Goldes wert. Selbſt wenn
es einige Tage Landregen geben ſollte, würde man ihn
willkommen heißen müſſen. Angenehm iſt, daß trotz
der Feuchtigkeit die Sonne wieder durch die Wolken
bricht. Richtiges Wachstums- und Frühjahrswetter!

Bierflaſchen auf der Straße. Ein Zwiſchenfall
ereignete ſich am Dienstag nachmittag in der
Elobicauer Straße. Ein vollbeladener Bierwagen der
Engelhardt Brauerei nahm die Kurve vor dem Tunnel
zu ſcharf und kam dadurch ins Rutſchen. Mehrere
Bierkäſten fielen auf die Straße, und ſämtliche
Flaſchen zerbrachen. Zum Glück waren es nur leere

aſchen.c Jnſtandſetzungsarbeiten werden gegenwärtig

an der Klig am Skadtdamm vorgenommen. Das
Kliabett wird von Schlamm und Unrat gereinigt,
die beſchädigten Betonwände werden durch eine Bruch
ſteinauflage ausgebeſſert.

Der Fußweg der verlängerten Friedrichſtraße
hat vor einigen Wochen eine Koksgufſchüttung
erhalten, die das Regenwaſſer bei ſchlechtem Wetter

ſehr gut verſickern läßt. Leider hört ſie an der
AlbrechtDürer Straße bereits auf, und der Weg
nach dem Turnplatz hinter dem Seminar iſt bei reg-
neriſchem Wetter kaum zu begehen. Da dort auch
die Kinder der Albrecht-Dürer- Schule turnen, wäre
es ſehr angebracht, wenn die trockene Koksſchüttung
vom Seminargarten weiter bis zum Turnplatz ge
führt würde, damit man dieſen Teil des Weges auch
bei naſſem Wetter begehen kann.

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten
findet am kommenden Montag ſtatt. Es iſt eine
wichtige mere n aufzuarbeiten. U. a. wird
die Verſammlung Stellung zur Oberrealſchul-
frage nehmen en Aller Vorausſicht nach
wird ſich vor Ferienbeginn eine zweite Sitzung not
wendig machen

Bundeskag des Reichsbundes der ZFivildienſt
berechtigten. Der Reichsbund der Zivildienſtberechtig
ten, der die alleinige Spitzenorganiſation von über
125 000 ehemaligen aktiven Berufsſoldaten der alten
und neuen Wehrmacht e derjenigen Angehörigen
der Schutzpolizeien und des Reichswaſſerſchützes, die
mit dem Polizeiverſorgungsſchein ausgeſchieden ſind,
darſtellt, hält vom 23. bis 26. Juni in Dortmund ſeinen
32. Bundestag ab. Jm Vordergrunde der Beratungen,
die eine Abſtellung der Mängel auf dem Gebiete der
Zivilverſorgung zum Ziele haben, ſteht die Feſtlegung
von Vorſchlägen an die oberſten Verwaltungsbehörden.

Neue überſichtskarten in den Eiſenbahn
wagen. Die Reichsbahn hat in den Wagen des Fern
verkehrs neue Eiſenbahnüberſichtskarten angebracht,
die durch gute e re die Aufmerkſamkeit der
Reiſenden auf ſich lenken. Während die bisherigen
einfarbigen Karten nur das Streckennetz enthielten,
weiſen die neuen Karten noch andere für die
Reiſenden wichtige Angaben auf. Jn mehreren
Farben ausgeführt, laſſen ſie neben dem Strecken
net der Deutſchen Reichsbahn und den anſchließenden
Auslandsbahnen, die topographiſche Geſtaltung des
Geländes und die Namen der Gebirge, Gewäſſer und

burg ſtattfinden.

Am Gotthardtsteich entſteht gegenwärtig neben dem

Schwanenhaus ein geheimnisvoller Bau, ein viereckiger
Käfig mit Spitzdach, der die Neugierde aller Vorüber-
gehenden erregt. Die ſonderbarſten Mutmaßungen
werden laut, was für Tiere wohl der Käfig in Zukunft
beherbergen wird. Ein Witzbold hat ſogar die Mär
ausgeſprengt, daß ein Gönner der Parkverwaltung ein
Paar Affen geſchenkt habe, und tatſächlich das
Gerücht wird geglaubt. Nun gibt es ja ver
ſchiedene Affen, und es könnte ſich daher auch um einen
ſolchen handeln, der ſich ſpäter in einen Kater ver
wandelt, doch in dieſem Falle iſt die Metamorphoſe
anders, und aus den Affen werden Papageien.
Tatſächlich hat ein Freund unſerer Parkanlagen der
Verwaltung einige Mönchsſittiche geſtiftet, die dann
das neue Heim am Teich beziehen ſollen.

Die Mönchsſittiche, auch Quäkerpapageien
genannt (Myopsittacus monachus), werden den meiſten
unſerer Mitbürger wohl ſchon aus irgendeine Zoo
logiſchen Garten bekannt ſein. Sie ſtammen aus
Südamerika und haben ein grasgrünes Gefieder,
das auf dem Mantel blaß olivenbräunlich iſt, während
Kopf, Hals und Bruſt hellgrau gefärbt ſind. Die
Schwingen wieder ſind indigoblau und die Schwanz
federn grün. Bei dem ausgeprägten Geſelligkeits
gefühl der Sittiche werden im halliſchen Zoologiſchen
Garten einige der Tiere als Lockvögel im Käfig ge
halten, während die anderen frei herumfliegen dürfen,
aber trotzdem den Garten nicht verlaſſen, ſondern treu
bei ihren gefangenen Artgenoſſen bleiben. Auch der
neue Käfig am Gotthardtsteich iſt ihnen unterteilt, ſo
daß man vermutlich auch hier einen Teil der Papa
geien freilaſſen wird. Die Sittiche fliegen trotz
ihrer etwas ſchwerfälligen Form ganz gut und

einzelner ſehenswerter Punkte erkennen. Die Strecken
mit Schnell und Eilzügen ſind durch beſonders ſtarke
Linien hervorgehoben. Klare Darſtellung, guter
Druck und farbloſer Emailüberzug machen die Karte
leicht lesbar.

Mitteldeutſchlandreiſe
der preußiſchen Landesdirektoren.

Merſeburg Tagungsork.
Die Landeshauptleute der preußiſchen Provinzen

bereiſen jährlich eine der dreigehn Provinzen, damit
von den Provinzialverwaltungen untereinander Füh
lung genommen und Erfahrungen und Anrxegungen
ausgetauſcht werden können. Jn dieſem Jahre wird
die Landesdirektorenkonferenz die Provinz Sachſen
bereiſen. Das Programm iſt auf das knappſte zu
ſammengefaßt. Die Reiſe wird vom 12. bis 14. Juni
ſtattfinden und die Orte Wittenberg, Halle, Merſe
burg, das Leunawerk, Naumburg, Nordhauſen, Hal
berſtadt und Magdeburg berühren.

Die eigentlichen Beratungen werden in Merſe

Sohltätigkeit

eins Merſeburg.
Superintendent Kramm ſchreibt uns

Es iſt mir eine Freude, darauf hinweiſen zu
dürfen, daß am Freitag, dem 14. Juni, abends
824 Uhr, in der Aula der Albrecht-Dürer- Schule
ein Konzert ſtattfinden ſoll, deſſen geſamte Ein
nahme unſerem erſeburger Chriſtianen- Waiſen
haus zufließen ſoll. Veranſtalter ſind das hieſige
Beamtenorcheſter unter Leitung des Obermuſik-
meiſters a Granzau und die Vereinigten
Männerchöre des Männer-Turnvereins und des
Dilettantenvereins unter Leitung des Chormeiſters
Utecht. Jm Vordergrunde des Programms ſtehen
neben klaſſiſcher Muſik von Mozart, Mendelsſohn
zund Grieg das Volkslied und das Kunſtlied. Es
ſteht damit ein Kunſtgenuß in Ausſicht, wie er
unſerer Bürgerſchaft nur ſelten geboten werden kann.
Als beſonders dankenswert aber muß es empfunden
werden, daß der geſamte Ertrag für das Waiſenhaus
beſtimmt iſt, in deſſen Mauern ſeit Jahrhunderten
in der Stille jene ſelbſtloſe Liebe geübt wird, die
heimatloſen und gefährdeten Kindern Hach Möglich
keit das Elternhaus erſetzt, und die nicht das Jhre
en bei der aber, wie in den meiſten Elternhäuſern,

van Sorge zu Gaſte iſt. Auch im Hinblick darauf
richte ich als Kurator der Anſtalt an unſere Mit
bürger den herzlichen und dringenden Appell, ſich
recht zahlreich an dieſer Veranſtaltung zu beteiligen.“

Helft helfen.
Zum Rokkreuzkag am 9. Juni.

Der Rotkreuztag ruft jeden einzelnen zur Hilfe am
Nächſten auf. 1300000 Mitglieder zählt heute das
Deutſche Rote Kreuz. Soviel Hände und Herzen
ſtrecken ſich allen, die danach verlangen, zu
Rotkreuzhilfe aus. 7000 Rotkreuzſchweſtern bieten in
Krankenanſtalten, Heilſtätten, Säuglingsheimen, Er
holungsheimen, Siechenheimen, Altersheimen uſw. an
insgeſamt 17 000 Betten den Leidenden, Siechen und
Erholungſuchenden Pflege und Betreuung. Die Sani
tätsmänner, die bei jedem Unglück, wo es ſich auch er
eignen möge, ganz freiwillig dabei ſind, um erſte Hilfe
zu leiſten, gehören ja zu den populärſten Erſcheinungen
unſeres öffentlichen Lebens. Wo das Rote Kreuz au
weißem Grunde erſcheint, da erſcheinen Hilfe, Rektung
und Nächſtenliebe. Es wird nicht gefragt, wer ſie
fordert. Jedem Bedürftigen wird ſie zuteil. Die Neu
tralität iſt das oberſte Geſetz in der Satzung des
Roten Kreuzes.

Die Sammlung, die in dieſem Jahre wieder durch
geführt wird, erſtreckt ſich auf das geſamte Stadtgebiet
ünd die weitere Umgebung. Die Ortſchaften werden
mit koſtenlos zur Verfügung geſtellten Kraftwagen
beſucht.

Verfaſſungsfeier der Polizeibeamten.
Der Verband Preußiſcher Polizeibeamten, Orts-

ruppe Merſeburg, veranſtaltet gemeinſam mit demPolteiſportvereit Merſeburg aus Anlaß des 10-
jährigen Beſtehens der Reichsverfaſſung ami Aunſt 1929 eine großzügige Feier. Außer einem

Sportfeſt, in deſſem Rahmen unker anderem die zu
dieſem Zwecke von dem Reichspräſidenten geſtifteten
Plaketten und die Reichsjugendwettkämpfe ausge
tragen werden, findet im Caſino“ ein Garten
konzert des geſamten Beamtenorcheſters, Brillant-
feuerwerk und Ball ſtatt. Die Feſtrede wird Polizei
präſident Krüger bölten.

f arbeiten je nach den Unannehmlichkeiten und Erſchwer

klettern ebenſo gern in den Baumäſten herum,
wobei ſie ſehr geſchickt auch den Schnabel zur
Unterſtützung der Füße zu Hilfe nehmen.

Die bunten Gäſte aus fernem Lande werden
ſicherlich in unſeren Parkanlagen großes Aufſehen
erregen und bald die Freude der Kinder bilden.
Hoffentlich haben wir mit ihnen mehr Glück, als
mit den übrigen exotiſchen Vögeln, von denen uns
ja verſchiedene ſchon eingegangen ſind. Der Tod des
ſchwarzen Schwanes iſt ja allgemein bekannt, aber
leider iſt auch von dem Paar der kleinen bunten
Mandarinenenten, die ein Freund unſerer
Anlagen der Stadt ſchenkte, ſeit einiger Zeit das
Weibchen verſchwunden, das von dem ein
ſamen Erpel in rührender Weiſe immer noch geſucht
wird.

Dafür aber vermehren ſich die Stockenten
ſehr erfreulich und haben nicht weniger als vier
zehn Junge ausgebracht.

Zeit unweit der „Funkenburg“ am Hinterteich brü-

tete, hatte ſein Neſt in zu großer Nähe des Ufers
gebaut, ſo daß die Tiere oft von Hunden und Kin
dern geſtört und verjagt wurden. Der Schaden zeigt
ſich jetzt, da das Paar von ſeinen fünf Eiern, die es
im Gelege hatte, nur zwei Junge ausgebracht
hat.

und Erzieher wieder Gelegenheit nähmen, die Kinder
darauf hinzuweiſen, daß während des Brütens die
Tiere ganz beſonders in Ruhe gelaſſen werden müſſen,
damit ſich auf unſerm Teich eine Tierwelt halten kann,
an der jeder ſeine Freude hat.

Sommer-Saiſon-Ausverkäufe.
in der Zeit vom 1. Juli bis 15. Anguſt.

SommerSaiſonverkäufe können im Regie
rungsbezirk Merſeburg auch in dieſem Jahre
wieder in der Zeit vom 1. Juli bis 15. Auguſt bis zur
Dauer von drei Wochen veranſtaltet werden. Eine
Anderung gegenüber der bisherigen Regelung,
etwa durch eine Späterlegung des Ausverkaufs
termins, iſt alſo nicht eingetreken. Ob und wann eine
ſolche eintritt, läßt ſich leider noch nicht ſagen, da man
in den beteiligten Kreiſen ſehr geteilter Meinung über
die Zweckmäßigkeit einer Verlegung der Saiſon und
Inventurverkaufstermine iſt, ſo daß entſprechende An
träge bei dem hierfür zuſtändigen Regierungspräſi
denten noch nicht ſeitens der Handelskammer Halle
geſtellt werden konnten.

Erweiterung der Heilverfahren in der
Jnvalidenverſicherung.

erſicherte, an Lungentuberkuloſe leidendefür nie
Ehefrauen von Verſicherten Heilgerſahren
übernommen, wenn Jnbalidität Jnvaliditäts
e vorhanden und mit hoher e en
zu beheben iſt. Weſentlich iſt auch die Beſeitigung
der Anſteckungsgefahr. e

Vorausſetzung iſt daß der Ehemann zur enAntragſtellung grundſätzlich in der Jnvaliden-
verſiücherung, mindeſtens 100 gültige Pflicht
Beiträge ren kann, aus denen die Anwart
ſchaft nicht erloſchen iſt. Außerdem muß ſich der
e e oder eine andere Stelle bereit erklären, die Hälfte der reinen Verpflegungs-
koſten zu tragen. Führt der Bezirksvorſtand wegen
Gefahr im Verzuge das Heilverfahren ſelbſt durch,
ſo gewährt ihm die Landesberſicherungsanſtalt einen
Koſtenzuſchuß bis zu 3 RM. je Tag.

Weiterhin wurde beſchloſſen, die
Erweiterungsbauten an hen in Bad

Berka
nach den Plänen von Baurat Dr. Heckner,
Aſchersleben, durchzuführen

Lohnbewegung der mitteldeutſchen
Straßenwärter.

gn der Lohnſtreitſache des Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverbandes der Kreiſe und Gemeinden E. V. und
der beteiligten Gewerkſchaften über eine Neuregelung
der Löhne der mitteldeutſchen Staats-, Provinzial und
Kreisſtraßenwärter hat die Bezirksſchiedsſtelle einen
Schiedsſpruch gefällt, der für die Zeit vom I. April
1929 bis 31. März 1930 eine Lohnerhöhung um ſtünd-
lich 4 Pf. vorſieht.

In der weiteren Streitſache zwiſchen dem Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband und den beteiligten Ge
werkſchaften über den Abſchluß eines neuen Abkommens
über die Entlohnung der Straßenwärter bei Straßen
teerungsarbeiten hat die Mitteldeutſche Bezirksſchieds
ſtelle für Straßenwärtertarifſachen einen Schiedsſpruch
gefällt, der von beiden Parteien angenommen worden
iſt. Nach dem ſich auf der Grundlage des Schieds
ſpruches ergebenden neuen Abkommen erhalten die
Stagats-, Provinzial und Kreisſtraßenwärter Mittel
deutſchlands bei der Ausführung von Straßenteerungs

niſſen der Arbeiten zu ihrem Stundenlohn Zuſchläge
von 10 bis 40 Prozent. Außerdem beſtimmt dieſes
Abkommen, an wen und in welchem Umfange Schutz
kleidung zu liefern iſt.

Die Lage der Landwirtſchaft im Monat
Mai 1929.

Mitgekeilt von der Landwirkſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

Die Preiſe für Roggen und Weizen ſinken be
ängſtigend, Braugerſte iſt ſelbſt in beſten Qualitäten
ſchwer abzuſetzen. Auch die Kartoffelpreiſe geben nach,
desgleichen die Milchpreiſe. Eine Verbilligung der
land wirtſchaftlichen Bedarfsgegenſtände iſt nicht ein
etreten.

Großen Schaden richtet in dieſem Jahre der Draht
wurm an, ſowohl an Getreide als an Zuckerrüben.
Auch über das Auftreten der Getreidefliege und der
Larven des Rübenaaskäfers wird geklagt.

Die Kartoffelbeſtellung iſt beendigt. Die Hack-
arbeiten zu Getreide ſind auch zum größten Teil durch
geführt. Zuckerrüben werden geeggt, gehackt und zum

Das Schwanenpaar, welches ſeit einiger

Es wäre angebracht, wenn durch dieſen Fall Eltern

übrigen Wintergetreides iſt befriedigend. Das Sommer
getreide iſt gut aufgelaufen. IJnſolge der günſtigen
Witterung machte die Vegetation auf Wieſen und
Weiden ſchnelle Fortſchritte, ſo daß der Auftrieb des
Weideviehs ohne allzu große Verzögerung vor ſich
gehen konnte.

Es werden im allgemeinen wieder mehr Stuten zur
Zucht benutzt. Die Nachfrage nach guten Zucht- und
Nuhkühen iſt gut. Ebenfalls ſind auch die Preiſe der
Schlachtrinder wie im Vormonat im Anziehen be
griffen Die Ferkelpreiſe ſind weiterhin gut; die Preiſe
für Schlachtſchweine haben nachgegeben.

Der Spargel hat ſich auch in der letzten Zeit ver
hältnismäßig gut entwickelt. Die vorgekeimten, aus
gelegten Frühkartoffeln haben um die Mitte des
Berichtsmonats durch Nachtfroſt gelitten. Zwiebeln
und Gurken ſtehen bis jetzt befriedigend.

Die ſonnige Witterung hat einen guten Verlauf
der Obſtblüte gewährleiſtek. Die zum Pfingſtfeſt ein
ſetzenden Nachtfröſte haben, anſcheinend nur örtlich
begrenzt, geringeren Schaden angerichtet. Stark ge
likken infolge des harten Winters haben die Süß-
kirſchen, Nüßbäume, aber auch verſchiedene Sorten
Birnen und Edelpflanzen. Aprikoſen und Pfirſiche
ſind reſtlos vernichtet.

Die meiſten land wirtſchaftlichen Saiſon Neben
gewerbe ſchließen die Kampagne mit Ende des

Monats ab.
Die Abwanderung jugendlicher Arbeitskräfte hält

an. Es fehlt überall an männlichen und weiblichen
Geſindeperſonen. Die einheimiſchen Frauen und
Mädchen, die in den Vorjahren noch gearbeitet haben,
bleiben in dieſem Jahre größtenteils der Arbeit fern

Die Börſe der Hausfrau
2 Mark für das Pfund Erdbeeren.

Trotz nicht gerade einladenden Wetters war der
Geſchäfksgang des Wochenmarktes als gut zu be
zeichnen. Die erſten Erdbeeren, das Pfund für
2 Martk, fanden ſehr ſchnell ihre Liebhaber. Aller
dings dürfte hier in den nächſten Wochen eine Preis
ſenkung erfolgen, da gerade Erdbeeren ſehr gut an
geſetzt haben. Die ermittelten Durchſchniktspreiſe
waren: Butter, Eier und Käſe gegenüber der Vor
woche unverändert. bſt und e u Apfel25— 60, Apfelſinen Pfund 45, Bananen Stück von
15 an, Tomaten 80 110, Zitronen 7—10, Datteln

Pfund 35, Champignons 80, grüne Stachelbeeren
25—30, Kirſchen 80; Spinat 15—-30, Kopfſalat 5-10,
Schnittlauch Bund 5—8, Spargel 100, Suppenſpargel
50—-60, Rhabarber 10, Gurken Stück von 40 an,
Zwiebeln 15——20, junge Mohrrüben Bund 25, Kohl
rabi Stück 20—80, grüne Bohnen 50—60, neue
Kartoffeln 23—30 Pf. See und n e h le e:
Schellfiſch 40--45, Rotbarſch, Kabeljau je 40, See
lachs 35, Scholle 60, Seegal 45, Weißfiſche 50, Bück
linge 60—-70, geräucherter Seelachs 60 Pf.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Mai 1929.

M. Diers: „Die Kinder der Geſtürzten.“ (Ld 55);
v. Seld: „Sechzig Jahre:“ Ein Leben an Bauern
und Fürſtenhöfen. (Es 180); Möordtmann: „Der
Untergang der Carnatic und andere Spukgeſchichten.“
(L mm 72); L. Thoma u. a. „Der mutige Revierförſter
Und andere heitere Geſchichten.“ 25); H. Löns:
„Land und Luftvolk.“ 94); Redslob: Garten
der Exinnerung.“ Ein Weimarbuch. 95); Abt
„Jm Banne des Zauberers.“ (Da 2); Bengt Berg.
„Tookern, der See der wilden Schwäne.“ (Nhb 28);
Wein Freund der Regenpfeiſfer 29); Renn
Krieg er 42). en t hWas unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Uber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Das Tote Meer.
Der Pächter der Hnapendorfer Schachtteiche,

Herr Oberpoſtſekretär Böhmelt aus Halle a. d. S.,
dem es Anfang November vorigen Jahres noch geläng, einen 283 Pfund ſchweren echt dort zu fangen,

hat durch den ſtrengen Winter einen ſehr ſchweren
Verluſt erlitten. So, wie es vielen Teichbeſitzern
und Teichpächtern heute geht, geht es auch ihm. Jnſeinem Teiche befindet ſich wie er unsseſchreibt, nicht

ein lebendes Weſen mehr. Bis zu einem Meter
lange Karpfen, über einen Meter lange Hechte,
armſtarke Aale lagen, nachdem das Eis weg war,
zentnerweiſe tot auf dem Waſſer. Vom Kahn aus
wurde beobachtet, daß Unmengen von mittleren und
kleineren Fiſchen aller Art tok, zum Teil im Schilf
hängend, am Grunde lagen. Daß die kleinſten Fiſche

und ſicher alle Brut durch dieſen ſchrecklichen Eis
winter auch daran glauben mußten, iſt anzunehmen.
Der ſchöne, reich und gut beſetzt geweſene Knapen
dorfer Teich iſt heute leer wie das Tote Meer.

Der Pächter hat verſchiedene Waſſerproben
unterſuchen laſſen. Es iſt dabei feſtgeſtellt worden,
daß das Teichwaſſer jetzt ſchwere Gifte enthält,
was, da weder Zu noch e vorhanden iſt, ſich
n Zeit vielleicht Jahre hindurch halten
wird.

Bei Waſſerentnahme und beim Baden iſt deshalb
große Vorſicht anzuraten!

Der Pächter beabſichtigt, die Teiche bald wieder
gut und reichlich zu beſetzen, wenn er das erwünſchte
Entgegenkommen findet

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das große Depreſſionsſyſtem im Norden hat ſich
zu einem einheitlichen Dieföruckzentrum zuſammen
geſchloſſen, das oſtwärts nach Finnland abwandert
und auf ſeiner Rückſeite mit nördlichen Winden
Polarluft nach Süden führt. Die Temperaturen ſind
daher erheblich zurückgegangen. Mit dem Einbruch
der Polarluft ſind vielfach Niederſchläge in Schauern
aufgetreten. Der Zufluß kalter Luftmaſſen wird
noch eine Zeitlang fortdauern. Der veränderliche
Witterungscharakter hält ebenfalls noch weiter an,
wahrſcheinlich macht ſich aber doch im Laufe des
Donnerstag eine allmähliche Wetterberuhigung be
merkbar.

Ausſichten: Bei weſtlichen bis nordweſtlichen
Winden ſehr kühles, veränderliches Wetter mit
Niederſchlägen in Schauern, ſpäter langſam ein
ſetzende Wetterberuhigung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Tageskalender.
Mittwoch, 5. Juni.

„Caſino“ I. Sommer Abonnementskonzert.
Theaterverein und ehem. 72er: Verſammlung.

Teil verzogen. Die Wintergerſte erholt ſich langſam,
iſt jedoch in der Entwicklung ſehr zurück. Stand des

„Tivoli“: Lichtbildervortrag. Müllers Hotel
Tanzabend.



Seife 4. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 5. Juni 1929.
r

Ar. 129.

Ziveckverband Leung.

„Aſphalt. Filmabend im Ausſchuß für
Bildungsweſen.

Neu-Röſſen. Am Dienstag abend hatte das
Geſellſchaftshaus ſeinen bisher wohl am beſten be
ſuchten Filmabend. Und „Aſphalt“ kann auch als der
packendſte Film angeſehen werden, der bis jetzt in
Röſſen lief. Er zeigt das Leben im Strudel der Groß
ſtadt, führt die verſchiedenſten Großſtädtertypen gegen
ſätzlichſter Art vor und geſtaltet Einzelſchickſale mit
einer Lebensechtheit, ſo daß jeder Zuſchauer im
Innerſten gepackt wird. Der beſte Beweis für ſeine
überwältigende Wirkung war die atemloſe Stille, die
im weiten Raume herrſchte „Aſphalt“ zeigt den
Glanz der Großſtadt, aber auch ihre Gefahren für
Leib und Seele. Der alles beherrſchenden Macht der
Liebe, die beſeligen, aber auch zerſtören kann, unter
liegt ein junger Beamter der Schutzpoligei (Guſtav
Fröhlich), dem Pflichterfüllung immer heilig geweſen
war. Anſtatt die elegante, von jhm verhaſtete
Brillantendiebin (Betty Amann) den Armen der Ge
rechtigkeit auszuliefern, läßt er ſich nach langen, äußerſt
raffinierten Manövern doch von ihr einfangen. Jn der
Notwehr wird er zum Mörder des vorhergehenden Ge
liebten der Diebin. Von ſeinem eigenen Väter, einem
alten Hauptwachtmeiſter, der Juſtig übergeben, rettet
ihn die Verbrecherin ſchließlich unter Preisgabe ihrer
eigenen Freiheit durch entläſtende Ausſagen. Sie
wandert hinter ſchwediſche Gardinen; er iſt frei und
weiter donnert draußen der Verkehr über den Aſphalt.
Die Muſikbegleitung des Weißenfelſer Städtiſchen

Orcheſters paßte ſich dem Jnhalt des Werkes recht
ſtimmungsvoll an. Die letzte UfaWochenſchau und ein
Kinderluſtſpiel „Brüderchen und die Lausbuben“ ver
vollſtändigten das Programm, das auch noch die
2. Folge der Bilder von der Amſterdamer Olympia
(leichtathletiſche Kämpfe) bot.

Zweckverband Dürrenberg

Der Waſſerwagen fährt nicht mehr.
E Bad Dürrenberg. Da das Leitungsnetz nun

e wieder in Ordnung iſt und neue Rohrbrüche
ni mehr vorgekommen ſind, iſt die Waſſer
verſorgung mittels Waſſerwagen eingeſtellt, nur inder Bahnhofſtraße müſſen d einige Haushaltungen

verſorgt werden.

Arbeiterentlaſſungen bei Riebeck
Montan.

S Döllnitz. Bei den Riebeckchen Monkanwerken
ſind eine Reihe von Arbeiterentlaſſungen notwendig ge
worden. Dieſe Einſchränkungen ſind dadurch notwendig

geworden, daß der Kohlenbahneinſchnitt nunmehr
fertiggeſtellt iſt. In der Hauptſache ſind Handwerker,
Maſchinenperſonal und Abraumarbeiter betroffen. Es
ſoll ſich um etwa 50 Perſonen handeln. Eigentliche
Grubenarbeiter kamen nicht zur Entlaſſung, der Betrieb
rerleidet keinerlei Einſchränkung.

Beſuch bei den Fliegern.
S Döllnitz. Von der hieſigen Schule benutzten am

Dienstag drei der oberen Klaſſen ihren Schulausflug,
um dem Flugplatz bei Schkeuditz einen Beſuch abzu
ſtatten. Der Weg dahin wurde mit dem Poſtomnibus
r räen t. Das den Kindern bisher unbekannte

Leben auf dem Jogrlat erweckte bei allen lebhaftes
ZIntereſſe, und hochbefriedigt von dem

e kehrten ſie wieder in ihr ſtilles zurü

angeblich Uberfallene ſtark angetrunken war und in

ſeiner Trunkenheit die Kleider ſelbſt ausgezogen und
an einem Baum aufgehängt hat. Die Kleider ſind ge
fuünden. Eine ſtrafbare Handlung kommt nicht in
Frage.

Von der Feuerwehr.
S Zöſchen. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr

wurde durch Kreisbrandmeiſter Knauer, un
berg, nach Wallendorf gerufen. Als Brandſtelle
war die e er dem ein ſchweresGewitter zu gleicher Zeit unſeren Ort kreuzte, und
das Ausrücken verzögert werden mußte, war die
Wehr mit r und Mannſchaftswagen
25 Minuten nach der Alarmierung an Ort undStelle während der Sturmtrupp ſchon nach fünf
Minuten erſchien Fünf Minuten nach Ankunft
wurde aus vier Strahlrohren Waſſer gegeben. Der
Umſicht der Führer und der Shlagfertigkeit der
Mannſchaften zufolge fiel die Ubung Hufrieden
ſtellend aus was von Kreisbrandmeiſter Knauer in
der Kritik lobend zum Ausdruck gebracht wurde.

Vom Kinderſeſt.
s Schkeuditz Montag abend fand im Café Bis

marck eine Sitzung des Kinderfeſtausſchuſſes ſtatt,
die von den Vertrekern der Vereine gut beſucht war
Die Anweſenden ſchloſſen ſich dem Vorſchlage des
Vorſitzenden an das Feſt am 25. und 26. Auguſt
auf der Waldkaterwieſe abzuhalten, worauf man die
Arbeiten für die Vorbereitungen des Feſtes und
re Orxganiſation eingehend e Das Feſt
oll in der üblichen Weiſe, wie bisher, mit einem
Umzug durch die Stadt zum gere eröffnet wer
den, wo dann für Unterhaltung der Jugend in jeder
Weiſe de ſein wird. Auch in dieſem Jahre ſoll
zum Abſchluß der Veranſtaltung ein großes Feuer
werk abgebrannt werden.

Betriebsverlegung.

s Schkeuditz. Die Rauchwarenzurichkerei Paul
Kunath Nachfolger verlegte ihren Betrieb nach
Leipzig Plagwitz. Die freigewordenen Räume wer
den von der Rauchwarenzurichterei Bringezu A.G.
begogen, die einen Teil ihres Betriebes dort unter
bringt.

Arbeitsmarktlage in Schkeuditz
S Schkeuditz Die Arbeitsmarktlage im Bezirke

der Nebenſtelle Schkeuditz hat ſich in letzter Berichtswoche nicht weſentlich Jebeſſert die Abgänge wurden

durch die Zugänge wieder aufgeholt. Für die Land
wirtſchaft waren die angeforderten Arbeitskräfte bis
auf einige Stallmädchen zu beſchaffen. Die Ziegelei
betriebe ſtellten noch einige Arbeiter ein. Das
Metallgewerbe bleibt ohne Veränderung, Kurzarbeit
beſteht teilweiſe ſort. Die Möbelinduſtrie und das
übrige Holzgewerbe laſſen eine beſſere Beſchäftigung
auch in dieſer Woche noch nicht zu. Nahrungs- und
Genußmittelgewerbe. Aushilfsarbeit für Bäcker war
vorhanden. Auch das Brauereigewerbe ſtellte noch
Arbeitskräfte ein. Für das Kürſchnergewerbe war
der Beſchäftigüngsgrad etwas beſſer Gehilfen und
Pelznäherinnen wurden teilweiſe in ihre alten
Stellen gerufen, ſcheinbar wird die Tätigkeit nur
kurzſriſtig ſein. Gehilfen und Näherinnen ſtehen zur
Verfügung. Das Zurichtergewerbe iſt uneinheitlich
beſchäftigt. neben flottem Geſchäftsgang wechſeln
andere Betriebe zur Kurzarbeit. Die Lage in der
Fehſchweifbranche hielt ſich in dieſer Woche wiederum

Geſehenen W

Aus dem Geiſeltal.

Die Lungenfürſorge.
Jm Anfang des Berichtsjahres ſtanden 463

Lungenkranke in Fürſorge, und zwar217 Männer 159 Frauen und 77 Kinder. Jm Laufe
des Berichtsjahres waren 199 Zugänge zu ver
zeichnen, darunter waren 60 Männer, 48 Frauen
und 11 Kinder. Abgänge erfolgten 90, ſo daß am
Ende des Berichtsjahres 482 Lungenkranke, und
Zwar 232 Männer, 174 Frauen und 76 Kinder, in
Fürſorge ſtanden. Die Abgänge erfolgten wegen
Wegzuges in 21 Fällen, Beſſerung und Heilung in
41 Fällen und durch Tod in 28 Fällen. Der Für
ſorgeſtelle waren am Ende des Berichtsjahres
75 offene Tuberkulöſe bekannt. Die Fürſorge
rinnen erledigten 1140 Hausbeſuche. Veraus-
gabt wurden Milchzulagen an I Lungenkranke,
Ernährungszulagen an 26 Lungenkranke, Lebertran
an 52 Lungenkranke, Eiſenkropon an 50 Lungen-
kranke. Außerdem wurden 64 Spuckflaſchen und in
97 Fällen Desinfektionsmittel ausgegeben.

An Merkblättern wurden außer den bisher ge
führten noch Tuberkuloſemerkblätter für
Fortbildungsſchüler und junge Mädchen beſchafft
und verteilt
Auf Koſten des Bezirksfürſorgeverbandes wurde
in 8 Fällen Krankenhausbehand ung und achtmal
ärztliche Behandlung gewährt. Heilverfahren auf
Koſten des Bezirksfürſorgeverbandes wurden 22 ge
währt. Neuerdings werden fachärztliche Unter
ſuchungen S Grund eines Vertrages durch Fach
arzt Dr. Blümel, Halle, ausgeführt. Jm Be
richtsjahr erfolgten 17 derartige e ne und
San a men. Die Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt gab eine Beihilfe von 800 RM.

us dem Bericht, den WohlfahrtsminiſterDr. e über den allgemeinen Geſundheits
zuſtand e geht zwar hervor, daß im letzten Jahre
gefährliche Krankheiten, wie Ausſatz, Cholera und
Peſt, nicht mehr aufgetreten, Pocken, Thphus,

zufriedenſtellend. Schweifdreher und weibliche Hilfs
kräfte wurden begehrt. Für Maurer beſteht gute
Beſchäftigungsmöglichkeit, auch Maler wurden ein
geſtellt. Zimmerer kamen in Zugang. Aushilfs-kräfte für Saal und Wartenwittſchaften waren

genügend vorhanden. Für ungelernte Arbeiter
könnte die Lage beſſer ſein.

Jugendlicher Unverſtand.
Gleſien. Nach Beendigung des Schulunter

richts machte ſich ein 7jähriger Junge an einem auf
der Straße ſtehenden Auto zu ſchaffen. Er löſte die
Bremſe, ſchaltete den Gang aus und gab dem Auto
einen Stoß, wodurch es in Bewegung geſetzt wurde.
Das Auto rollte die e Straße hinab und
fuhr gegen den Torpfeiler des Sanſtlebenſchen
Grundſtücks. Der Pfeiler wurde eingerannt und die
Hoftür ſtark beſchädigt. An dem Kraftwagen wurde
die Achſe verbogen und der Kotflügel eingedrückt.

Tödlicher Unfall auf der Grube Wählitz.

e hm der Fuß

e bis zum Knöchel abgefahren und
dasſelbe zweimal gebrochen. Außerdem erlitt der Be
dauernswerte noch ſchwere Verletzungen am Hinter
kopf ſowie einen Kieferbruch. Man brachte ihn ſo
fort in das Knappſchaftskrankenhaus nach Hohem
mölſen, wo er kurz nach der Einlieferung verſtarb.

Zum Doktor promoviert.
Zſchöchergen. Der in Zſchöchergen wohnhafte

gtuch. phil. Arno Dorn, Sohn des Landwirks
Louis Dorn, promovierte an der Univerſität Halle
mit dem Prädikat „Sehr gut zum Dr. phil.

Es lag im Kornfeld.
SOberthau. Wie berichtet, wurde vor einem

hieſigen Gaſthauſe ein Fahrrad geſtohlen. Der

rad wurde in einem Kornfeld bei Großkugel auf
gefunden.

Gemeindevertreterſitzung.
Kößtzſchen. Zunächſt verlas Gemeindevorſteher

Rißland nochmals das Schreiben des Landrats vom
Vorjahre über die Behebung der örtlichen Woh
nungsnot durch Herſtellung von Obdachloſenhäuſern
mit Hilfe einer Anleihe et Vertreter behaupten, es ſei bisher nie von Obdach oder Not
wohnungen geſprochen worden ſie haben ihre
Stimmen e für Wohnungen abgegeben.
Weiter werden Bedenken geltend gemacht n der
Unterbringung einer Familie in einem Raume.
Einige Vertreter ereifern ſich ſehr bei Erörterung
dieſer Angelegenheit unter e verſchiedener
Zuhörer. Der Gemeindevorſteher erklärt er habe
in zwei Sitzungen beantragt, zwei Häuſer mit Vier
zimmerwohnungen zu bauen Wäre ſein Ankrag
bei der damaligen Abſtimmung angenommen wor
den, dann wäre man jetzt nicht gezwungen die
Mieter der neuen Häuſer im Raume zu beſchränken.
Die Gemeindevertretung beſchloß hierauf, über die
Belegung der Obdachloſenhäuſer mit den Mietern ineiner ſelhloſſeten Sitzung zu verhandeln. Der Ge
meindevorſteher teilte darauf mit, daß in dieſem
Jahre mit einer ſehr ſpärlichen Kirſchenernte zu
rechnen ſei. Die Verpachtung findet am 10. Juni
e Uber die beantragte Ubernahme der Bürg-
chaften wurde nicht verhandelt, da nach den ein
gereichten Finanzierungsplänen eine Bürgſchaft
nicht erforderlich ſei.

Ein Achtziger.
Zöbigker. Der langjährige frühere Orts-

richter der Gemeinde, Bernhard Helbig, wurde
am 2. Juni 80 Jahre alt. Während 40 langen
Jahren gehörte er dem Gemeindekirchenrat an und
vertrat auch hier die Jntereſſen der Gemeinde, wo
er nur konnte. Er gilt am Orte als ſelbſtloſer,
ſtets hilfsbereiter Mann. Zu ſeinem Geburtstag
erſchien der Gemeindekirchenrat unter Führung des
Superintendenten Heinemann und des Orkspfarrers
P. Kloſe. Der Superintendent beglückwünſchte den
Jubilar im Namen des Kirchenkreiſes und verlas
ein herzlich gehaltenes Glückwunſchſchreiben des
Generalſuperinkendenten D. Stolte, als den Ver
treter der Provinzialkirche. Als äußeres Zeichen
der Dankbarkeit überbrachte ihm der ſtellvertretende

Bekärnpfung der Tuberkuloſe
in Landkretſe Merſeburg

Aus dem Bericht des Kreis wohlfahrtsamtes für 1928.
Tuberkuloſe zurückgegangen ſind. Aber auch die
ebenfalls zurückgegangene Säuglingsſterblichkeit kann
nicht den Schluß zulaſſen, daß der Geſundheitszu
en des Volkes ſich ganz allgemein gebeſſert hat,
enn die Sterblichkeit iſt ſeit 1927 wie-

der geſtiegen, und die Geburtenzahl iſt
im letzten Jahre nicht un erheblich ge
ſunken. Es bleibt alſo noch viel zu tun übrig

Gibt es doch in Deutſchland noch immer
rund 300000, offene Tuberkulsöſe, deren
Krankheit ſich alſo im anſteckenden Stadium be
findet. Wenn von 64000 mit dieſer Krankheit be
hafteten Perſonen allein 10000 keine eigene Lager
ſtätte haben, beweiſen dieſe Ziffern am beſten,
wie vieles auf dieſem Gebiete noch zu tun iſt.

Es müßte daher die Errichtung von Woh-
nungen für e e en en möglichſtgefördert werden, d. h. es müßten Wohnhäuſer er
richtet werden, die den Wohnerforderniſſen
Tuberkuloſeerkrankten weitgehendſt Rechnung tragen.

Jm Landkreiſe Merſeburg haben vonden rrele ſengeheſtt d. h. von denen, die von der
Fürſorgeſtelle feſtgeſtellt worden ſind,

10 kein eigenes Bett und 23 kein
eigenes Schlafzimmer,

wodurch ihre Umgebung aufs höchſte gefährdet wird.Jn dieſen Fällen wäre eine anderweite Wohnungs

beſchaffung dringend erforderlich und es ſehr er
wünſcht, wenn von Staats wegen hierfür Mittel
bereitgeſtellt werden würden, um dem Volke das beſte
Gut, die Geſundheit, zu erhalten. Jſt doch der ge
ſundheitliche Zuſtand eines Volkes der beſte Grad
meſſer für die wirtſchaftliche Lage eines Landes.

Die Lupusfürſorge.
Es ſtehen 5 Lupuskranke in Fürſorge, von denen

2 auf Koſten des Bezirksfürſorgeverbandes in der
Charité Berlin, behandelt wurden.

men
Vorſitzende des ne e et Kitzing,
einen prächtig geſchmückten Ruheſeſſel mit den beſten
Wünſchen für einen ſchönen Lebensabend.

Wohlfahrtspflege.
S Mücheln. Jm erſten Quartal der erſt im

Dezember 1928 gegründeten Ortsgruppe der Ar
beikerwohlfahrt wurden an Unterſtüßungen rund
80 RM. ausbezahlt. Jn Renten- und Fürſorge
ſachen konnten etwa 10 Fälle mit Grfolg bearbeitet
werden, ebenſo wurde Gerichtsvertretung in Mieter
und ne übernommen und mit Erfolgdurchgeführt. ünf Kinder ſollen aus den Orten
in Kuraufenthält gegeben werden. Vorbildliche
ſoziale Arbeit hat hier die Gemeinde Möckerling ge
leiſtet, die drei Kinder fortſchickt und auf jedes
Hind 60 RM. zuzahlt. Es iſt beabſichtigt, eine
Nähſtube einzurichten

Dieb konnte nicht ermittelt werden, aber das Fahr

Jnſtandſetzung eines Schornſteins.
O Querfurt. Die Eſſe des unteren Kalkbrenn

ofens des Lingeslebenſchen Kalkwerkes am Thal
dorfer Bahnhof wies ſeit längerem ſtarke Riſſe auf.
Seit bergangener Woche iſt man dabei, dieſe Schäden
guszubeſſern. Zu dieſem Zwecke hat man von außen
Gerüſtbauten errichtet

Aus der Kriegsbeſchädigtenbewegung.
O Oberröblingen. Eine Ortsgruppe des Verban

des der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ wurde
hier im Reſtaurant Kleemann gegründet. Der Vor
ſitzende des Kriegervereins, Kamerad Röhrig, hatte
die Vorſtände Und die Kriegsbeſchädigten ſeines Ver
eins, des Militärvereins, des Kriegervereins Unter
röblingen und des Kriegervereins Amsdorf eingeladen.
Kamerad Wechsler, Oberröblingen, der Vorſitzende der
Kreisgruppe für den Mansfelder Seekreis, legte die
Not wendigkeit der Ortsgruppengründung dar. Die
Gründung der Ortsgruppe würde einſtimmig beſchloſ
ſen. n Vorſitzenden wurde Kamerad Köhler,
Oberröblingen gewählt, zum Schriftführer Kamerad
Karl Hoffmaänn, Unterröblingen, zum Kaſſen
führer Kamerad Paul Rindelhardt, Amsdorf.
Die Koſten der Ortsgruppe tragen die angeſchloſſenen
Kriegervereine

Aus dem Unſtruttal.
Gemeindeverkrekerſitzung.

O Roßbach. Ein Antrag des Geſangvereins Roß-
bach um UÜberlaſſung des Schulplatzes vor der Küſterei
zum Sängerfeſt wurde einſtimmig genehmigt. Der
Turnverein „Deutſche Eiche“ ſtellte Antrag auf Ge
währung einer Beihilfe zur Beſchaffung von Geräten.
Der Ankrag wurde einſtimmig abgelehnt, mit der Be
gründung, daß ein Mangel an Geräten nicht beſteht
nd daß jeder Verein erſt einmal aus eigener Kraft
einen Gerätebeſtand ſchaffen muß, was im vorliegen
den Falle noch nicht geſchehen iſt. Die Gewerkſchaft

Gute Hoffnung“ beabſichtigt, in der neuen Schule
Kinen Waſſermeſſer einzubauen. Die Vertretung be
ſchloß einſtimmig, den Einbau nicht zu geſtatten, da der
damit verbundene Zweck nicht mitgeteilt wurde. Weiter
gab der Gemeindevorſteher bekannt, daß ſeine Wahl
zum Amtsvorſteherſtellvertreter für den Amtsbezirk
Bedra von dem Oberpräſidenten beſtätigt worden iſt.
Schließlich wurde noch beſchloſſen, bei der Gewerk
ſchaft „Gute Hoffnung“ vorſtellig zu werden, damit
die durch die Waſſerleitung entſtandenen Löcher in
den Dorfſtraßen von ihr beſeitigt werden.

Forkſchreikten der Siedlungsbauarbeiken.

Laucha. Die Arbeiten in der neuen Siedlung
ſchreiten rüſtig fort. Eine Wohnung im Neubau des
Maurers Franz Pechmann iſt am 1. Juni d. J. bereits
bezogen worden. Jm Laufe des Sommers werden
auch noch andere Bauten bezugsfertig werden, ſo daß
neues Leben auch an dieſer Stelle der Stadt blühen
wird.

Lauchag. Der Kriegerverein hielt im „Rats
keller“ ſeine diesjährige zweite Hauptverſammlung ab.
Die Verſammlung würde vom 1. Vorſitzenden, Ober
pfarrer Goedicke, geleitet. Durch Erheben von den
Plätzen ehrte man zunächſt den verſtorbenen Kame
raden Friedrich Wießler. Alsdann erſtattete der

würde ein Beſchluß, der ſich e die Kriegsſchuldlüge
wendet, gefaßt. Durch Mitglieder des Vereins werden
Liſten von Haus zu Haus gehen, um Unterſchriften
zur Bekräftigung der Reſolution zu ſammeln.

Weiße Wand
„Die Förſterchriſtl.“

Der gleiche Erfolg, den die weltberühmte und melo
dienreiche Operette „Die Förſterchriſtil“ auf der Bühne
erzielt hat, iſt auch dem Großfilm gleichen Namens be
ſchieden. Die Vorführung dieſes prächtigen Werkes
erfolgt nun ſchon zum dritten Male im Lichtſpiel
palaäſt „Sonne“, und auch geſtern wieder wurde er
von einem zahlreichen Publikum begeiſtert aufgenom
men. Das Werk gehört unſtreitig zu jener Kategorie
von Filmen, die man immer wieder gern ſieht, ohne
überdrüſſig zu werden. Wer hätte auch nicht ſeine
Freude an dem reizvollen und lebendigen Spiel der
queckſilbrigen Und naiven Förſterstochter, die von Ly a
Mar a allerliebſt dargeſtellt wird. Eine Fülle drol
liger und humoriſtiſcher Szenen beleben die gefälligeHandlung. Daß die einfache, ſchlichte, aber hlibſche

Förſterstochter und der lebensluſtige adrette junge

nicht verwunderlich; doch die Umgebung der Majeſtät
rückt den Standesunterſchied in den Vordergrund und
trennt die beiden Liebenden in liſtiger Weiſe. Die
Förſterchriſt l bekommt dann den Korporal Földeſſy
(hren Couſin und Jugendſchwarm) zum Ehegemahl, der

Beſucher

„Funkzauber.“

lichtſpielen; der Film „Funkzauber“ führt
hin in die Sphäre der Wunderwellen, und erläutert die

Dinge, die ſonſt nicht für jedermann zugänglich ſind.
Ein amüſantes und intereſſantes Durcheinander von

Stimmung und gibt den Künſtlern Werner Krauß
Fenia Desnie, Alfred Braun, Fern Andra uſw.
Gelegenheit, ihre ſchauſpieleriſchen Talente für ein
ganz aus der Gegenwartsatmoſphäre geholtes Thema
einzuſetzen. In ganz anderen Bahnen bewegt ſich
der zweite Bildſtreifen „Jm Banne der Ewigen
Stadt“, deſſen ſpannende Handlung im vergangenen
Jahrhundert im ewigen Rom ſpielk. Reizende Auf
nahmen, beſonders auch von Roms Umgebung, betonen
den Schönheitscharakter dieſes Films. Die Or gel
woche beſchließt den reichhaltigen Spielplan

Gerichtsverhandlungen

werden und G. wur
9 Mark Geldſt

Jagen Gefängnis
Weil er unter einer die

Man darf von einer Urkunde nichts
abſchneiden!

Erweitertes Schöffengericht Halle.
Steuerrückvergütung wollte vom Finanzamt Halleein Schloſſergeſelle Syr L. vom Leunawerk

haben. Füllen Sie dies Antragsformular aus und
laſſen Sie die Krankheitstage beſcheinigen“, erklärte
ihm der Beamte. Die Krankheitsdauer, 7 Wochen
und 3 Tage, beſcheinigte ihm die Betriebskranken-
kaſſe des Leunawerkes auf einem Vordruck, der auch
die Worte enthielt: Die Angaben ſind nur in Ver
bindung mit den Bemerkungen des Lohnbüros zu
verwerken.“ Und das Lohnbüro hatte unten be
e „Volle Steuerermäßigung iſt ſchon berück-
ichtigt. Steuer iſt nur für 4 Tage zu erſtatten.“

Dieſe letzte Bemerkung trennte L. fein ſäuberlich ab.
Natürlich fiel das dem Finanzamt ſofort auf. Durch
Anfrage beim Leunawerk wurde die Sache ſofort
klar, und es erfolgte Anzeige bei der Skaatsanwalt
ſchaft und n e vor dem ErweitertenSchöffengericht Halle gegen den e Der tut
anz erſtaunt, daß das Abſchneiden dieſes Streifens
apier von der Beſcheinigung der Krankenkaſſe eine

ſchwere Urkundenfälſchung ſein ſoll und
daß er ſich eines verſuchten Betruges und verſuchter
e ſchuldig gemacht haben ſoll.Der Finanzbeamte habe doch nur von einer Be
re über die Krankheitsdauer geſprochen, da
habe er, L, gemeint, die Bemerkung des Lohnbüros
gehöre gar nicht an den Schein. Das glaubte ihm
das Gericht doch nicht. Es verurteilte ihn wegen
der Urkundenfälſchung zu 1 Monat Gefängnis und
wegen e e nach der Reichsabgabenordnung zu 50 Beim Gelingen ſeines
Planes hätte er 26 M. unxrechtmäßig erhalten. Die
Freiheitsſtrafe braucht L. aber nicht abzuſitzen, denn
die „Schande wäre bei der Geringfügigkeit für einen
e Leungarbeiter zu e Daher wurdee gegen eine weitere Buße von 50 M
gewährt.

Reklameteil.
Schlechte Laune und ſchlechte h hängen warahter

ſammen. Wer darunter leidet, ſollte „Köſtriter Schwarsbier
krinken. Die Speiſen werden durch den hohen Röſtmalzgehalt
viel beſſer ausgenußt und gut verdaut. Bald fühlt man ſich1. Vorſitzende Bericht über die am 26. Mai d. J. in wohl und friſch, und Lebensluſt und Freude kehren wieder.

Bad Köſen ſtattgefundene Bezirksverſammlung. Weiter

Kaiſer Franz Joſeph gegenſeitige Zuneigung faſſen, iſt

vom Kaiſer zum Leutnant befördert wird. Die belieb
teſten Melodien der Operette werden von Frau Eva
HenckelDechant geſungen. Ein gutes Beiprogramm
ſorgt des weiteren für angenehme Unterhaltung der

Es „funkt“ in dieſem Spielplan in den Kammer

wichtigen Einrichtungen des Deutſchen Rundfunks,

Liebe, Radiotechnik und ſonſtigen Begebenheiten ſchafft

W.
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Merſeburger Sorreſpondenk. Mitktwoch, den 5. Juni 1929

Nun auch 99-Preußen!
Für Freitag, den 14. d. M. (alſo nächſte Woche),

iſt die Begegnung nün auch dieſer beiden Orksgegner
auf dem 99 er Platz perfekt geworden.

Bei dieſem Abſchluß handelt es ſich um einen
Hergusforderungskampf ſeitens des zweiten
Merſeburger Ligavereins auf Grund des Preußenſieges
über den VfL. und um Rehabilitierungsabſichten der
A-Klaſſe gegenüber die „nur“ klaſſigen Preußen.
Auch der Revanchekampf des VfL. dürfte
dann nicht lange auf ſich warten laſſen. Die Preußen
ſind alſo jetzt „hoch im Kurſe“, Wie lange?

Röfſen und Preußen
meſſen ihre Kräfte am kommenden Sonntag vor
mittag in einem Geſellſchaftsſpiele auf dem Preußen
platze. Auch hierbei dürfte es allerlei Jntereſſantes
geben, da die letzten Erfolge des Marathon auf eine
deutliche Formverbeſſerung ſchließen laſſen.

Meuſchau I Eisdorf T 5-2 (1-9).
Auch das zweite Spiel um die Meiſterſchaft der

III. Klaſſe konnte Meuſchau gewinnen. Meuſchau
führte faſt das ganze Spiel leicht überlegen durch. Die
beide haltbaren Tore für Eisdorf fielen durch Durch
brüche. Meuſchau hatte reichlich Pech. Das ſieg
bringende Tor fiel kurz vor Schluß. Der Schieds
richter pfiff gut.

Der ATV.Spiel nachmittag
tet dem Regenwetker zum Opfer. Lediglich das Hand

balſpiel wiſchen
ATVBV. (M.-Kl.)--ATBV. T 5e14 (220)

kam zum Austrag Die im Feldſpiel beſſere Mann
ſchaft war ATV. I, nur konnte der Sturm nicht ſchie
ßen, im Gegenſatz zur Meiſterelf, welche jede Chance
ausnutzte, trotzdem der Torwächter von ATV. I gut
arbeitete Das Spiel würde von beiden Mannſchaften

ſehr fair durchgeführt eNachgetragen ſei noch das unentſchiedene Spiel,
das die Jugend des ATV. 1885 II abtrotzte. Das Spiel

endete (00. r
Jahn Neumark ſpielt heute gegen MTB. Merſeburg

(Meiſterklaſſe).
Die Zuſage des MTV. zu einem Wochentagsſpiel

wird von den Handballfreunden des Geiſeltales ſicher
lich freudig aufgenommen werden.

Das Zuſammentreffen zweier verſchiedenklaſſiger
Mannſchaften gewinnt mehr und mehr an Reiz, denn
die unterklaſſigen Mannſchaften haben bisher ſtets
durch Rieſeneifer das fehlende Können wieder aus
geglichen. So wird auch heute abend Neumarks Elf

älles aufbieten, um den großen Gegner zur Hergabe
eines ganzen Könnens zu zwingen nd
freie Durchführung bürgt
on TuSpV. Neu Röſſen.

t Wassersport

Meiſterſchwimmer in Zeitz
Der Schwimmverein Zeitz, der Verein des

Europameiſters Riebſchläger, veranſtaltete am
Sonnabend und Sonntag große Schwimmwettkämpfe,
die bei erſtklaſſiger Beſetzung vorzügliche Leiſtungen
brachten. Eine große Anzahl Deutſcher Meiſter und
Meiſterſtaffeln erſchienen am Start. Während die
Sonnabendwettkämpfe bei ſchönſtem Wetter ſtattfanden,
ſetzte während des Sonntags ſtarker Regen ein. Die
Qualität der Darbietungen vermochte es, daß faſt
ſämtliche 2500 Zuſchauer bis zum Schluß aushielten.

(Genteohe Turnerset

Bezirks- Turn und Sporkfeſt in Schraplau.
Unſerm Bericht vom Dienstag laſſen wir heute einen

Autszug aus der Siegerliſte

für aktive Turner. I. Radke, Eisleben, 74 P.
ler, Eisleben, 63 P

folgen
Sechskampf

2. Stüwe, Eisleben, 67 P. 3. Drechs
Dreikampf für Jugendliche 191112. 1. Brinkmann, Unter

vröblingen, 55 P. Wiedemann,5 Unterröblingen, 49 P.3. Hertel, Schrapläu, P.Sreikampf für Jahrgang 1913 15. 1. Schinke, Unterröb
lingen, 67 P. 2. Lühkendorf, Oberröblingen, 64 P. 3. Sauer
zapfe, Amsdorf, 55 P.

Vierkampf für Turnerinnen über 18 Jahre. 1, Anna Brack
mann, Eisleben, 51 P.; 2. Dora Görlitzer, Querfurt, 49 P.;
3. Hilde Böttcher Erdeborn 42 P.

Dreikampf für Turnerinnen unter 18 Jahre. I. Klavra
Herre, Helfta 48. P. 2. Gertrud Schulze, Helfta, 46 P.

Erna Wilke, Oberröblingen, 45 P.
Dreikampf für ältere Turner. I.

55 P. 2. Wolf Eisleben, 45 P.; 3.
Hochſprung. Gert Streffer, Eisleben; Otto Schubert, Eis

Ieben: Willi Schumann, Unterröblingen
Wertſprung. Franz Rathke, Eisleben; Otto Schubert, Eis

leben H. Faber, Oberröblingen.
Steinſtoßen 1. Heinebrodt, Amsdorf, 7,21 Meter; 2. Sachſe,

Weber, Oberröblingen,
Voigt, Oberröblingen,

Querfurt; 3. Weſſel, Eisleben.
Schulze, Eisleben, 15,20 Meter;Kugelſtoßen. 1.
Weber Oberröblingen.8 Heinebrodt, Amsdorf; 3.

300 Meter-Lauf. Vocke, Unterröblingen, 43,1 Sek.
2. Schumann, Unterröblingen 3. Bohndorf, Hornburg

100- Meter Lauf. Streffer, Eisleben; Stünde, Eisleben;
Vocke, Unterröblingen

3600-Meter-Lauf. Rädiſch, Alberſtedt, 0, Min. Wange
mann, Hornburg; Möbes, Oberröblingen; Tſchirpe, Amsdorf.4100 Meter Staffel. MTV. Eisleben ORTV. Eisleben
Vaterland Unterröblingen

Schwedenſtaffel. ORTV. Eisleben Vaterland Unterröblingen.
Kugelſtoßen. V. Eisleben MTV. Zuerfurt; DuSpV.

Erdeborn.He75 Meter für Turnerinnen. TB. Eisleben
Fauſtball. Turnerinnen MTV. Eisleben Erdeborn 59 53

Jugend Helfta Creisfeld. 56 48 (31 21), Herren
ORTV. Eisleben MTV. Eisleben 44 41 (23 23).

C Luftfahrt

82 Flugzeuge beim Europa-Rundflug.
Der im Auguſt dieſes Jahres erſtmalig zur Durch

führung gelangende internationale Wettbewerb
für Kleinflügzeuge, der ſich aus techniſchen
Prüfungen in Paris und einen Rundflug durch
Europa über 6000 Kilometer zuſammenſetzt, hat ein
glängendes Meldeergebnis zu verzeichnen. Die jetzt
endgültig geſchloſſene Liſte weiſt nicht weniger als
82 Meldungen aus zwölf Nationen auf. Am ſtärkſten
iſt Deutſchland mit 32 Flugzeugen beteiligt, dann
folgen Frankreich mit 17 und Jtalien mit 14 Nennun
gen. Aus England ſind 5 Apparate gemeldet, 4 aus
der Tſchechoſlowakei, je 2 aus Belgien, Jugoſlawien und
der Schweig, ſowie je einer aus Hſterreich, Kanada,

Die Mannſchaften marſchieren
58 Vereine des Sagalegaues werden ſich in

dieſem Jahre an den Pokalſpielen beteiligen. Sie ſind
in A Pokalgruppen eingeteilt:

Gruppe T. Wacker, 98, Ammendorf, Schkeuditz,
Mücheln, Nietleben, Lettin, Wegwitz, Zörbig, Zöſchen,
e Könnern Sportluſts Teutſchenthal, Blau

eiß.

Gruppe II Boruſſig, Sportfreunde, Eintracht,
Neumark, Giebichenſtein, Paſſendorf, Beung, Querfurt,

Das Fußbeſl- Ereignis der Saison
AG B. Nürgnberg gegen W D.

Sonnabend den 8. duni, abends 7 Uhr
VfLi-Platz, Knautstnaße.

Hsmünde, Bennſtedt, Meuſchau, Schiepgig, Wansleben,
Holleben, Langenbogen.

Gruppe III 99, 96, Kayna, Neu-Röſſen, Halle
1910, Braunsdorf, Cröllwitz, El. Mücheln, Landsberg,
da Stedten, Salzmünde, Rothenburg, Alsleben, Ob

auſen.
Gruppe IV- Favorit, VfL. Merſeburg, Preußen,

Sportbrüder, Olympiag, PSV. Halle, Amsdorf, Dölau,
Bahnhof Teutſchenthal, Eisdorf, Oberröblingen,
Zappendorf, SV. Landsberg, Wettin

Die erſte Runde
findet am Sonntag, 16. Juni, ſtatt. Die Gegner
ſind wie folgt gepgärt:

Gruppe Mücheln--Reichsbahn,
Könnern--Nietleben,
Sportluſt T. Lettin,
Wegwitz Zöſchen,
Zörbig Blau Weiß.

Gruppe II Neumark--Meuſchau,
Schiepzig Giebichenſtein
Hsmünde--Paſſendorf,
Querfurt Beung,
HollebenWansleben,
Langenbogen--Bennſtedt.

Gruppe III El. Mücheln--Röſſen,
SV. Landsberg-- Halle 1910,
Braunsdorf-Poſt,
Salzmünde Cröllwitz
Rothenburg-Alsleben,
Obhauſen Stedten.

Gruppe IV: Eisdorf--Olympia,
Oberröblingen PSV. Halle,

Die Gau- und VMBV.-Pokalſpiele 1929
auf. Neues aus dem Saalegau.

Gleichzeitig bitten wir die Vereine, die Starinunmern
vom Großſtaffellauf bis ſpäteſtens Montag den 10. Junt,
beim G A. abzuliefern. Fehlende Nummern werden mit
0,/50 M. berechnet. offmann. Aſt.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Betr. Spiele am Sonn dem 9 Juni 1929. Fußball:
Jugendſpiel Nr. 227 leitet Hölzel (Boruſſig), Nr. 228 Elze
Eportfreunde), Nr. 229 Werner (96), Pr. 280 Schladits (88),Nr. 231 Erben Preußen Merſeburg Nr. 232 t (Vf e.
WMerſeburg). Handball: Spiel Nr. 248 leitet Räder (Boruſſia),
Nr. 249 Voeſack (98), Nr. 250 Freitag e e t

v Zabel.
Saalegau.
Jugendpflege.

Spieländernngen für 9. Juni 1929.
Abgeſetzt wird Spiel Nr. 245. Spiel Nr. 246 findet 15 Uhr

auf dem Favoritplatz ſtatt. Spiel Nr. 257 beginnt 11.30 Uhr
Nr. 248 16 Uhr Nr. 253 17 Uhr. Scherf. Fauſt

(Verbindliche Mitteilung Nr. 78.)
I. Betr. Spielplan am Sonntag, dem 9. Juni 1929.b Klaſſe Spiel Nr. 760, 16 Uhr: Sportbrüder-Kayng (Schieds-

richter anderer Gau, Antragſteller Kayna); Nr. 761: 1910 gegen
Reideburg (Bohme, Alb. Sportfreunde). Reſerveklaſſe: Spiel
Nr. 762 14.30 Uhr: Wacker- Eintracht (Reußner, Boruſſta);
Nr. 763; Sportfreunde V. Merſeburg (Richter, Giebichenſtein)Nr. 764. 98- Ammendorf (Schwarz, ne ierſet

Entſcheidungsſpiele um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe
Gruppe I. Entſcheidungsſpiel Nr. Meuſchait Reichsbahn l
S e K. Schlegel (99). Platz. Preußen Merſeburg.
eit: 16 r2. Betr. Städteſpiel gegen Chemnitz (Rückſpiel). Das Städte

ſpiel gegen Chemnitz (Fußball) findet am Sonntag dem
30. Junt 1929, in Chemnitz ſtatt. Wir bitten die Vereine,
davon entſprechend Kenntnis zu nehmen

3. Betr. Gau-Fußballtag. Der Gau-Fußballtag findet um
ſtändehalber am Sonntag, dem 23. Junt, in Merſeburg, 11 Uhr,
ſtatt. Tagungslokal Vereinsheim des Vfe. MerſeburgKrautkſtraße. Wir erwarken von unſeren Vereinen, die Fußball
betreiben, reſtloſes Erſcheinen

Betr. Punktverluſt. Aus Spiel Nr. 591. 95 Wager IV.
am 14. April erhält Wacker 2 Punkte. Rudi Müller (86) nicht

W
Je

ſchaften, vor all

d reiſe

Sport am Sonntag
Während die laKlaſſe ohne Verbandsſpiele iſt,

finden in der 1p-Klaſſe zwei Treffen ſtatt
Sportbrüder-Kayng,
1910-Keideburg.

Beſonders das erſte Spiel iſt von eminenter Be
deutung. Wenn Kayna dieſen gewiß nicht leicht zu
nehmenden Kampf für ſich entſcheidet, ſind die Geiſel-
taler Meiſter der Ib- Klaſſe. Das gewonnene Spiel
gegen Sportbrüder bringt Kayna den Aufſtieg zur

Um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe 1,
iſt der Kampf Meuſchau Reichsbahn 1 auf
dem Preußenplatz in Merſeburg angeſetzt worden. Das
Spiel Meuſchau I Halle 96 IV. wurde für ungültig
erklärt.

Am 15. bis 16. Juni finden in Halle, auf dem
98er Platz, die

GauJugend und Mädchenweitkämpfe
ſtatt. Meldefchluß iſt der 8. Juni. Die Gaumeiſter-
e ſkeigen am Sonntag darauf am gleichen

rte.
Am Sonnkag

iſt ein Verbandsſpiel der Handballer der 1b- Klaſſe an
geſetzt. Hier ſtehen ſich

VfL. und 99
gegenüber.

Die mitteldeutſche Fußballelf gegen
Dresdener Sport-Club.

Am 30. Juni findet auf dem DSC. Platze in
Dresden ein Spiel Dresdner Sport-Club
gegen VMBV. Mannſchaft ſtatt. Der Ver-
bandsFußballausſchuß hat zu dieſem Treffen folgende
Mannſchaft aufgeſtellt

Kern (VfB. Koburg); Schmidt II (VfB. Leip
zig), Florenz (Chemnitzer Ballſpiel-Club); Dörr
(Härthau Chemnitz), Ed (VfB. Leipzig), Band
(Wacker Leipzig); Paulſen (VfB. Leipzig), Kr aus
(Wacker Leipzig), Lange I (Sportfteunde Leipzig),
Nieher (Chemnitzer Ballſpiel-Club), Mädler
(Wacker Chemnitz).

Verbindl. Nachr.

Athletikausſchuß.
Ausſchreibung der Gau-Jugendweltkämpfe
am 15. bis 16. Juni 1929 in Halle (8er Plotz).

Die Gau Jugend und Mädchenwettkämpfe kommen nach
folgendem Plan zur Durchführung

Sonnabend, 15. Juni, ab 17.80 Uhr Knaben 17/ſpäter:
50; Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen. Knaben 15/16:
100 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen. Mädchen
15/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen.

Sonntag, 16. Juni, 915 Uhr. Jugend 100 Meter,800 Meter, 60 Meter Hürden, Weitſprung, Stabhochſprung,
Kugelſtoßen, Speerwerfen. Jugend 1314:. 100 Meter
1000 Meter, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Weitſprung, Hoch
ſprung. Mädchen 13/14: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Speer werfen. Je 8. Juni 1929 bei Hoffmann, Merſeburg, Breite

e

Amerika und Braſilien
Die Gaumeiſterſchaften werden auf den 23. Juni 1929 nach

Halle, 98er Platz, verlegt. Ausſchreibung folgt.

nach dZahlt nicht pünktlich tieſe
Jtalien genau ſooft wie bei uns. Plötzlich kam ein
elegantes Auto vorgefahren. Ein gutgekleideter Herr
ſtieg mit Hilfe eines Dieners aus. Der Herr, der
keine Arme hatte, empfahl ſich als Graf Enrico Ca
pallcanti, Erbe einer der ariſtokratiſchſten Familien
Jtaliens Jm Kriege, ſo erklärte der Graf, habe er
beide Arme verloren. Der Graf wurde mit größter
Ehrerbietung empfangen, zumal er erklärte, daß er
ein koſtbares Kollier kaufen möchte. Der Graf ſuchte
ſich einige Schinuckſtücke aus und entſchied ſich v
ein Kollier, das 100000 Lire koſtete. Der armloſe
Kriegsheld bat nun den Juwelier, ihm ſeine Brief
taſche herauszunehmen und nachzuſehen, wieviel Geld
ſich darin befand. „30 000 Lire, Exzellenz“, erklärte
der durch dieſes Vertrauen geſchmeichelte Geſchäfts
mann dem Grafen nach Unterſuchung ſeiner Brief
taſche. Der Graf bat darauf den Juwelier, ihn mit
ſeiner Wohnung telephoniſch zu verbinden. Niemand
meldete ſich am Telephon. „Scheinbar iſt meine Frau
für einen Augenblick weggegangen, und meiner
Dienerſchaft habe ich heute einen freien Tag ge
gönnt“, ſagte der Graf in einem nonchalanten Tone.
„Was machen wir nun, mein Scheckbuch habe ich zu
Hauſe liegen.“ Der Juwelier beteuerte ſeine Bereit
willigkeit, dem Herrn Grafen das Kollier gegen An
zahlung abzugeben und auf den Reſt zu warten.
„Nein, ſo etwas mache ich nicht, ich zahle nur in
bar. Jch hab's. Schreiben Sie bitte einen Zettel
an meine Frau, den ich Jhnen diktiere, da ich, wie
Sie ſehen, nicht ſelbſt ſchreiben kann. Mein Diener
fährt gleich fort und holt das Geld.“ Geſagt
getan. Der Juwelier nahm ein Blatt Papier und
ſchrieb nach dem Diktat des Grafen. Liebes Frau
chen! Gib dem Überbringer bitte 70000 Lire in
Scheck oder in bar, wie es Dir paßt. Jch brauche
das Geld, um einen Schmuck, den ich ſoeben gekauft
habe, zu bezahlen. Dein Enrico.“ Der Juwelier
fühlte ſich geſchmeichelt, da er, gleichfalls wie der
hochwohlgeborene Herr Graf, Enrico hieß. Der
Ehauffeur ſauſte davon und kam 10 Minuten ſpäter
mit den 70000 Lire zurück. Der Graf bezahlte,
erhielt den koſtbaren Schmuck und fuhr, von tiefen
Verbeugungen begleitet, mit ſeinem Diener davon.
Als der Juwelier nach Geſchäftsſchluß nach Hauſe
kam, rührte ihn beinahe der Schlag, als ſeine Frau
ihn fragte „Haſt du die 70000 Live, die ich auf den
Zettel herausgegeben habe, auch zeitig bekommen

Ein Duell in der Tierwelt.
Einem Tierforſcher gelang es, in der Nähe einer

Farm im wilden Weſten der Vereinigten Staaten
eine überaus ſeltene photographiſche Aufnahme zu
machen einen erbitterten Zweikampf zwiſchen einer
wilden Kate und einem Bären. Die Photographie,
die ein Untkum darſtellt, wurde vom Zoologiſchen
Muſeum in Neuhork erworben r JForſcher legte
ein Stück Pferdefleiſch als Köder aus und wartete

in dieſer Gegend geradezu wimmelt. Es vergingen
kaum einige Minuten, als ſich eine Wildkatze meldete
Sie griff gierig nach dem Fleiſch, wurde aber im
ſelben Augenblick von einem Bären überfallen. Es
entſtand ein Duell um das Stück Pferdef eiſch. Die
Wildkatze ſtürzte ſich mit verwegenem Mut auf den
Angreiſer und zwang den Bären zuerſt zum Rück
zug. Dann ging der Bär zum Gegenangriff über.
Die Wildkatze ſprang Meiſter Petz auf den Kopf.
Der Bäar ſchüttelte die Katze ab und verſetzte ihr mit

auf das Erſcheinen der wilden Tiere, von denen es

berechtigt. Das Entſcheidungsſpiel 96 e Meuſchau W
6) wird für ungültig erklävt. c5 Die Verbandsſpiele der Gruppe A werden hiermit ab

geſeht. Es werden nur noch die Spiele ausgetragen die für
Abtetlungsmeiſterſchaften in Frage kommen.

v. Haußen. Groß gr.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 76)

1. Für Sountag, den 9. Junt 1929, werden folgende Spielee Nr. e 10 Uhr en I Blau-Weiß III (Wacker)
Nr. 16 Uhr Vfe. Merſeburg 99 (Fauſt, 96)5 Nr. 328b,
16 Uhr Wadker Reſerve- 96 Reſerve (Blum, Reichsbahn
Nr. 306e, 14 Uhr 1910 Alsleben (Boruſſig)

2 Am Sonnabend, dem s8. Junt 1929, findet folgendes
Handbal!lſpiel ſtatt: 3b-Klafſe: 1930 n h e(Voeſack Ferner folgende Fauſt ba l l ſpiele I. Klaſſe
Spiel Pr. 14 18 Uhr 96 Polizet, 98er Platz Cippold) Nr. S

Uhr. Polizei 96, Wer Plaß (ippold). Klaſſe Spiel
96 V. PEV Platz (Weſtermann); Nr. 48,

P. e. la (Weſtermann); Rr. I.19 Uhr Polizei Blau-Weiß, Platz PSV. Merſeburg olz
en); Nr. 49, 19 10 Ahr: Blau- Weißt Polizei, Plaß V.

rſeburg (Holzhauſen).
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß ſich die

Mannſchaft für Stettin Sonnabend, den 8. Juni 1925, früh
8A45 Uhr, am Hauptbahnhof trifft. Oswald. Werner

(Tereinonsehrienten)

Männer Turnverein, Jugendabteiling. Alle i. und Zu
welche am Sonntag, dem 9. Juni, die Wanderung mitmachen
Wollen das Fahrgeld (1,00 Mark) bis Donnerstag abend an mich

bezahlen. W. Hoffmann.Männer Turnverein Merſeburg. Heute abend, 20.90 Uh
wichtige Turnratsſitzung auf dem Turnplatze.

Allgemeiner Turnverein E. V. Die Mitgliederverſamm-
lung findet am Sonnabend, dem 8 Juni, abends 8 r in
der „Alten Poſt ſtatt. Zahlreiches und pünktliches Erſchetnen
erwünſcht. Die Turnſtunde findet dieſerhalb Freitag den
7. Junt, ſtatt. Alle Teilnehmer, welche am Gaukurnfeſt teils
nehmen wollen, bitten wir in der Verſammlung zu erſcheinen
zwecks Eintragung in die Meldeliſte. Der Vorſtand.

Turn und Sportverein NeuRöſſen E. V. Sämtliche Volks
turner und Jugendturner treffen ſich heute Abend im Turner
heim zwecks Abgabe ihrer Meldung zu den Wettkämpfen an

unſerm Stiftungsfeſt, dem Gauturnfeſt ſowie den Ausſcheidun
kämpfen für Kreismeiſterſchaften im Volksturnen. Bei ſchlechter
Witterung ſind die Meldungen an unſeren Dberturn Rüupp,
Pfalzſtraße, bis heute Abend abzugeben. Der Oberturnwart.

TuSpV. NeuRöſſen. es findetheute abend auf dem Platze ſtatt

e 788 r Marmillion für ein Plagiat?
Es ſcheint auch über dem großen Teich nicht an

literariſchen Größen zu fehlen, denen der Begriff
„geiſtiges Eigentum“ bei andeven natürlich ſo
wurſtig iſt wie Herrn Bert Brecht, dem „Dichter“
der Dreigroſchenoper, der ſich ja mit ungeſcheuten
Worten zu einem ihm vorgeworfenen Plagiat bekannt
hat. Die Neuyorker Schriftſtellerin Georgine Lewys
hat den erfolgreichſten und auch in Deutſchland wohl
bekannten amerikaniſchen Dramatiker Eugen DNeill
auf einen Schadenerſatz von nicht weniger als einer
Million Dollar verklagt, weil er den Stoff zu ſeinem
neueſten Drama „Seltſames Jntermezzo“ aus ihrem
Roman „Der Tempel der Pallas Athene“ getlaut
haben ſoll. Dieſer Roman iſt in der Offentlichkeit
kaum bekanntge worden. Denn Frau Lewys fand
keinen Verleger für das Manuſkript und hat es nur
in wenigen Exemplaren auf eigene Koſten drucken
laſſen. Eines davon hat O Neill erhalten. DNeills
Drama dagegen war und iſt ein großer Erfolg und
wird ſeit einem Jahr in Neuhork und anderen ames
rikaniſchen geſpielt. Man verſteht die Wut
der Konkurrentin) mag ſie nun mit ihrem Vorwurf
recht haben oder nicht. O Neill weiſt ihn mit Ent-
rüſtung zurück.
haben ob die 34 „analogen Stellen zwiſchen Drama
und Roman, die Frau Lewys herausgefunden hat,
als Plagiat im juriſtiſchen Sinne er können.
Wenn Frau Lewys ihr Recht aber nicht erhält, wird
ihr wenigſtens der Vorteil bleiben, daß der verſchols
lene Roman nun mit einem Schlage eine Senſation
geworden iſt und die amerikaniſchen Verleger ſich um
ihn reißen. Das kann kein ſchlechtes Geſchäft werden.
vorausgeſetzt, daß der angegriffene Dramatiker nicht
den Stil ümkehrt und die Klägerin wegen Berufs
beleidigung und ſchwerer Schädigung des Geſchäftes
ebenfalls auf eine Million Dollar verklagt. Man
muß es den Amerikanern laſſen: ſie verſtehen auch
in geiſtigen Dingen mit runden und imponierenden
Zahlen zu rechnen.

Der Mörder fragt bei der Polizei an.
Jn Straßburg ereignete ſich der gewiß unwöhnliche Fall, daß ein re kurz v r

bringen dürfe Ein gewiſſer Johann KreutlNachtwächter in einer Automobilgarage, ehe
nierte mitten in der Nacht die Polißeiwache an, ließ
ſich mit dem für Mordangelegenheiten zuſtändigen
Beamten verbinden und fragte: „Kann ich meine
Frau töten? Sie bedroht mich mit dem Säbel.“
Der Beamte der den Mann und ſeine ünerquick
lichen Fa milienverhältniſſe ſchon ſeit längerem
kannte, rief zurück, ob er denn plötzlich verrückt ge-
worden ſei; wenn die Frau ihm zuſetze, möge er das
S verlaſſen und den nächſten Schupo holen

ein rn werde genügen um die raſende
Frau wieder zu beruhigen. Der Frager ſchien ſich da
mit zufrieden zu geben. Es dauerte aber keine fünf
Minuten, da meldete er ſich wieder am Telephon
um in aller Sachlichkeit mitzuteilen, daß er ſeineFrau eben durch zwei Revolverſchüſſe getötet r

Der ſofort an den Tatort eilende Beamte fand dieſe
Angabe beſtätigt. Der Mörder ließ ſich ohne
Widerſtand abführen; vorher übergab er dem Be
amten noch den alten Militärſäbel, mit dem ihn die
Tote angeblich bedroht hatte.

ie Gerichte werden zu entſcheiden

bei der Polizei anfragte, ob er ſeine Frau um
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Nr. 129. Merſeburger Korreſpondent. Miltwoch, den 5. Juni 1929. Seite ?7.

Aus Mitteldeutſchland
Blumenkorſo auf der Saale.

Halle. Ebenſo wie im Vorjahre, wird auch in
dieſem Sommer vom Halleſchen Wirtſchaft. und Ver
kehrsverband ein Blumenkorſo auf der Saale veran
ſtaltet werden. Als Zeitpunkt iſt der 30. Juni in
Ausſicht genommen worden.

Zuſchauergebühr wie im Theater.
f Sloſtermansfeld. Laut Beſchluß der kirchlichen

Körperſchaften werden die Gebühren für die Grabſtellen
auf 5,8 und für die Nebenſtellen auf 20 RM. erhöht.

erner ſollen künftighin bei Hochzeiten in der Kirche
zuſchauer gebühren in Höhe von 10 Pf.
ür eine Perſon erhoben werden. Die Einnahmen

ſollen vorläufig einem Glockenfonds zufließen.

200 Kücken verbrannt.
Bernburg. Am Schützenplatz bemerkte nachts

ein Polizeibeamter Feunerſchein, der aus einem
Anweſen, beſtehend aus einer maſſiven Laube mit
angrenzendem Stall, kam. Der Stall war völlig aus
gebrannt. Der Beſiher, der von dem Brand nichts
bemerkt hatte, erklärte, daß n in dem Stall etwa
200 Hühnerkücken efunden hätten, die
ſämtlich verbrannten.

Rundfunk in der Schule.
300 anhaltiſche Lehrer nehmen Unkerrichtk.

Deſſau. Die anhaltiſche S ulregierung veranſtal
tete den erſten anhaltiſchen Kurſus für Schulrundfunk.
Miniſterialrat Dr. Arndk als Vertreter des anhaltiſchen
Staatsminiſteriums gab bekannt daß der Schul
rundfunk allgemein eingeführt werden
ſolle. Profeſſor Dr. Lampe, der Leiter des Zentral
inſtituts für Erziehung und Unterricht, Berlin, be
handelte die Aufgaben und unterrichtlichen Möglich
keiten des Rundfunks in der Schule. In einer Mädchen
klaſſe wurde mit Großlautſprecher die Arbeitsweiſe
des Schulrundfunks gezeigt. Ein Baſtelkurſus im
Bauhaus beſchloß die Veranſtaltung. Es nahmen etwa
300 Lehrer aus ganz Anhalt keil

Bürgermeiſter Heſſe lehnt ab.
F Deſſau. Bürgermeiſter Heſſe richtete einSchreiben an den Vorſteher der enratſhen Stadt

verordnetenfraktion, Dr. Rauſch, in dem er dieſen
bittet, von ſeiner Wiederwahl zum Bürgermeiſter ab
ſehen zu wollen. Es ſei Dr. Rauſch ſicherlich nicht
unbekannt geblieben, daß ein erheblicher Teil der Stadt
verordneten nicht geneigt ſei, ſeine Wiederwahl herbei
zuführen, ſo daß im günſtigſten Fall nur wenig über
die Hälfte der Stadtverordneten ihm ihre Stimme
geben würden.

400 000 Mark Schaden
in Roßlau.

f. Roßlau. Das Großfeuer bei dem Dampfſägewerkdes HollandRaviaKonzerns in Roßlau r ge
löſcht. Abgebrannt ſind die umfangreiche Schneide
mühle, zwei große Fäbrikationsräume und ein Wohn
haus. Dagegen ſteht noch im älteren Teile der Fabrik
anlagen die Dampfmaſchinenanlage. Der Schaden be
trägt 390-400 000 Mark, der aber durch Verſicherung
voll gedeckt iſt, ſo daß der Geſellſchaft ein Verluſt nicht
erwächſt.

Eine Lore rollt über einen Arbeiter
F. Niederſachswerfen. Auf dem hieſigen Werk der

e Anilin und Sodafabrik ereignete ſich ein
Betriebsunfall. Während der Arbeiter S chneppe

on
er an den Fabrikgleiſen eine t

ehe ſich eine weiter oben befindliche

Idbrandſtiftungen.
Die Feuerwehr wurde alarmiert,
ckhornberg wie auch am oberen

ausgebrochen waren. Es ſtellte ſich heraus, daß es an
den beiden Plätzen an nicht weniger als 8 Stellen
brannte. Alles deutete darauf hin, daß die Brände
in böswilliger Weiſe angelegt worden ſind. DieFlammen ſingen bereits an einzelnen Stellen hoch

an den Tannen empor, ſo daß leicht ein unabſehbärer
Schaden hätte entſtehen können. Die Feſtſtellung des
verbrecheriſchen Täters iſt bisher noch nicht gelungen.
Da in letzter Zeit mehrfach Wald und Wieſenbrände
hier zu verzeichnen waren, ſo dürften dieſe alle wohl
auf ein und denſelben Täter zurückzuführen ſein.

Junge Leute von heute.
ff Wernigerode. Vier junge Leute aus Halberſtadt

mieteten ſich ein Auto bei einem Händler und ſuhren
nach e legt wo ſie nach einem Zechgelage in der
Nacht die Rückfahrt nach Halberſtadt antraten. Jn

HZweimal verſpielt
Roman von Arno Hohenfeld.

Copyright 1929 by Literaturverlag Gloriag,
Berlin Steglitz.

5] (Nachdruck verboten.)„Vielleicht verhält es ſich ſo“, meinte John vor
ichtig.Seuchtet Jhnen das nicht ein, John Mein
Onkel iſt ein alter Herr, der gern jemand um ſich
hat, mit dem er plaudern kann, aber er hat eine
e Abneigung gegen Fremde Habe ich nicht
recht

Nach Johns Miene und der Bewegung zu
urteilen, die er machte, ließ er Hans-Joachims
Meinung nur bedingt gelten.

„Es kann ſich auch anders verhalten, gnädiger
err.“
„So ſagen Sie doch endlich, was Sie meinen,

wenn Sie es beſſer wiſſen.“
John holte erſt noch einmal tief Atem.
„Während Jhrerx Abwesenheit bin ich oft in

Flottbek erae Jch hatte hier nicht viel zu tun
Und habe deshalb angefragt, ob ich vielleicht drüben
irgendwelche Dienſte leiſten könnte.“

„Das iſt wirklich hübſch von Jhnen, John, andere
wären froh geweſen, faulenzen zu können. Doch
weiter!“

„Jch bekam kleine Aufträge im Hauſe zu erledigen.
Dabei hörte und ſah ich manches, was auf mich den
Eindruck macht, als ob Frau Temme ſich des Herrn
Senators in ganz beſonderer Weiſe annimmt, und
was mich glauben läßt, daß ſie mit ihren Be
mühungen einen ganz beſtimmten Zweck verfolgt.“

Während HansJvachim aufmerkſam auf Wort
und Ton lauſchte, breitete ſich ein vergnügtes Lächeln
auf ſeinem Geſicht aus. Er ſtand auf, ging zu John,
legte ihm die Hand auf die Schulter und ſagte, ihn
gutmütig ſpöttiſch anſehend:

„Lieber, guter alter John, zwanzig Jahre lang
ſind Sie beſtändig um meinen Onkel geweſen, tagein,
kagaus, und ſowenig kennen Sie ihn. Glauben Sie
wirklich, daß er mit ſeinen ine t ig Jahren
noch heiratet, und noch dazu ſeine Wirtſchafterin?“

Johns Geſicht blieb durchaus ernſt.

leine Ausbeſſerung

t r

Polizeipräſident von Kapps Gnaden
Der Lebenslauf eines beruſfsmäßigen Schwindlers.

F. Burg.
Abenteurer, Erich Prinz. Von Beruf
Kunſtmaler. Zweifellos leiſtet

laſſen können. Aber auf

Urkündenfälſchungen und Betrügereien

präſidenten von Berlin, Eichhorn.
putſch kam, rutſchte Erich Prinz nach rechts.
wurde Nationalſozialiſt und
Kapp machte ihn zum Polizeipräſidenten von Berlin.

Nach kurzer Glanzzeit wurde er mit Kapp zum
Unker falſchem Namen trieb er ſich

kädten Deutſchlands umher, beging hier
und da Betrügereien und landete 1927 wieder in

aſchen waren vollſtändig leer,
öffentliche Wohlfahrtspflege konnte er nicht in An
ſpruch nehmen, weil man ihn dann ge,kappt“ hätte.

in BerlinsStraßen einen bekannten Verſicherungsinſpektor ge
troffen haben, der ihm anbot, Kunden zu werben

Bei der Tätig
keit kam Prinz bald auf einen beſonderen Gedanken.
Er fälſchte einige Ausweiſe, hieß für die Viktoria

Teuſel gejagt.
in allen

Berlin. Die

Zufällig will nun da Erich rin

für i Verſicherungsgeſellſchaft.

anderem Gebiete
Erich Prinz ſicher noch mehr; auf dem Gebiete derf ien nämlichErich Prinz hat ein bewegtes Leben hinter ſch.
Da ihm das „Kunſtmalern“ nicht mehr gefiel, wandte
er ſich der Politik zu. Jn Berlin wurde er nach
dem Umſturz die rechte Hand des damaligen Polizei

Als der Kapp eEr fällen zu einem Jahr zwei Mongten Gefängnis ver

Vor dem Schöffengericht e ein
iſt

er auf dieſem
Gebiete etwas, denn er hat im Zeitraum von acht
Tagen für den Betſaal des Burger Gerichtsgefänga zwei Olgemälde gemalt, die ſich wirklich ſehen

leiſte

er Pitter uſw.

die Teil.

Jnſpektor Müller, für die Germania Jnſpektor
Dann ſuchte er Perſonen auf, die

ihre Verſicherungen in der Jnflationszeit hatten ver
fällen laſſen. Er erklärte, er käme von einer Treu
handgeſellſchaft, hinter der das Reich ſtände,

die alle verfallenen Verſicherungen aufwerten
t wolle, und zwar binnen 14 Tagen, wenn man

ſofort die Nachzahlungen für die nach der
Jnflation fälligen Prämien zahle. Die Sache war
natürlich Schwindel. Die Steckbriefe häuften n
und eines Tages n man ihn in Hangu. Nun
ſoll er ſich überall an den Orten ſeiner „Tätigkeit
vor Gericht verantworten. Vor kurzem hatte ihn
das Schöffengericht Chemnitz wegen fünf Betrugs-

urteilt. Jn Magdeburg entſchied dann das Gericht,
daß eine fortgeſetzte Handlung vorläge, und alles
mit der Chemniter Strafe abgegolten ſei. Exvich
Prinz kämpfte nun vor dem Burger Gericht mit
Löwenmut, um die Richter zu überzeugen, daß ſie
ſich dem Magdeburger Urteil anſchließen müßten
Den Gefallen tat ihm das Schöffengericht nur zum

Es ſtellte zwar das Burger Verfahren ein,
exklärte aber ausdrücklich, daß die Chemnitzer Strafe
für die Burger Verbrechen nicht in Frage kämen.
Da man aber gegen Erich Prinz

in Berlin wegen 39 Betrügereien verhandeln
wird. bekommt er dort auch für die Burger
Schwindeleien eine Strafe gleich mit aufgedrückt.
Untröſtlich über dieſen Beſchluß, wurde Erich Prinz
wieder abgeführt.

Silſtedt fuhren die jungen Leute mit ihrem Auto
in den Straßengraben, der Benzintank explo

Sie holten darauf
Als dieſer ihnen

behilflich war, das Auto wieder inſtand zu ſetzen, ent
ſtand ein Streit, in deſſen Verlauf ſie den Land
wirt mißhandelten. Als dieſer ſeinerſeits Hilfe herbei-
holte, waren die Burſchen verſchwunden.

dierte und ein Reifen platzte.
Hilfe von einem Landwirt herbei.

Fahrt wird noch ein Nachſpiel haben.

Vom Feſt in den Tod

Die Maßnahme wird damit begründet, daß das Vor
führen der Tanzbären Verkehrsſtörungen her
vorgerufen und zur Beläſtigung der Bevölkerung ge
führt habe und daß wiederholt Tierquälerei be
obachtet worden ſei.

Aus Eiferſucht.
Die F Köſen Hier verſuchte in der Nacht ein polniſcher

Arbeiter, der in Leipzig in Arbeit ſteht, einen ſeiner
Landsleute, der ſeine im Dienſte des Rittergutes
Kreipitzſch ſtehende Braut zu beſuchen pflegt auf dem
Wege von der Fähre an der Katze in Bad Köſen nach
Kreipitzſch zu erſchießen. Jn der Nähe desEine Unglücksmaſchine. Zwei Tote, Pfaffenſtieges lauerte er ihn auf, trat unvermutet aus

zwei Schwerverletzte.
F. Tuche im. Mit dem Tode endete die Fahrt

zum Sängerfeſt in Glad an für vier Tucheimer Ein
Pieper war mit ſeinem

Mokorrad nach Gladau gefahren. Des ſchlechten Wetkers
wegen ſetzte ſich bei der Heimfahrtk ein Bekannter von
ihm mit auf das Rad. Dicht vor Dretzel macht die
Chauſſee eine Kurve. Hier verlor der Führer die Herr
ſchaft über das Rad, und es prallke gegen einen Stein.

wohner. Der Maurer

Die beiden Fahrer blieben tot liegen.

b ich.
ückkendas Handgelent. Beide Verung

Genkhiner Krankenhaus zugeführt.

ſelben
Schloſſer Fritz Reh feld t beim

g. t di
h t br
wurden

dem Dunkel der Bäume heraus Und feuerte ſofort
zwei Schüſſe auf ihn ab, von denen der eine
fehlging, während der zweite Schuß den rechten
Unterarm durchſchlug. Der Täter flüchtete und
entkam trotz ſofork aufgenommener Verfolgung im
Schutze der Dunkelheit. Zur Ausführung des An
ſchlags hat er eine 7,5-Millimeter-Piſtole verwandt.
Der Verletzte konnte nach Anlegung eines Notverbandes
ſeine Heimreiſe antreten.

d Eigenarkige „Rache“.
F Zerbſt. Der Beſitzer eines hieſigen Gemüſeladens

hackte ſich mit einem Beil den kleinen Finger ab, be
malte ihn mit einem roten Kreuz und ſandte ihn, in
Watte verpackt, auf die Hochzeitstafel ſeines Schwagers,
an der ſeine Frau ohne ihn teilnahm. Er hatte ein
Briefchen beigelegt mit folgendem Jnhalt: „So viel,

Feſt wie mir dieſer Finger wert iſt, ſo viel iſt mir Deine

Die Motorſpritze gegen die Raupen
plage.

Bad Salzelmen,
phage nahm man hier die

legt, an denen ſie kleben bleiben ſollten.

„Stammbaum“

Die Tanzbären müſſen verſchwinden.
Weimar. Nach einer ſämtlichen Behörden zuge

gangenen Anordnung des Miniſteriums darf für das
ge werbsmäßige Herumführen von Tanzbären in Thü
ringen keine Erlaubnis mehrerteilt werden.

..cccreäàäaäaveeeèeocſworrnmaaaaaiiai„Jch kenne die Abſichten des Herrn Senators
natürlich nicht, aber die der d Temme ſchimmern
für mich ſehr verdächtig dur

„Wenn ich alles für möglich halten würde, dasnicht nein John, Sie täuſchen ſich
„Jch kann mich irren, aber Frau Temmes An

ſtrengungen um das Wohl des Herrn Senators
gehen über das gewöhnliche Maß weit hinaus Und
dann noch eines ſie iſt Jhnen nicht wohlgeſinnt.“
Dieſes neue Argument, das John ins T

führte, bewies e dere nur, wie ſehr dieſer

g
iſt es

nach ſeiner Meinung daneben

MirTemme mir wohl will oder nicht.

haute.

ſie mir nicht vergeben.

bekäme ein hübſches Sümmchen dafür.

rüſtek zu ſein. Sie mußte ſie aber wohl
gefaßt haben, als ob ich einen Verdacht ha

ſolche Außerungen in Zukunft verbitten.

heit merken

nichts dangach.“
Eine kurze Pauſe folgte, dann ſagte John, nach

offenbar guter Uberlegung und mit feiner Betonung
„Wenn es mir geſtattet iſt, Jhnen einen Rat

geben zu dürfen, dann erlaube ich mir, Jhnen zu
empfehlen nicht ſo gleichgültig zu ſein.„John!“ Hans Joach
herum. Was bedeutet das

„Jch halte es in Jhrem Jntereſſe für ratſamer,
die Augen und Ohren offenzuhalten.“

los

Jch frage den Teufel danach, vb

d e r Übrigensfür mich nichts Neues, daß ſie mir nicht grün iſt.
Sie hat ſogar etwas wie einen Grund dazu
habe ſie einmal unabſichtlich gekränkt, und das kann

Sie ſtand vor dem Silberkaſten und zählte wohl die darin befindlichen Beſtecke,
als ich hinzukam und im Scherz zu ihr ſagte: Wenn
man das Zeug verkloppen würde, ich glaube, man

t hüb JedwedeAnſpielung, ſie könnte ſo etwas tun, hat mir natürlich
vollkommen ferngehalten, und es war eigentlich un
ſinnig von ihr, über meine harmloſen Worte ent

o auf

ich e ausſprechen wollen, denn ſie richtete ſich kergengerade auf
und forderte von mir eine nähere Erklärung. Be
ſchwichtigend erwiderte ich, daß ich nur einen Scherz
gemacht hätte. Darauf ſagte ſie Dann muß ich mir

ru Sie warund iſt beleidigt und läßt es mich bei jeder Gelegen
h n. Nun, wie geſagt, ſie mag denken, was

ſie will, ſie mag mich haſſen oder nicht, ich frage

Zur Bekämpfung der Raupen
Motorſpritze

Feuerwehr zu Hilfe. Durch den ſtarken n
wurden die Raupen glatt vom Baume herunter
geſpült. Um ein Wiederaufkriechen zu verhindern,
hatte man breite Le im ringe um die Stämme ge

zt, an t Und dochblieben die Raupen Sieger Haufenweiſe ſchoben ſie
ſich über die Leimringe, die erſten Tiere blieben zwar
haften, doch über ihren Rücken kletterten die anderen
hinweg und nahmen ſtolz wieder Beſih von ihrem

veffen

im fuhr auf dem Abſatz

Zum Geier noch mal, was iſt denn hier eigentlich

der werden konnte.

I nicht taäuſcht,Jch recht.

Liebe wert!“ Das merkwürdige Hochzeitsgeſchenk ver
fehlte ſeine Wirkung nicht: Entſetzt ſtob die Tafelrunde
auseinander und man äglarmierte die Polizei, die den

ins Krankenhaus.

Brandſtiſtung in einer Pianvſorte
fabrik

Eiſenberg. In der Pianofortefabrik von Richard
Stöckel entſtand im Holzwaren- und im Trockenraum
ein Brand, der dem ganzen Unternehmen gefährlich

Zum Glück war es vollſtändig wind
en auch war die Feuerwehr alsbald zur Stelle, ſo
daß ein weiteres Umſichgreifen verhindert werden
konnte. Bei den Löſcharbeiten iſt die Feuerwehr auf
einen n Brandherd geſtoßen. Nebenund über in Brand geſteckten Holzmaſſen waren Be
hälter mit Lacken und Firniſſen gebaut, die ſich ent
zündet und auch die Werkſtelle in Brand geſetzt haben
würden, ſobald ſie von dem Feuer erreicht wurden.
Man vermutet daher, daß auch der Brand in dem
Schuppen auf böswillige Brandſtiftung zurückzuführen
iſt und daß das Feuer ſich an dieſer Stelle nur zu
ſchnell entwickelt hatte, ſo daß beide Brandherde nicht
auf einmal aufflämmten. Wer die Brände angelegt
hat, iſt noch nicht ermittelt. Die Polize nahm den
Beſitzer in ein Verhör, aus dem er noch nicht entlaſſen
worden iſt.

„Augenblicklich noch nichts, aber ich hege Befürch
tungen und möchte Sie gern vor Schaden e

„John, derartige Bemerkungen machen ſelbſt mich
nerbös. Können Sie mir ſtrikte Angaben machen,
daß irgend etwas im Gange iſt?“

„Noch nicht.
„Alſo, was haben Sie dann gen dieſe Frau?

Hat es drüben Krach mit ihr gegeben Sind Sie
verſchnupft?“

„Nein, ich habe perſönlich gar nichts gegen Frau
emme.“

„Doch, jetzt fällt mir ein, daß Sie von Anfang an
gegen ſie eingenommen waren.“

„Der erſte Eindruck, den ſie auf mich machte, war
nicht gut, das wahr, und wenn mich mein Gefühl

at das Sprichwort wieder einmal

„Wyrauf gründet ſich denn nun eigentlich Jhre
orge?“

„Jn der Hauptſache auf das, was ich von Paula,
dem Stubenmädchen, gehört habe, die Frau Temme
entlaſſen hat.“

HansJoachim ſah John unwillig an.
„Seit wann befaſſen Sie ſich mit Klatſch

geſchichten
Johns Haltung wurde ſtreng dienermäßig.

ch bitte um Verzeihung für meine Offenheit,
jede Klatſcherei liegt mir fern, ich dachte nur an Jhr
Wohl“, ſagte er leiſe

HansJoachim trat zu ihm und legte ihm be
gütigend die Hand auf die Schulter.

„Nicht böſe ſein, John. Wir kennen uns ſeit
fünfzehn Jahren, und ich bin überzeugt, daß Sie
von keinem ſchlechten Gedanken geleitet werden, aber
ich weiß auch genau, was ich von meinem Onkel zu
hälten habe. Jch beſitze einige Menſchenkenntnis
und der vertraue ich mehr als fremden Einflüſte-
rungen Sie ſollten das auch tun, John. Das Ver
hältnis zwiſchen mir und meinem Onkel iſt 92 daß
es einfach gar keinen Menſchen gibt, der mir bei ihm
Schaden zufügen könnte, am allerwenigſten Frau
Temme.“
John machte eine ſtumme Verbeugung und ging

hinaus.
HansJvachim ſtand ein Weilchen nachdenklich da.

Zwei Monate waren eine lange Zeit, da konnte man
cherhei paſſieren, und John war recht ernſt geweſen.

tgeplagten auf der Straße fand. Man brachte

Wegen Amtsverbrechens ins
Gefängnis

F. Gera. Vor dem Schöffengericht in Gera hatten
ſich drei ehemalige Angeſtellte des Geraer Licht und
Waſſerwerks zu verantworten wegen Amts
verbrechens. Alle drei waren geſtändig, verein
nahmte amtliche Gelder unterſchlagen zu haben. Bei
dem einen kamen rund 8000 Mark in Frage, bei den
anderen beiden kleinere Beträge, und bei einem kam
noch Begünſtigung in Betracht, weil er von der Un
regelmäßigkeit des anderen wußte und ſie nicht zur
Anzeige brachte. Die veruntreuten Gelder ſind zwar
erſeht worden, aber das Strafdelikt blieb bei allen
dreien beſtehen. Der Hauptbeteiligte wurde zu acht
und die beiden anderen zu fünf und ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Mord vder Unglücksfall.
Oberhof. Jm Walde bei e wurde kürz

lich der Leichnam Direktor Weigels,
vom Statiſtiſchen Amt Leipzig, aufgefunden. DieLeiche wies ſchwere orlerlehungen auf
Selbſtmord ſchaltet aus, Raubmord iſt auch nicht
gegeben, da der Tote alle Wert und Schmuckſachen
noch bei ſich hatte. Es iſt aber ebenſo fraglich, ob
die ſchweren Verletzungen bei dem durch den Herz
ſchlag bedingten Sturz entſtanden ſein können. Unter
dieſen Umſtänden iſt der Verdacht einer verbrecheri
ſchen e gegen Direktor Weigel nicht aus
geſchloſſen, wenn auch Beweggründe dafür nicht be
kannt ſind. Beſonders auffallend iſt, daß der
Spazierſtock des Toten in großer Entfernung von
der Leiche zerbrochen aufgefunden wurde. Der untere
Teil mit der Zwinge fehlt vollſtändig.

Trauriger Ausgang einer Wette.
F. Oelsnitz i. E. Ein jugendlicher Bergarbeiter

wollte hier infolge einer Weike den hohen Schornſtein
eines hieſigen Schachtes erklekkern. Dabei verließen
ihn die Kräfle. Er ſtürzke ab und erlitt ködliche
Verlehßungen.

Auf der Probefahrt verunglückt.
Zwei Tote.

Zwickau. Auf der Vereins-Glück-Straße war
ein nach der Stadt fahrender Perſonenkraftwagen,
der von dem Autvogeſchäftsführer Fritz St i er aus
Planitz geſteuert würde, zu weit nach links gefahren
und auf einen Damm an der Straße geraten
Hierbei iſt der Kraftwagen um geſchlagen
und hat den Führer und den mitfahrenden Filial
leiter Ernſt Schäedlich unter ſich begraben. Beide
erlitten dabei ſo n Verletzungen, daß ſie nur
als Leichen geborgen werden konnten. Wie
die Unterſuchung ergab, handelte es ſich um eine
Probefahrt, auf der die Verunglückten in ver
ſchiedenen e eingekehrt waren. Beide
Tote waren 34 Jahre alt und verheiratet.

Das Eiſenbahnunglück bei Königsrück.
Zwei Tage nach der Hochzeit. Die Unglückswagen

beſchlagnahmt.

Königsbrück. Die beiden Unglückswagen, die
die Kataſtrophe des Militärzuges verurſachten, ſind
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmk.
Eine Unterſüchung hat ergeben, daß beide in
völlig einwandfreiem Zuſtände waren,
ebenſo wie die genaue Nachprüſüng des Oberbaues
an der Unfallſtelle keinerlei Mängel zeigte

Beſonders tragiſch bei dem Unglück iſt, daß der
mit ums Leben gekommene Unteroffizier Franke
erſt am letzten Sonnabend

jungen Frau bei ſich.
Großfeuer auf dem Truppenübungsplatz Königsbrück.

Königsbrück. Aus ungeklärter Urſache ging
wenige Stunden nach dem Zugunglück eine drei
teilige, etwa 100 Meter lange Scheune, vollſtändig
angefüllt mit Heu und Stroh, in Flammen auſ
Alle Feuerwehren von Königsbrück und Umgegend,
auch die e e der Amtshauptmannſchaft
Kamenz, waren alarmiert worden, und auch die in
den Baracken liegenden Truppen wurden zu den
re Liſcharbeiten herangezogen. Troßdem
ind die drei Scheunen vollſtändig aus

gebrannt.
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Doch dann zog wieder heitere Stimmung in ſein
Herz. Zu grotesk war der Gedanke, ſein Onkel
könnte ſich in Frau Temme verlieben, ſie vielleicht
ſogar heiraten

Vergnügt machte er ſich auf den Weg zu ſeinem
Onkel. Herrgott, würde der alte Herr ſich freuen!
Sein Durſt nach Neuigkeiten ſollte bald geſtillt werden.

Ehe HansJoachim das Haus verließ, rief er n
bei Gunsberg an und erfuhr, daß dieſer ſchon ſei
mehreren Tagen krank zu Bett liege. Hans-Jo
achim ließ ihm ſagen, daß er ihn im Laufe des mor
gigen Vormittags beſuchen würde.

IV.
„Grüß Gott, Onkel Senator, da bin ich wieder!
Fröhlich rief es Hans-Joachim in das Biblio

thekszimmer hinein, wo der alte Herr die Abend-
zeitung las; und obgleich die Sonne nicht mehr vom
Himmel ſtrahlte, ſchien es doch, als ob ſie plötzlich
hereinlächelte.

Der Senator erhob ſich und ging ſeinem Neffen
ein paar Schritte entgegen. Er reichte ihm zum
Willkommen beide Hände und ſah mit liebevollem
Blick in das friſche, ſonnengebräunte Geſicht.
„Gott ſei Dank, daß ich dich wiederhabe!“ Wie

ein Exlöſungsruf klangen die Worte des Sengators,
und alles Graue und Schwere, das auf ſeiner Seele
gelaſtet, flog auf und davon. „Und nun, hier, neben
mir Platz genommen und erzählt, aber ganz aus
führlich, das möchte ich mir gusgebeten haben. Uber
ſchlagungen dulde ich nicht, ich erwarte von dir einen
lückenloſen Bericht!“

Das wurde in dem gleichen lieben Ton, in der
alten Herzlichkeit geſagt, die Hans Joachim bei ſeinem
Onkel gewöhnt war. Keine Spur einer Veränderung
ſnnte er wahrnehmen, obgleich er mit ſcharfen Augen
pähte.

Er nahm den angewieſenen Platz ein und erzählteDoch nicht lange und ſchon kamen von den r
ſeines Onkels dem kein Bericht ausführlich genug
war, allerlei Zwiſchenfragen. Er kannte London ſehr
gut, war vor dem Kriege viele Male drüben geweſen
ünd wollte nun photographiegetreu wiſſen, wie es
jetzt dort ausſah. Dann kamen die Meiſterſchafts-
ſpiele an die Reihe Hans Joachim mußte die Gegner
aufzählen, die ſein Onkel dem Namen nach kannte

s des Leiters

och zeit gefeiert hatte.Er trug noch einen Ab ſcebeekumenſicng ſeiner

J

e
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Aus aller Welt
Her Kaſchauer

Menſchenfreſſerprozeß
Zigeunerhaupkmann Filke geſtändig.

Die letzte Verhandlung im Prozeß gegen die
Zigeuner begann mit einer Senſätion, da der Präſi
dent des Gerichtshofes eingangs die Mitteilung machte,
daß der Zigeunerhauptmann Filke ein umfaſſendes
Geſtändnis abgelegt habe. Der Präſident hat ſich am
Sonnabend, nach Schluß der Verſammlung, in die
Zelle Filkes begeben, da er den Eindruck hatte, daß
Filke wachſende Reue über ſeine Untaten zeige. Tat
ſächlich traf er Filke in ſehr gedrückter Stimmung an,
und der Zigeunerhauptmann geſtand dem Präſidenten
alle ſechs Morde ein, die ihm zur Laſt gelegt werden.
Das Geſtändnis erfölgte ünter vier Augen. Er er
klärte, daß er an der Ermordung Jmlings teilge-
nommen habe. Paul Ribar und Joſef Horvath hätten
Jmling auf ſeine Veranlaſſung niedergeſchlagen. Bei
der Plünderung des Kaufmanns Daniel Rot ſei er,
Filke, zuſammen mit Hudak in die Wohnung des
Kaufmanns eingedrungen, nachdem ſie vorher ihre Ge
ſichter mit Ruß geſchwärzt hatten, um ſich unkenntlich
zu machen. Bei der Ermordung des jährigen
Gymnaſtaſten Andresco im Walde von Borkat habe
Paul Ribar den Knaben niedergeſchlagen, während er
das Verbrechen „überwachte“. Bei dem Morde an der
unbekannten Frau ſei er inſofern beteiligt geweſen, als
er, nachdem Paul Ribar die Unbekannke erdroſſelt
hätte, ihre Leiche in den Wald geſchleppt und ſie dort
verſteckt habe. Bei der Ermordung des Holzfäller
paares Kocerha, die von Paul Ribar und Hüdak aus
geführt wurde, habe er unter der Tür geſtanden und
zuügeſehen. Außerdem ſei er an dem Morde an dem
jüdiſchen Kaufmann Peter Ruſzniak in Szepſi beteiligt
geweſen. Zuerſt habe Paul Ribar auf den Trödler
losgeſchlagen, und dann habe auch er mit Hand an
gelegt.

Im weiteren Verlaufe der Vernehmung richtete der
Vorſitzende an den Zigeuner Julius Jano U. a. die
Frage, ob er bedauere, Menſchen getötet zu haben.
Er ſchüttelte zuerſt den Kopf, dann ſagte er: „Jetzt
ſchon.“ Als Letzter wurde Joſef Hudak ver
nommen. Er leügnete, bei der Ermordung des
Kocerha anweſend geweſen zu ſein. Jano ſagte ihm
ins Geſicht, daß er an dem Mord teilgenommen habe.
Filke beſchuldigte ihn, daß er die Bäuerin im „ſelt
ſamen Wald“ mit einer Hacke erſchlagen habe.

Schießerei im Perſonenzug.
Jn einem Perſonenzug der polniſchen Strecke

Wilna--Baranowicze begann plötzlich ein
Paſſagier, der angetrunken war, mit einem Re
volver wild um ſich zu ſchießen. Die Jn
ſaſſen des ganzen Wagens der 3. Klaſſe flüchteten unter
die Bänke und in alle denkbaren Verſtecke. Der Be
trunkene ſchoß weiter, bis ihm die Munition ausging,
und verletzte ſich dabei ſelbſt ſchließlich ſo ſchwer, daß
er auf der nächſten Station nur noch als Leiche aus
dem Wagen gebracht werden konnte.

Die Bewohner des Veſuvgebietes
in Gefahr

Jmmer näher rücken die beiden Lavaſtröme, die ſidurch einen neuen Ausbruch h e
Arm befindet ſich ſetzt oberhalb der Ortſchaft Bosco
regle, während der andere direkt auf den Ork Ter
zign o zuläuft. Beide Orke liegen an der Bahnſtrecke,
die am Oſtabhang des Veſuvs entlang führk. Der Lava
ſtrom, der Terzigno bedroht, iſt ungefähr 30 Meter
breit und 2,5 Meter hoch. Er hat erſt eine Geſchwindig
keit von ungefähr 50 Meter pro Skunde erreicht. Seine
Ausläufer ſind bereits bis zu den Wäldern, die den
Oſtabhang des Veſuvs bedecken, vorgedrungen, doch
haben ſie die Weinberge, die unkerhalb der Wälder
liegen, bisher verſchont. Die Bevölkerung von
Terzigno, die in Panik geflohen iſt, unternimmt unter der Führung des Orfksgeiſtlichen und
unker Vorankragung von Heiligenbildern Bittprozeſ
ſionen, damit der Ort und die Weinberge von der Lava
verſchont bleiben.

Folgenſchwere Exploſion in einer
Slfabrik.

Nach dem „Popolo di Roma“ wurden in Pavic
bei einer Exploſion in einer Fabrik für Jnduſtrieöle
ſechs Arbeiter zum Teil ſchwer verletzt. Zwei
Arbeiter werden vermißt.

„Wie kam es eigentlich, daß du gegen Patterſon
verloren haſt

Noch ehe HansJoachim antworten konnte, fuhr
der alte Herr fort:

„Jch las in einer Zeitung darüber ungefähr e
gendes: „Wenn wir uns in unſerem Urteil über
Dannenberg nicht ſehr täuſchen, dann beruht ſein
Verſagen auf einer jener ſeeliſchen Störungen, die
noch nicht ere erforſcht ſind, und die ſchon manchen
Sieg verhindert haben, nicht nur auf dem Gebiete
des Sports.“ Haſt du davon etwas verſpürt? Sind
dir vielleicht irgendwelche Gedanken durch den Kopf
gegangen Jch könnte mir zum Beiſpiel recht gut
vorſtellen über das Geſicht des Sengtors ging
ein verſchmitztes Lächeln „daß du vielleicht an
Gerda Vonberg gedacht haſt. Haſt du ihr übrigens
geſchrieben

Die Erwähnung der Tochter des Kommerzien-
rats Vonberg bewies HansJvachim, wie gut es doch
mitunter iſt, nicht vorſchnell zu äntworten. Er war
drauf und dran geweſen, ſeinem Onkel das Erlebnis
von Wimbledon in allen Einzelheiten zu ſchildern;
im rechten Augenblick erinnerte ihn dieſe Bemerkung
an den heimlichen Wunſch des alten Herrn, von dem
ihm durch gewiſſe Andeutungen Kunde geworden war.„Gewiß, Onkelchen, ich dobe ihr net be
jahte er die Frage, verſchwieg aber wo lweislich, daß
er ihr lediglich ein paar Anſichtskarten geſchickt hatte
mit den gleichen nichtsſagenden Worten, wie an viele
andere Damen ſeines Bekanntenkreiſes. Seine Ge
fühle für Gerda Vonberg waren rein freundſchaft
licher Natur, keinesfalls empfand er für ſie tiefer
gehende Sympathie und war weit davon entfernt, ſich
mit Gedanken zu tragen, wie ſein Onkel das tat.

Frau Temme erſchien und teilte mit, daß das
Abendeſſen aufgetragen ſei.

Es wurde in Frau Temmes Geſellſchaft bei leich
ter, angeregter Unterhaltung im Speiſezimmer eingenommen. Der Tee wurde jedoch nach alter Ge
wohnheit im Bibliothekszimmer ſerviert und alle drei
begaben ſich dorthin zurück.

Jetzt hielt der Senator den Zeitpunkt für ge
kommen, die Frage zu ſtellen, die ihm wochenlang auf
dem Herzen gebrannt, und die er nur deshalb bisher
zu tun unterlaſſen hatte, um ihr nun um ſo gründ-
licher zu Leibe zu gehen.

d des Veſuvs gebildet haben, an bewohnke Gebiete heran. n ehe

Anm ſiebenten Tage des Jakubowſki-Prozeſſes ent
wickelt der bekannte Berliner Kriminaliſt Kriminal
rat Gennat vom Berliner Polizeipräſidium, wie
er die Angeklägten in der Unterſuchung, die er im
Auftrage des Polizeipräſidenten Weiß führte, zum
Geſtändnis brachte.

Mehr als ſechs Wochen hat er im Juli und
Auguſt vorigen Jahres Ermittlungen angeſtellt, ohne
die Angeklagten auch nur zu vernehmen. Jhr Ab-
wehrwille ſollte inzwiſchen mürbe werden. Dann
hat er zunächſt bei Fritz Nogens zugefaßt.

Sehr dramatiſch geſtaltete ſich das Geſtändnis von
A e ſt Nogens, den er am 30. Auguſt vernahm.
Er hielt ihm den Brief vor, der bei Auguſt gefunden
worden war und durch welchen Auguſt den Fritz nach
Lübeck in die Zentralhallen beſtellkte, um dort etwas
ſehr Wichtiges zu beſprechen.
Auf dieſen Vorhalt habe ſich Auguſt Nogens ver

färbt, ſei ſchließlich zur Erde gefallen, habe ſich
weinend dort herumgewälzt und um ſich geſchlagen,
ſo daß ſich auf der Straße Leute anſammelten, weil
ſie glaubten, es werde jemand mißhandelt.

Dieſe Szene habe 50 Minuten gedauert
Dann habe Auguſt Nogens ſich aufgerichtet, wieder
zur Pfeife gegriffen und geraucht. riminalrat
Gennat war der Anſicht, daß es ſich hier um eine
Art körperlicher Geburtswehen eines ſeeliſchen Vor
anges handelt. Das Geſtändnis rang ſich durch.
uguſt gab nun zu, daß Fritz ihn zu der Tat

gangeſtiftet hätte. Überhaupt ſei Auguſt ge
ſtändnisfreudiger geweſen als Fritz.

Der Angeklagte Auguſt Nogens, ſonſt unbeweglich,
ſenkt den Kopf und hält die Hände verkrampft. Es
kommt dann zu einer Konfrontation zwiſchen dem
Zeugen Gennat und dem Angeklagten Auguſt Nogens.

Auguſt Nogens beſtreitet, daß er durch
dieſen Vorbehalt zuſammengebrochen ſei. Vielmehr
habe der Kriminolrat ihm erklärt, Fritz Nogens habe
ſchon ein Geſtändnis abgelegt, und die ganze Sache
werde mit 2—3 Jahren Gefängnis abgemacht ſein.
Da habe er, Auguſt, ſich gedacht es ſei wohl beſſer,
dieſe verhältnismäßig geringe Strafe auf ſich zu
nehmen, da dann die ganze Sache ein für allemal
erledigt ſei.

Kriminalrat Gennat bleibt bei ſeiner Darſtellung
und ruft dem Angeklagten zu: „Sagen Ste die
Wahrheit, Menſchenskind, das iſt beſſer hier.

Das gr

Das rieſige Schaltwerk- Hoch h

lands aufgeſtellt.

Monate eine einzige Briefzeile geſchriebennicht
haſt

Ganz ſtill wurde es plötzlich im Zimmer, nur
Blicke flogen hinüber und herüber, auf der einen
ſhers verwunderte und auf der anderen Seite for

ende.
Die Frage verblüffte HansJoachim, dann war er

geneigt, ſie für einen Scherz zu halten. Er lächelte,
doch die Miene ſeines Onkels klärte ihn darüber auf
daß es dieſem durchaus ernſt war.

„Jch muß dir offen geſtehen, Hans-Jogchim, daß
dein Verhalten mich a überraſcht hat. Heute vor
mittag noch war ich bitterböſe auf dich und bin, weil
wieder kein Brief von dir kam, in deine Wohnung
gefahren, um, nachdem John mir von deinem Tele
gramm bverichtete, aus deinem Munde zu erfahren,
was eigentlich mit dir los iſt.“

„Aber lieber Onkel, das alles iſt für mi
unverſtändlich! Jch habe dir doch geſchrieben!“

„Na ja, ein paar Poſtkarten, aber ich erwartete
von dir wenigſtens einen ausführlichen Brief, wie
du ihn mir bisher von jedem Turnier geſchrieben
aſt.“

„Das habe ich auch von London aus getan, und
zwar habe ich dir nicht nur einen, ſondern drei
Briefe geſchrieben.“

Der Senator wurde nervös.
„Aber Junge, das kann doch einfach nicht ſein!“
„Drei lange Briefe!“ beteuerte Hans-Jvachim.
„Daß ein Brief verlorengeht, kann mal vorkom

men, aber drei Briefe hintereinander? Nein!“
„Jch wiederhole, ich habe dir drei Briefe ge

ſchrieben.“
„Es kann auch paſſieren, daß man einen Brief

abzuſenden vergißt, aber drei Briefe! Nein, nein,
das iſt mir zu ſonderbar.“ e„Jch weiß genau, daß ich ſämtliche Briefe in den
Hotelkaſten geworfen habe.“

Der Senator ſah zu Frau Temme hinüber, die
an einer Stickerei arbeiteke.

„Frau Temme, Sie haben doch ſtets die Poſt
ſachen abgenommen, haben Sie jemals ein Schreiben
meines Neffen geſehen 2“

„Wer nein, Herr Sengator! Dann hätte ich es
doch unbedingt abgeliefert.“

ganz

„Nun geſtehe mir mal vor allen Dingen, mein
Sohn, aus welchem Grunde du mir die ganzen zwei

S

ößte Schaltwerk Deutſchlands in Betrieb genommen

Der Jakubowſki- Prozeß
Jakubowſkis Verteidiger als Zeuge.

Auguſts Verteidiger, Rechtsanwalt Müller,
rin auf und verwaährt ſich gegen dieſe Art der
Vorhaltungen durch einen Zeugen

Dann erklärt Kriminalrat Gennat, ſeine Ver
nehmungen hätten in das Chaos Ordnung gebracht.
Es habe ſich herausgeſtellt, daß

die Tat durch eine Mehrheit von Perſonen
ſorgfältig vorbereitet und durchgeführt

worden ſei. Die Frage allerdings, ob an Stelle
Jakubowſkis ein anderer, etwa Kreutzfeld, als An
ſtifter oder Mittäter anzunehmen ſei, dieſe Frage
ſei auch jetzt noch nicht gelöſt.

Jakubowſkis Verteidiger als Zeuge.
Dann folgt die Vernehmung des Rechtsanwalts

Koch der Jakubowſki als Offißialverteidiger in der
Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht vertreten
hat. Er ſagt aus, die Feſtſtellungen des Urteils
ſtimmten nicht mit dem überein, was in der Haupt
verhandlung vor ſich gegangen ſei. Vor allem habe

Jakubowſki nicht der Verhandlung folgen
können. Leider habe er den Fehler begangen,
nicht einen formellen Antrag auf Zuziehung

eines Dolmetſchers zu ſtellen.
Der Zeuge Koch äußert ſich ſodann über die Ver

nehmung des idiotiſchen Hanne s Nogens, der in
dem früheren Schwurgerichtsverfahren gegen Jaku
bowſki ein Hauptbelaſtungszeuge war. Hannes habe
auf die einfachſten Fragen nicht zu ant-
worten vermocht. Der Zeuge wird ſodann
darüber befragt, ob er tatſächlich, wie Oberſtaats
anwalt Müller bekundet hat, während der Haupt
vperhandlung einmal geſagt habe, er halte Jaku
bowſki als überführt. Zeuge Koch „Eine ſolche Be
merkung ſtelle ich ganz entſchieden unter meinem
Eid in Abrede.

Jch bin niemals auf den Gedanken gekommen,
daß Jakubowſki hätte verurteilt werden
können. Der Vorſttzende ſtellt feſt, daß mit

dieſer Ausſage Eid gegen Eid ſtehe.
Der e Koch hält Auguſt Nogens vor, daß erAuguſt Nogens ihm ſelbſt geſagt habe, er halte

Jakubowſki für unſchuldig und traue ihm einen Mord
nicht zu. Auguſt Nogens muß dieſe ſeine Ausſage
beſtätigen.

Rechtsanwalt Koch erklärt noch, er ſei feſt davon
überzeugt geweſen, daß das Staatsminiſterium Jaku

aus der Siemens-Schuckert- Werke
iſt ſoeben in Betrieb genommen worden. In dem zehnſtöckigen Gebäude ſind die größten Hlumſchalter Deutſch

Das Gebäude, das in dem geradlinigſachlichen Jnduſtrieſtil erbaut iſt, der ganz Siemens-
ſtadt ſein Gepräge gibt, iſt 45 Meter hoch und 176 Meter lang.

Deutſchlands ſein.
Es dürfte ſomit der größte IJnduſtriebau

„Jch ſtehe vor einem Rätſel!“ rief dieſer aus und
zuckte die Achſeln.

Der Senator ſandte noch einen prüfenden Blick
in das Geſicht ſeines Neffen, ſeine Lippen formten
ſchon die Frage nach einem ähnlichen Geſchehnis, wie
es ſich ſeinerzeit in St. Pauli ereignet hakte, aber er
unterlkieß es dann doch, es auszuſprechen.

Die Unterhaltung glitt auf andere Themen über,
wurde jedoch flau und immer flauer. Es war ge
kommen, wie es der Senator vermütet hatte, ſeine
Frage hatte die Stimmung Zerriſſen.

Hans-Jogchim erinnerte ſich der Angelegenheit
Gunsberg Steffen. Ein unangenehmes Gefühl be
mächtigte ſich ſeiner. Aber als er daran dachte, wiebereitwillig ihm ſein Onkel allezeit jeden gewünſchten

Betrag zur Verfügung geſtellt, ihm ſogar mitunter
Blankoſchecks gegeben hatte, überzeugt, daß er ſein
Vertrauen nie mißbrauchen würde, da überwand er
ſich dazu, von der dummen Geſchichte zu ſprechen.

über das Geſicht des Senators glitt ein Schatten
Er forſchte nach Einzelheiten und Hans-Joachim gab
ihm jede gewünſchte Auskunft. Der alte Herr kannte
Gunsberg nicht perſönlich, er wußte von ihm nur,
was HansJoachim ihm erzählt hatte. Danach war
Gunsberg ein etwas leichtſinniger, aber gutherziger
Menſch und immer beſtrebt, ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen. Er hatte ſich in einer Klemme be
funden, hatte gehofft, den Schaden wieder gutmachen
zu können, und Hans-Joachim war nicht zu tadeln,
wenn er ihm dabei helfen wollte. Krankheit und miß-
liche Umſtände trugen die Schuld, daß Steffen ſein
Geld noch nicht zurückbekommen hatte. Man mußte
alſo wohl oder übel in die Breſche ſpringen, und der
Senator war dazu entſchloſſen.

Da ſtreifte ſein Blick abſichtslos Frau Temme,
ſie ſah nicht ihn an, ihr Augenmerk war vielmehr
auf Hans-Joachim gerichtet, den ſie verwundert und
recht nachdenklich betrachtete. Dies hatte ſie ſchon
des öſteren an dieſem Abend getan, beſonders als
HansJoachim behauptete, ihm drei Briefe geſchickt
zu haben. Die Erinnerung an das Geſpräch mit
rn Temme vom Vormittag ging ihm durch den

opf, und ſo kam es, daß er ſich nicht erhob, um den
Scheck für Steffen auszuſchreiben, er blieb vielmehr
ſitzen und meinte, Hans-Joachim ſolle erſt mit Guns-
berg perſönlich Rückſprache halten, Steffen habe ſeine
Lage ganz gewiß übertrieben und Leute ſeines

bowſki begnadigen werde zumal der Beobachter des
Juſtizminiſteriums, Miniſterialrat Pagel, ihm un
mittelbar nach dem Todesurteil verſicherke,

er werde ſich für die Begnadigung einſetzen,
da der Jndizienbeweis auf gar zu ſchwachen

Füßen ſtünde
Aus dieſem Grunde habe er auch die Betreibung der
Reviſion unterlaſſen.

Kreuzſfeld ſtreitet alles ab.
Jn der Nachmittagsſitzung wurde der Arbeiter

Paul Kreuzfeld vernommen, der im Verlaufe
der jehigen Verhandlung wiederholt n belaſtet
worden iſt. Kreusfeld wird über ſein Verhältnis zu
Jakubowſki und zu der Familie Nogens befragt. Er
gibt an, daß er mit der Familie Nogens ſtändig in
ſchlechten Einvernehmen gelebt habe.

Vorſitender: Haben Sie nicht geſagt, daß
unter allen Umſtänden die Familie Nogens aus der
Wohnung heraus müßte, ſonſt würden Sie alles in
Klump ſchlagen
Zeuge Kreuzfeld: Die Frau Nogens hat mich
öfter bedroht, einmal mit einem Beil. Darauf habe
ich ſie wieder geſchlagen.

Vorſithender: Haben Sie nicht zu Auguſt
Nogens einmal eine Außerung getan des Sinnes,
daß eines von den Kindern um gebracht werden
müßte

Der Zeuge Kreuzfeld beſtreitet, eine ſolche
Außerung getan zu haben.

Vorſitßender; Sie haben doch einmal geſagt,
Sie würden ſich noch an den Kindern rächen, wenn
nen Familie Nogens aus der Wohnung heraus
äme.Alle dieſe Außerungen werden von dem Zeugen

Kreugfeld beſtritten. Der Vorſitzende fragt den
Zeugen, ob er nicht den jetzt wegen Meineids an
geklagten Blöcker bezichtigt habe, daß er Ewald
ins Waſſer geworfen, dann erhängt und ſchließlich
erſtickt habe.

Der Zeuge Krenzfeld ſtellt auch dieſe
Anßerungen in Abrede

Trotz 15ſtündigen Fragens iſt nicht s Poſis
t i ves von ihm zu erfahren.

S RadioEcke
Donnersktag, 6. Junk.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
12.00 Uhr: ParlophonBekaPlatten.
13.45 Uhr Glückwünſchruf der e1415 Uhr Bücherbeſprechung der Sächſiſchen Landesbibliothek

Dresden. Dr. Jakob Jatzwauk: Sächſiſche Heimatkunde.
16.30 Uhr Konzert. Leipziger undfunkorcheſter; Dirigent: Weber.
18.05 Uhr: Steuerrundfunk. S
18.30 Uhr Deutſche Welle: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19.60 Uhr Ubertragung von Berlin19.00 Uhr. Paul Weſtheim- „Kunſt, Geſchmack und Mode.

t. Kunſt bringt keine Gunſt. S.19.30 Uhr Reichsminiſter a. D. Johann Giesberts: Die Hilfse
aktion zur Rettung des Kölner Doms.

20.00 Uhr Hans Philipp Weitz lieſt Kurzgeſchichten aus eigenen

erken. s S20.30 Uhr. Kammermuſtk. Dresdener Streichquartett Fritzſche
Schneider, Riphahn, Kropholler; B. Seidmann, Klavier

22.10 Uhr Funkpranger.Nach den Abendmneldungen: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

12.00 Uhr Ob. Stud. Rat Dr. Gottfried Brunner: Was das
deutſche Land über ſeine älteſte Beſtedlung erzählt (1)-

12.30 Uhr. Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.1430 Uhr Kinderſtunde. Joſeph Delmont: Reiſen und Aben
keuer: „Seltſame Begebenheiten im Reiche eroti cher Tiere

Walter Kittmann: Der ländliche lgarten (1)e
gemein e Sch arten.affen imff.

e durch den e ens 518.30 v e Khleren en tfierie Spaniſch

für geſchrittene. eH. Födiſch. der Landwirt vor, während18.55 Uhr. H. Jvdiſch: Was e n S e tnd nach der Ausführun19.20 ühr; San M. d. R. Die Bedeutung des deutſchen

Berline ne Auslande00- 0.30 Uhr Ubertragungen von20.00 Uhr Berliner Fe ſpiele T Ubertragung (Philharmonie)
Der deutſche Mannerchor“, Chorkonzert des Berliner
LehrerGeſangvereins und der Berliner Liedertafel, Mit
ſted des Deutſchen Saängerbundes. II. Teil Berliner
ehrer- Geſangverein. Dirigent: Profeſſor Hugo Rüdel

Teil Gemeinſame ChöreNach den Abendmeldungen, bis 9.90 Uhr: Tanzmuſik (Fred-Bird
Tanzorcheſter Geſangseinlagen: Arthur Ki tenmacher,
Tenor. Am Wie H. Scheibenhofer.

Während der Pauſe: Bildfunk.

Köſtriter Gchwarzbier

nährt und ſtärkt, es ſchmeckt gut und iſt
nicht teuer.

ſeien es gewöhnt, zu warten. Es käme auf ein paar
Tage nicht an.

Hans Jogchim hob noch einmal hervor, daß Guns
berg krank ſeit und man eine Erledigung der An
gelegenheit von ihm keinesfalls erwarten dürfe, wes-
halb er ſich von einem Hinauszögern nichts ver
ſpreche. Der Senator blieb bei ſeiner Auffaſſung,
und Hans-Joachim machte keinen neuen Verſuch, ihn
umzuſtimmen.

Die t Heiterkeit, die mit Hans-Jpachims Eintritt gekommen war, blieb verſcheucht, ſie fand ſich
nicht zurück.

Hans Joachim verabſchiedete ſich und Frau Temme
geleitete ihn hinaus.

Der alte Herr ſtand ſinnend im Zimmer, als ſie
wieder eintrat. ie wollte ſich zurückziehen und
wünſchte ihm gute n Da veranlaßte er ſie, noch
einen Augenblick zu bleiben.

„Was halten Sie von den drei Briefen Glauben
Sie, daß mein Neffe ſie wirklich abgeſchickt hat und
daß ſie unterwegs ſpurlos verſchwunden ſind

Frau Temme ſtand genau wieder ſo wankelmütig
vor ihm wie am Vormittag, als er ſie wegen des
Stillſchweigens ſeines Neffen um ihre Meinung be
fragte. Sie ſchien ſprechen zu wollen und wagte es
nicht. Der Senator, der es bemerkte, ermunterte ſie,
ihm offen zu ſagen, was ſie davon halte. Jn den
vergangenen zwei Monaten, da er faſt ausſchließlich
auf ihre Geſellſchaft angewieſen war, hatte er ſie
näher kennengelernt, ſeine Anſichten mit ihr aus
getauſcht und auch ihre Meinung bezüglich wichtiger
Entſcheidungen eingeholt. Sie war zweifellos eine
lebenserfahrene Frau. Jhr Zögern, ihre ängſtliche
Zurückhaltung waren nur geeignet, ſeinen Verdacht
daß etwas nicht ſtimme, zu verſtärken.

„Jch möchte nicht gern ein Urteil abgeben, wo ich
nicht ſicher bin, klarzuſehen“, meinte ſie endlich. „Jch
habe heute vormittag ſchon einmal meine Anſicht ge
äußert, die ſich als falſch erwieſen hat.“

(Fortſetzung folgt.)

e

e riefenu
„Du hörſt es, HansJoachim, es iſt nie ein Brief

von dir eingetroffen.“ Schlages, die mit ungeheuren Prozenten arbeiten De Free hn
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lncustrie-
Commerzbank-Prospekt
Die Gomlerz- und Privatbank- A. G. veröftentlteht

jetzt ihren Prospekt, wonach 15 Mill. Mark neuer
Aktien zum Handel an der Berliner Börse zugelassen

Verden. Bei dieser Gelegenheit werden die Büanz-
zahlen per 30. April 1929, welche die Kapitalerhöhung
und die Zahlen der übernommenen Banken, enthalten,
angegeben. Sie lauten wie folgt GBeträge in tausend
Mark): Kasse, fremde Geldsorten usw. 14 292, Gut
haben bei Noten- und Abrechnungsbanken 9240,
Soheeks, Wechsel und unverzinsliche Schatz-
an weisungen 328 269, Nostroguthaben 160 405, Report
und Lombards 141 576, Vorschüsse auf vertrachtete
oder eingelagerte Waren 198 199, eigene Wertpapiere
26 142, Konsgortialbeteiligungen 17 959 dauernde Be-
teiligungen bei anderen Banken 9608, Depitoren in
laufender Rechnung 813 188, Banſegebaude 23 500,
sonstige Immobilien 2500. Unter den Passiven er-
ſcheinen bei 75 Mill. Mark Aktienkapital die Reserven
mit 38 120 (davon 31 620 gesetzlicher Reseryefonds
und 6500 Reservefonds 2).

Der bisherige gesetzliéhe Reservefonds der Mittel-
deutschen Orecditbank in Höhe von 2263 wurde vor-
Iäufig unter Kreditoren verbucht. Er wird am Ende
dieses Geschaäftsjahres den Reserven zugeführt.

Berlin- Karlsruhe dividendenlos.
3,4 Mill. Mark Abschreibungen. 1,26 Mill. Mark

Gewinn sollen vorgetragen werden.
Im der Aufsichtsratssitzung der Berlin- Karlsruher

Industrie- Werke A.-G. wurde der Abschluß für das
Geschäftsſahr 1928 vorgelegt und vom Aufsichtsrat
genehmigt. Es ergibt sich nach Abschreibungen von
198 800 (210 000) M. auf Gebäude und 341 900
(361 400) M. auf Maschinen, 2514 800 (0) Minder-
bewertung der Vorräte, 328 500 (0) Abschreibungen
auf Debitoren einschließlich des Vortrages von
1044 400 M. ein Gewinn von 1264 700 M., der auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll. Die
Generalversammlung findet am 27. Juni statt.

Günstige Entwieklung der Rübenpflanzen.
Dem Wochenbericht der Abteilung der Rob-

zuckerfabriken des Vereins der Deutschen Zucker-
Industrie entnehmen wir folgende Angaben:

Südlich Magdeburg ist der Aufgang der Rüben
durchsehnittlich gut. Mit der ersten Hacke wurde
begonnen. Ein durchdringender Regen ist sehr nötig.
Im der Umgegend von Halberstadt haben sich die
Rüben gut entwickelt. Mit dem Versetzen ist teil-

meinen als gu Westlich hattenunabgeschleppte egelmäßigen Aufgang,
sind aber nach dem ergiebigen Regen noch voller
Bestand geworden. Die Rüben sind sonst sehr
schnell gewachsen und es haben sich noch Keine
Würmer gezeigt. Die Rübenblattminierfliege bat
schon Eier vorgelegt. Die grobe Hälfte der Rüben
ist versetzt und 2zirka ein Drittel der Paäche ver-
zogen. Der Bestand wird gut und regelmäbig.
östlich Halle werden die Rüben zur Zeit verzogen.
Die Beschaffung der früher für diese Arbeit aus-
schließlich verwendeten Kinder stößt vielfach auf
Schwierigkeiten, so daß die an sich oft unzu-
reichend vorhandenen erwachsenen Arbeitskräfte
das Verzieben ausführen müssen. Das Auftreten des
Rübenaaskäfers wird aus dem ganzen Bezirk ge-
meldet. Neubestellungen waren vereinzelt er-
forderlich Auch in Thüringen Konnte teilweise mit
dem Verziehen begonnen werden. In Braunschweig
hat die erste Hacke begonnen. Günstige Entwick-
lung der Pflanzen wird auch aus Hannover ge-
meldet; Leutemangel hat in NMittelhannover dazu
geführt, die erste Hacke fast nur mit der Maschine
auszuführen.

Auch in den übrigen deutschen Gebieten machten
die Rüben fast überall gute Vortschritte. In
Brandenburg ist der Rübenstand sogar besser als zur
gleichen Vorjahrszeit. Man hbofft, den Rückstand
gegenüber Normaljahren noch aufzuholen.

Reichsbankcdiskont 7, Prozent.

Hord verbündet sich mit dem Chemietrust.

Die Führer der verbündeten Wirtschaftsgroßmächte.
Oben: Glkönig Rockefeller, Geheimrat Bosch

(I. G. Farben).
Dnten: Edsel Pord, Henry Pord.

Dureh ein doppeltes Bündnis sind die Beziehungen
zwischen dem amerikanischen Autokönig Bord und
den I. G. Farben verstärkt worden. In die ameri-
Kanische Tochtergesellschaft der I. G. Farben ist der
Sohn Bords, Edsel, als Aufsichtsrat eingetreten
Während Geheimrat Bosch, der Vorstandsvorsitzende
der T. G. Farben, als Aufsichtsrat in die deutschen
Fordwerke eintritt. Bord sucht sich die neuen r
rungenschaften der deutschen Chemie, Künstlches
Benzin und Künstlicher Kautschuk, frühzeitig zu
sichern. Hinter dem ganzen Zusammenschiuß ſteht

Rockefeller, der amerikanische O1könig.

Link n ver andeln über Kredit
auftu

enera

zutragen Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß die
Aussiehten zwar niebt apsolut zufriedenstellend
seien, jedoch mit Rücksieht auf die augenblickliche
wirtsehaftliche Lage nieht als ungünstig bezeichnet
Werden Könnten. Der Waggonbau sei im ersten Se-
mester des laufenden Jahres zufriedenstellend be-
schäftigt gewesen. Zur Zeit schweben Verband-
lungen mit der Reichsbahn über Erteilung eines
weiteren Auftrages für das zweite Semester 1929
Der Küuftrag hänge ſedoch davon ab, ob die Gesell
schaft der Reichsbahn einen läangeren Kredit ge-
Währe. Jetzt, wo die Pariser Verhandlungen beendet
seien, Würde man sich in Kürze mit der Kredit
beschaffüng befassen. Halls es gelingt, diesen Auf-
trag zu erlangen, so sei der Waggonbau für das
ganze Jahr zufriedenstellend und auch nutzbringend
beschäftigt, und man glaube, daß dann auch die Divi-
dendenzahlung wiederaufgenommen werden könne.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Chemnitzer Spinner wird stillgelegt.

Wie wir erfahren, wird die in Liquidation betnd-
liche Aktienspinnerei Chemnitz am 7. Juni stillgelegt

De de he ralve rsammlung der LinkeHofmann Buseh- Werke G. in Breslau genehmigte
einstimmig den dividendenſosen Abschluß für 1927)28
und beschloß, den Gewinnsaldo von 230 400 M. vor

stellten entlassen. Wie wir weiter hören, finden
zwischen der Gläubigergruppe und Direktor An-
heegger Verhandlungen statt, um eine gütliche Bei-
legung des Kontliktes zu erzielen, und um die gegen-
seitigen Regrebklagen zu vermeiden.

Eine Neuanlage der Mansfeld A. G.
Die Gesellschaft beabsichtigt auf dem Gelände der

Kupferhammer-Bleibütte in Burgörner eine 2Zink-
Vitriol-Anlage zu errichten zur Aufarbeituhg von
zink-, blei- und silberhaltigen Rückständen.

Büssing übernimmt die Mannesmann Mulag-
Werke. Wie WIB.-Handelsdienst von den Büssing-
werken Braunschweig erfährt, sind nunmehr die Ver-
handlungen mit der Mannesmann-Mulag (Motoren-
und Lastwagen-A-G.) i. L. Aachen ab geschlossen
worden. Danach gehen das Ersatzteillager nebst
Grundstücken, Gebäuden, Maschinen, Ausrüstungen
usw. auf die Büssing- Werke über, welche Mannes-
mann-Mulag-Ersatzteile weiterhin wie bisher in
Aachen fabrizieren werden. Gleichzeitig sind auch
die gesamten Gesenkevorrichtungen, Modelle, Zeich-
nüngen, Patente, Kartotheken usw. Von den Büssing-
Werken übernommen worden.

Ein Dementi der I. G. Farbenindustrie A. G. in
Berlin Frankfurt a. M. Die von einer Korre-
spondenz verbreitete Meldung vom Ankauf zweier
mitteldeutschen Papierfabriken durch die I. G.
Farben industrie A. G. entbehrt laut WITB. jeder tat
sächlichen Grundlage.

Dividendenreduktion bei der Deutsche Erdöl-A.-G.,
Berlin-Schöneberg. Wie der DED. erfährt, dürfte die
Mitte Juni statttindende Aufsichtsratssitzung die
Ausschüttung einer Dividende von nur 6 Prozent
gegen 7 i. V. vorschlagen. Das Ergebnis des Ge-
schäftsjahres wurde durch die unzureichenden Er-
trägnisse aus dem Koblenbergbau, namentlich im
Steinkohblenbergbau, beeinträchtigt. Der Verlauf des
neuen Geschäftsſahres sei bisher zufriedenstellendl
und normal.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenlurse,

Ohne Gewähr. n Reichsmarle) Ohne Gewähr.

5. 6 4. 6. 5. 6. 4. 6.
Buenos 1 Peso 1.755 1.758 Jugosl. 100 D. 7.859 7.359
Japan 1 en 1.835 1.1338 Kopenhb 100 K. 111.59 111.59
Konst. 1 t. Pfd. 1.990 1.993 Lissab, 100 Esc. 18-73 18.73
Lönd. 1 Pfd. St S 20.316 Oslo 100 Kr. 11161 111. 60

Neuyork 1 Doll. 4.1900 Paris 100 Fr. 16.375 16.375
hio 1 Milr. o. 49651 9.498 Schweie 100 Fr. a0.625 6.80

Amsterd. 100 G. 168.21Soßfia 100 Ceva 31032 3.032
Aih 100 Drehm. 5.4351 5.435 Span, 100 Pes, 57.54 38. 04
Brüss. 100 Belg 58.15 58. 17 Siockh 100 Kr 111.99 111. 99
Daaz 100 Gul d s 29 81.19 Budapest 100 73 02 73.02t 10 e Wien 100 Sehill 58. 06 58. 85

e 21.9. j

Berliner Börse vom 5. Juni.
Tendenz Rückgängig!

Im heutigen Vormittagsverkehr und an der Vor-
börse Konnte man wieder lebhaftes Geschaft beop-
achten, und die Kurse gingen ſtark in die Höhe.
Besonders fest waren Siemens, die wieder vom Aus-
lande gekauft wurden. Genau wie gestern erreichten
die erſten Kurse nicht die Höhe der vorbörslichen
ünck lagen nur 1 bis 3 Prozent, vereinzelt bis 5 Pro-
zent über gestrigem Mittagschluh. Die Spekulation
benutzte de hohen Kurse zu Gewinnmitnahmen, s0
daß zu Beginn der Börse an verschiedenen Märkten
ziemlich viel Ware herauskam, die aber glatt auf
genommen wurde, da das Auslancdl, besonders am
Elektromarkt, wieder gröbere Kadtförders hergelegt
hatte. Befriedigung herrschte über die Regelung der
Markangelegenheit mit Belgien in Paris, da man nun
mit der Unterzeichnung des Sachverständigen-
berichtes am Preitag réchnet. Anregend wirkte
ferner die gestrige feste Neuyorker Börse, die libe-
ralere Kreditpolitik der Federal-Reservebanken, so
daß vorläufig mit einer Diskonterhöhung vicht zu
rechnen ist, und die Absicht der Reichsbank, die
Kreditrestriktionen einzuschränken. Der hiesige
Geldmarkt lag weiter leichter, Tagesgeld war mit 7
bis 9 Prozent, ſtellenweise mit 624 Prozent er-
hältlich, Monatsgeld 10 bis 11 Prozent. Lebhaft war

und die Belegschaft von 1500 Arbeitern und Ange-
T h

Kurszettel
das Geschäft in Siemens, die fast 6 Prozent anzogen,

reren W S

auch RVWVB., Schlesische Gas und Löwe lagen bis
5 Prozent höher, Ohade waren aber 7 M. schwächer
angeboten. Kaliwerte Konnten sich trotz der gün-
stigen Absatzziffern im Mai vur gering erhöhen.
Bayerische Banken zogen wieder stärker an, von
Spezialwerten waren noch erwähnenswert: Zellstoff-
aKtien, Deutsch-Atlanten, Junghans, Conti Kautschuk,
Deutsch Einoleum, Kunstseideaktien, Nordwolle,
Stöbhr und Otavi. Montane waren vereinzelt etwas
schwächer, Siegen Solingen, Maximilianshütte unch
Rheinische Braunkoble, letztere auf Kapital-
erhöhungsgerüchte, waren aber fester. Deutsche
Anleihen lagen sehr fest, Ausländer leicht anziehend.
Am Pfandbriefmarkt waren Liquidationspfandlbriefe
und -anteile wieder fester, Goldwerte waren ruhig
doch freundlich Devisen lagen uünverändert,
Madrid nach vorübergehendler starker Abschwächung
ünsicher. Nach den ersten Kursen Ueß das Geschäft
nach, man beobachtete weitere Realisationen der
Spekulation, so daß sich zirka I- bis vereinzelt 2-
prozentige Verluste gegen Anfang ergaben. Poly-
phon lagen trotz der Meldung über augenblickliche
Verhandlungen in London 5 Prozent schwächer.
Nur Kunstseidewerte lebhaft, Glanzstoff 10 Prozent
höher.

Berliner Produktenbericht vom 4. Juni.
Die sehr feste Haltung Chikagos hatte in den

gestrigen Nachmittagsstunden hier zu einer Kräftigen
Belebung des Meblgeschäfts bei anziehenden Preisen
geführt, uncdl daraufbhin zeigte der Brotgetreideliefe-
rungsmarkt auch eine entschteden festere Tendenz
Die Preise erfubren eine Steigerung um 5 bis 6 II.
In den heutigen Vormittagsstunden griff jedoch
wieder eine wesentlich ruhigere Beurteilung der Si-
tuation Platz, da von den in Amerika geplanten
Regierungshbilfsmabßnahmen eher eine baissegünstige
Beeinflussung des Weltmarktes erwartet wird und
zudem die Ernteaussichten sowohl in Übersee als
auch hier als sehr gut angesehen werden. Die Cif-
Offerten für Weizen waren beträchtlich erhöbt, Ge-
schäft Konnte sich auf der höheren Preisbasis bisher
nicht entwickeln. Das Inlandangebot von Brotge-
treide war vur sehr gering, Preise werden 2 bis 3 M.
höher genannt. Am Lieferungsmarkt lagen die Er-
öffnungsnotierungen Sleichfalls 2 bis 3 II. über
gestrigem Schlußstande. Da die Mühlen angesichts
des geringen Brötgetreideangebots nur schwierige
Deckungsmöglichkeiten haben, fordern sie für
Weizen und Roggenmehle etwa 1 M. höhere Preise;
diese waren ſedoch nicht zu erzielen. Einige Ab-
schlüsse erfolgten auf etwa 50 Pf. pro Sack höherem
Stande Hafer war in guten und mittleren Quali-
täten Knapp angeboten, geringeres Material fand
daraufhin auch zu höheren Preisen beim Konsum
vermehrte Beachtung. Gerste blieb vernachlässigt.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 5. 6. Für 100 Kg) 5. 6.
Weizen, märke, 213-214 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märlk, 166 186 Euttererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste Peluschken 25.00-26. 00Industrie- und Ackerbohnen 22.00--24.00Futtergerste 173--182 Wicken 27.00-30. 00
Neue Winterg- Blaue Lupinen 17.50-18. 50Hafer, märk- 180--190 Gelbe Lupinen 24. 00-—25. 00
Mais, lok. Berl, Serradella, alte
(Für 100 Kg) Serradella 60.00--64. 00Weizenmehl 24.00-28. 50 Rapskuchen 18.50Roggenmehl 25.50-—27. 50 Leinkuchben 21.20-21. 60

Weizenkleie 11.75-12. 00 Trockenschnitz 11.60
Roggenkleie 11.75-12. 00 Soſa-Schrot 18.20-19.00
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelllocken 15.40-15. 80Viktoriaerbsen 41.00-48. 00 Röben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 4. 6. 3. 6.
Elektrolytkupter (180 kg) 170.50 170.50Griginalhüttenrohzink r. V.,) SRemelted-Plattenzink aOrig.-Hüättenalumin., 98-99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 72.00--77. 00 72.00-77. 00
Silb. i. Barr, ca. 900 fein (k. 1 Kg) 71.75--73.50 72.25 74. 00

Leipziger Produſctenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmarle-)

4. 6. 1. 6. 4. 6. 1. 6.
Weizen, inl. 206-212 205-211 Hafer, neuer S S
Roggen, inl. 190-196 186-192 Mais, amer, 210--212 210--212
Sommerg. 220--230 220-230 do. einquan 250-—260255 265
Winterg 205--215210—220Raps, ruhigHafer, alter 191-201 194——204 Erbs inl. V. 350 410 350 10

J a 6 h a e. e2 Verkehrswerte- Därrkop- Werke 26.50 26.50 Stock Motor 91.75 90. Freiverkehr.Berliner Börse Allg. Lolcalbahn u Pur 122.- 120.50 Stöwer Näbmaset, I 13 75 Agler Ken eBerliner Börse Von heute Vort e h 169.78 168. n e u e ſeien 4550 alte el 239 240vom Vortage ektr. Hochbahbn 91.75 91.75 anderer 87.50 anEigene Meldung e e e(Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Heitetedt 53. 52.25 Essen, Steinſkohbſen [29.25 129. Werschen- Weibent, 144.75 144.- Fabel Rhevat g
Frivatbank Merseburg,) Hamburger Hochb. 69.751 70. Ereelstor hahrrad 2225 Nrede Malerei 122. 120. Hoehtreggenz n t

5. 6 4. 6. 5. 6 4. 6. Hamburg Sad 19150 Eröbeln Zucker 54.87 53.25 Zeitzer Masch, 236. 134.35 Rhein MetallMere Tiberentlt 157.75 Sehpine 5x a 57 Seheidemangdel e eHamb, Pakett, 123.67 124. IIse Bergbau 225.50 229. erein, eschilt, 75 Gras Tegtil 8.50 95. Uka 90. 90.Nordd, Lloyd 118.- s ato, Genuß 124.50 125. Deutsehe Anleihen Hall. Maschinen n oAdes 129.12 126.75 Kaliwerke Aschersl. 247. 247.50 Bigenn Bankaktien nen C iss. 14 26S echte einschl. arim, asch. 96.25Berl, Handelsgesell, 223. 225.25 Karstadt 215. 215. Sbissunge Aul e e e 120. 120. Undebrand Männ,
Comm, u. Brivatb. 197.75 100. Klseknerwerke 109. r. 000 s125 51.20 Mein i. rechekupter i
Darmstadt u. Nat, 275. 273. Ludwig Loewe 210. 213.75 e la e ben e 131. 132.25Deuteche Bank 166. 168. Mannesmannröhren 122.-- 123.50 Fenald ohne Aus- i enlobe P 99.25 99.50Disconto 1665.75 1655.50 Manset, Bergbau 134. 135. s e Wenn e e 164.75 162. klabolat Mühle t re einziger Börse von heute
Dresdner Bank 163. 163. Nordd. Wollkämm. 183.75 151. Hkandbriete 88. 87.28 Anna onern Kahle Porzellan S en (Draktberickt der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Reichsbank 322.50 320.75 Obersehl, Koles e e e en ten Zt. t e en 12962 129. eAkkumulatoren 166. Orenstein Koppel e. s50 696 78 10 an e t t d ne u Wenn e a 67.50 6. 6. 5. 6 4. 6.AEG. 182. 105.25 Ostwerke 2655.60 2658.50 Goldpt. S. 2 101.50 102. in, S Fahmeyer C Co.el. Bereer, do 386. nei Berges S e 060 d le n e eher Beane, n e Aue so aus s eine Fprer-V. s enBergmann Elektr. 224. 222. Rhein Stahlwerke 132.37 133.63 Solaet Ser. z 75.50 75. e enber 54.25 63.50 rn W n Cassel Jutesp Leipz. Malet, sehr
Cont. Caoutschouc 174.50 171.50 Riebeck Montapn 149. 150 8 D. Hyp. Bk n e Nasehinent, ßuckauſ I2126 121.25 Shem. Spinnereſ ei Hupt-Zimm. 98. 88.

t a Gold 26 93.75 93.50 a di e Gennest S 25Chromo Naſork 124.50 122. Deine Spitzen 150. 12Htsch. Conti. Gas Rütgerswerke 87. 98. a t Gr Berl. Karlsr W. 64.50 64.50 103. 103. Sonkord Spinn 6. 66. l indaer, G 45Hessau 216 o 217.50 Saledetturth ree hege e eine e e eaie t o Croiheite, dar e aumannebe uHiseh. Erds 118. 122.63 Sehueltert 246.87 246.50 Gold E. 9260 9250 raunt u Beine n Voradeuteeh. Kapel u u e Paradiesbetten o. 908.Piseh. Linoleum 355. 363 50 Sehultheis als s Boe n raua st. Kohlen 232 232. Oberehles, Fisenb, ver von i gg e eEngelhardt-br 234.76 232.50 Sle men Halere 403 Suu Sag i en re Akt. 138.87 139. p e 70. 66.87 Fritesebe Buchkb. 33.50 32.50 Polyphon t 440 450Farbenindustrie 261.75 261.50 Phür, Gas Leipeig 144.75 144. 8 Nein Hyp. Buen Vegeen e e e n e e Kammg. Bauch Walter 73. 172.50Feldmähle Pap 211.50 218. Feonara Tiet 392. 283. et r 2275 2.30 Byt Gul gen o o e. Eletron e u e Zuerer l er i ns Nordd. Gr. X S. 96.0 S Aebest Rhein Braun z quet o 180 128Gelsenkirchen 133 139.87 Verein Glanzetoft 455. 448. 452 t. Liga n es 33.50 32.50 Rhein Spreagetott 303.26 300.75 Gnuehtel 27. 25. Kositzer Zucker 52. 52.
Ges, t. elektr. 230. 232.25 Verein Stahlwerle 103.63 104.25 Soildot. 74.60 173.76 rn re 117. 114.75 Kozger Lueſ T Grob-Kunet A. 25. 23. Rudelsb. Zem.4.76 h r S er 49.50 48.50 Halle Zimmerm. Sachsen wer 110. 110.Hacketa) 94.50 894.75 Westeregeln Alkali 256. 264.87 Chem, Heyden g9o.87 90.12 Zachsenwerk 112. 108.50 Halle Zueſterratt 69.75 65. Schubert Salzer 328.
Hatpener Bergbau 146.76 149.87 Zellstott Waldhot 257.50 269. Chem, Gelsenk 75. 74.50 Jangerk. Masch, i i Hohbarg Quare 14050 140150 Siemens G ne ehe Shena. Spinnerei 537 Zerotti Sekol 1720 ad Kirehter Co 4478 on e Co enune, Chilingwortb 9 92.25 Jehering chem, 320. 322. Kraftw. Sa, Thür. 74. 74. Thür. Gas s so 143nung 43.50Cröllww. Papier 171. 171. Schles. Textil ipzg Contt Cauten Heimer M Sohne 28.50 27. Landkr. Leipzig 88.50 87.50 Thür. Wollg 144.50 144.à 3 Ploeſer a hl re e Se n Hugo r 112.25 Dangb. Pfannhs. I. 138. Tränkner S War 30. 30s Leipz. Messe 92. Diseh. Kabel 50.25 68.50 Sieg Solingen e ge 203 r e r m e7 Ver. Stahl Dtsch. Maschinen 54. 58.650 Siahtarte chem. itt. Meck. Web. lmit Optionsschein 893.251 82.75 Disch, Wolle 24. l Stett Chammotte a a e e
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Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Emilie Heine,

Schkeuditz 81 J. Land
wirt Erwin Eichel, Alt
ſcherbitz, 75 J. Land
wirt Jranz Höſe, Toll
witz, 78 J.

Saub, wöbl. immer
an 2 ſol. Herren z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl

Schöne, freundliche

Schlafſtelle
für 1 Herrn zu verm.Hiterſtr 6.

Suche

Schreibmaſchine
zu leihen vermiete
beſſ. Schlafſtelle

Moltkeſtr. 7.

KWiwwermit? Betten

1Bettfrei, zu vermieten.

Dekfentl fur erän
orgen, Donnerstag, 6. Juni 1929

gar ſollen im Gaſthauſe zu Pretzſch b. Merſeburg
öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Erben gehörige Grundſtück Pretzſch Nr. 9
(Wohnhaus, Scheune, Stallungen, Hof
raum, ca. 1

nachmittags 5 Uhr, das dem Herrn Reinhold

raum, Garten und ea. Morgen Wieſe)
Jn beiden Grundſtücken werden je 1

Wohnung ohne Tauſch frei. Siehe ausführ-

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg
Telephon 635.

Wieſenverpachtung

ca. 6 Morgen Wieſe beim Gemeindevorſteher
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

Tragarth, den 5. Juni 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung
Die Süßkirſchennutzung der Gemeinde Atzen

dorf ſoll Sonnäbend, den 8. Juni, nachmittags
5 Uhr, im Gaſthaus meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Atzendorf, den 4. Juni 1929.
Der Gemeindevorſtand.

nachmittags 4 Uhr, das den Kündiger ſchen

Morgen Garten anſchl.) und

Krüger gehörige Grundſtück Pretzſch Nr. 2
(Wohnhaus, Scheune, Stallungen, Hof

liche Jnſerate vom 25. Mai u. 4. Juni d. J.

Jn der Gemeinde Tragarth ſollen am
Sonnabend, dem 8. Juni 1929, nachm. 5 Uhr,

Alleinverkauf für Merseburg i. Umgebung

Er

Ein

Deuts

J e in demn II 8
Straße u

Mersehurs, Casino
Freitag 7. Juni 1929, 8 Uhr.

maliges Gastspiel
Emil Reimers

chlands besten Komikers,
mit seinen 10 Künstlern

urkomischen Bilderbogen

Vorverkauf Scburig, Obere Breite
nd Kasino, 1950 und 00 RM.

die ſfiottsitzenden,

unverwüstlichen
Strapazierhosen
für Spiel u. Sport Achten Sie genau auf Hausnummer

wiüs 2 u
Sspeise zimmer Küchen
Herren zimmer
Schlaf zimmer

5 E hF z

Ratenzahlung 2 Jahren
KlubgarniturenEinzelmöbel jeder Art

Hannoyer Calenbergerstr. 40
Verlangen Sie schriftliche

Offerte oder unverbindlichen Vertreterbesuch.

Das Edelweißrad ist ein Rad Von gröster
jokelt und Zuverlässſgkeit, dasn

auch Laſtfuhren all. Art

ihnen eine Reihe Von Jahren treue Ofenste
ſeisten Wird Es ist mehr wert als es kostet.
Wir ziehen es Vor, Viele Edelweißräder mit
kleinem Gewinn zu verkaufen als nur wenige

im einzelnen u. Fuhren S
nimmt an

franz Rokfmann
Unter-Altenburgs0

Telephon 249.

Da mein Sohn 10 ſahre schwer an
Epilepsie, Fallsucht, Krämpfen, gelitten
hat und in kurzer Zeit vollständig geheilt
ist, gebe ich gerne unentgeltlich Auskunft
wie derselbe geheilt ist.

E. Naumann, Stellmachermeister,
Hanseberg, Kreis Königsberg (Nm.)

Bitte Rückporto beifügen.

Blümenthalſtr. 7, J.

Mädch. Schlafstelle
ab Sonnabend.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliertes
Wohn u Schlafzimm.

von Akademik. ſof. geſ.
Ang. u. 651 a. d. Geſch.

WohnungsTauſch
Merſeburg Magdeburg
Biete hier 33.Wohn.,

Küche,reichl. Zub. all.
renov., billige Miete,

ſuche gleich große oder
ähnl. in Magdeburg.

Angeb. unter 648 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

Tonafche
5 Zimmer Wohnung
gegen er 3 oder
5 Zimmer Wohnung.
Angeb. unt. 620 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

Kl. Landwirtſchaft
ca. 30 Morg., all. kompl.
b. 10000 M. Anz. zu
verk., ſow. ſch. Grundſt.
m. Gart., mehr. Pacht
Reſtaur. Fr. Zörner,
Merſeburg, Windberg 2.

Schönes, neues

Hausgrundetſch

Dobkowitz
Beranntenochteng

Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge
meinde Großkaynag an der Provinzialſtraße e
nach Naumburg (328 Bäume) ſoll a
am Freitag, dem 7. Juni 1920, 18 Ahr,
im Gaſthof Nöckel in Kleinkayna öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher: Kynaſt.

Bekanntmachung!
Am Sonntag, dem 9. Juni 1929, erfolgt

um 14 Uhr im Gaſthof Rühlemann die
Verpachtung der Gemeindehirechen

öffentlich meiſtbietend. Bedingungen im
Termin

Roßbach, den 1. Juni 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Her Süßkirſchenanhang
der Gemeinde Zſcherben
ſoll Sonnabend, d. 8. Juni 1929, nachm. 6 Uhr,
im Gaſthaus öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Booeſtellese
M in geſunder Wohnlage ſüdlich von
Merſeburg ab 600 M. an Selbſt
M intereſſenten zu verkauf. Auskunft

unter L 135 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
am Stadtpark preiswert zu verk. Ang. u. Von Freitag früh ab ſteht wieder ein
652 an die Geſch. d. Bl. friſcher Transport prima

Auto Herkelu. Läufer
ſowie J Kühe, hochtragend und

h wer c§ friſchmilchend, preiswert zum Verkauf.

uſen. D j TelephonGeſchäftsſtele de. B. ßi(hapl Schwidt, franklehen Serdehha 17

hob
„Schwarz-Bot- Gold

Hrtsgruppe Merſeburg.
Freitag, den 7. d. M.
20 Uhr,
m Mitgliederverſammlung
i. Neuen Schützenhaus.

In Anbetr. einer wich
tigen Tagesordnung iſt
pünktl. u. vollzähliges

Erſcheinen erforderlich.
Der Vorſtand.

S frewliyefeier
Lorpsübung

nur Gr. Nikolaiſtraße 6 Montag, d.
Kautſchuk und Metallſtempel. 10. Juni, 20Sianterſtempel, Emailleſchil h

n die breitesten Massen
dringt nur das,
was in clie Tiefe geht. Die Zeitung ist der
vertrauteste Hausfreund. Sie schmiegt sich
dem geistigen Empfinden ihrer Leser an wie
ein gutsitzendes Kleid dem Körper Anregung,
Beratung, Auskunft, Stillung des Wissens-
durstes und des Nachrichtenhungers, Unter-
richtung über alle Fragen des Haushalts, des
Geschafts, über die kleinen und großen Dinge
des Menschen- und Völkerlebens strömen
tagtäglich von der Zeitung in die Breite der

Leserschichten und in die Tiefe ihres GemütesWas aus der Zeitung spricht, bleibt nicht wie
eine schulmeſeterliche Ermahnung an der S e J TrObertſache, sondern wirkt mit der Eindring- e e II0 II e
ſichkeit eines ins Ohr geraunten Freundesrates. e a was lDiese Vertrautheit des täglichen Umganges S S e e etsichert dem e e et n J e Eimn Schutzechichten stete Empfänglichkeit un uf ſ Ile en ſar ne geschäft- Einwohner ersehurgs unck Umgebung Merſeburg.

9. Juni 19209lichen Interessen und Pläme- Bahnhofſtraße 8.
hot-AMeun- Samoa

Helft uns helfen!

zu verk. Preis 30.- und
Chaiſelongues

35.- Mk.

red s Reltanrane LeungaTeich,
wenig gefahren, im beſt.
Zuſtand, faſt neuwertig,
Fabrik. „Chevrolet“
billig abzugeb. Angeb.
u. 650 an d. Geſchäftsſt.

Lieferwagen
Chevrolet, 1 ſo gut

wie neu, tadellos erh.
einwandfreier Motor,
billig z. verkauf. Angeb.
u. 649 an d. Geſchäftsſt.

Damenrad
wie, neu verkauft

Geiselröhtz 21.

behr. Sofa wie
Meile es. Bett

zu verk. Lindenauſtr. 12
(Klauſenſiedlung).

9 junge Hühner
umzugshalb. zu verk.

Morell, Frankleben,
Paulahof 2.

Größere Verſich.Geſellſch. (Feuer und
Kleinleben mit niedrigen Beiträgen) ſucht für

Merſeburg u. Umg.

rührigen Vertreter
gleich welchen Standes, der gewandt im Ver
kehr mit Volkskreiſen iſt. Bei Eignung er
folgt feſte Anſtellung. Off. unt. J S. 371 an
Jnvalidendank, Ann.Exp., Halle a. S.

Göchere Daseregsſtentgs
bietet ſerivſes Unternehmen ſtrebſam. grundſol.
Herrn (Dame), welche üb. ca. 700 M. Barkapital
verſügen. Bei Bewährung wird ein monatl. Ver
dienſt v. ca. 600 M. erreicht. Angen. Heimarbeit,
evtl. auch nebenberufl. Abſolut ſelbſtändig. Jn
kereſſenten, die auf eine langj. Poſition reflekt.,
erhalt. nur perſ Ausk. m. Papier., Kapitalausw.
b. d. Organiſationschef d. Fa. Füllgraf Behrendt
Verlin, am Donnerstag, d. 6. Juni, v. 2-4 Uhr,
in Müllers Hotel.

h h en
9 e gebrauchen Sie nicht mit Ver

erauen das gute, bewährte Doppel-
hvers, das schon Tauzenden geholfen

ar Eine Probeflasche Kostet aur M. 2,20, eicher ein
billiger Versuch, wenn Sie bedenken, daß Sie dadurchihre dienen vieder zur Ruhe bringen bekanntlich ind
le Grundursachen der meisten rankheiten auf ein
Zerrattetes Nervensystem zurückzufahren. Eine

Radio-Hörer!
I verwendet als Schutz

geg. Blitzgefahr nur

Pilips-
Veberpannungsschutr

Emil Schütze,
Merſeburg a. S.,
Bahnhofſtr. 8.

Chaſselongue
Decken

Wangdhehänge
G
in reicher Auswahl.

de gruhe 1

ſ mit Doppelherz wirkt Wunder bei denn hieder Sceht d e vchmerren, Bintermut, Appotitloeigkeit. Herzklopfes,etuegret In fast allen Apotheken und Drogerien isr
Doppelherz erhältlich. Niederlage

Pewertäge d. ſchon i. Stellung war,
f. 3 Wochen z. Aush. geſ.

in neuer, abgeänderter
Form vorrätig

Maltry,
Halleſche Str. 37, II.

Buchdruckerei Mann, 45 J. alt (Jnv.),
Th Rößner ſucht ſofort eine Wirt

Merseburg
ſchafterin gleich. Alt.,

Kleine Ritterſtraße 3.

eung.

Witwe o. Kinder angen.

Friſeuſe

Angebote unter 653 an
die Geſchäftsſt. ds. Bl.

j. Kötzſchen ab Donners

tag 12 Uhr.

Stenotypistin

Dorſſtr. 38, b. Terpe.

zum 1. Juli geſucht.
Schriftl. Bewerbung u.
4551 an d. Geſch. d. Bl.

Zhung v. 12. Jan 1929

Achte große S
r

Lotterie43098 Gewinne u 2 Prämien im
Gesamtwerte von RM

Höchset
ew. a. e.S 50000

Höchst Sein alles 5000
2 Haupt

W. z. je20000 n

e 28000 R

en O 000
n
Lose zu A R Doppellose zu 2 RM

Plüokshriefen et d
ſſſchshrieiee reereelb

Porto und Gewinnliete 35 Pf.
I allen dureb Piaſcate ſcenntlich.

Verkaufsstellen und duren

G. Dischlatis Co.
Berlin C 2, Königstr. 51
Postsch.- K. Berlin 6779

amtliche Gew. aut J
Wunsch 90 h bar

Wo gehe Ich dleres Jahr hin
in die Sommerfrigche?

Selbſtverſtändlich nach dem herrlich gelegenen

Gchesbe im Thür. Wald
(oberes Schwarzatal, in Rühms Hotel)
Proſp. durch den Beſitzer A. Meſſing und imVertehrabüro Merſeburg Kleine Ritterſtraße 3

Sommergsaste
finden ruhigen, idylliſch. Landaufenthalt
in Schlüſſelfeld im Steigerwald, Bay.,
ſchöne Laub u. Nadelwaldungen, Frei
u Schwimmbad Volle Verpflegung

Blobel' s

Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

W
Achtung!

Morgen Donnerstag
Schlachtefest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Donnerstag
Schlachtefeſt

Hotel Alter Dessau

Staakes
Gaſtwirtſchaft
Jeden Donnerstag
Schlachtefest

0

Butter
Gold u. Hlherwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

belunde preiswert
ei

a r el e m
e

isr ein Bad bei Gebr cuch von

e

Verlangen Sie ausdrücklich iolländerin“
Alleiniger Hersrellev:Günfher e außer ArG. Chemnirz

AhrenHeyder
Roßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

mit Zimmer je Tag 4, Mark.
Georg Amtmann, Gaſthof zum Storch

Schlüſſelfel d. t o
AntoKurbel

Sechskant, verloren.Elobicaner Str. 30.

Alle Häharheften

Vlamenthätſet. n.

Vertreter: Walter Hever, leipzig-Cohlls, Nenkestr. 21, Tel. 51 565

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags
r

r
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